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Prfftinmen über die Wahlrechts⸗ 
beſchlüſſe des Herrenhauses. 
Freit er die Beſchlüſſe des Herrenhauſes vom 
Sogar ſchreibt das leitende konſervative 
5 Hela die ͥ „Kreuzzt g.“: „Das Schickſal der 
gend ruht alſo nunmehr beim Hauſe der 
or lüneten. Zentrum und Nationalliberale 
lichen Dier zu zeigen, ob ihnen wirklich an ſach⸗ 
ie Arbeit gelegen if. Im allgemeinen 
Koran ſich der Meinung hin, daß ſich für die 
age auch in der zweiten Kammer eine 


fel eit finden werde, da es allgemein auf⸗ 


die daß im Herrenhauſe auch die Mitglieder, 
ekanntermaßen auf nationalliberalem 
ſtehen, für die Vorlage eintraten. Auch 
man nicht recht, daß das geſamte Zen⸗ 
Gran, den unverſöhnlichen Standpunkt des 
it 1 Oppersdorf teilen wird. Jedenfalls 
licht wünſchenswert, daß das Geſetz eine mög⸗ 
um große Mehrheit hinter ſich habe, da dann 
mite Der eine Beruhigung der erregten Ge⸗ 
Di im Lande eintreten würde.“ 
uußert. agrariſche „eutſche Tagesztg.“ 
dei die Durch die Beſchlüſſe des Herrenhauſes 
par Vorlage nicht nur verbeſſert, ſondern 
im Aber ſchlechtert worden. Ihre Ausſichten 
gewo geordnetenhauſe ſeien wieder unſicherer 
nag rden. Es erſcheine fraglich, ob überhaupt 
i. eine Mehrheit für die Vorlage zu erzielen 
lei e te Erweiterung der Drittelungsbezirke 
Br, 005 durchaus Willkürliches und Unnatür⸗ 
ſhärf as dem ganzen Geiſte der Vorlage aufs 
Gr fe widerſpricht und mit konſervativen 
D dſätzen nicht vereinbar ſei. 
Sun freikonſervative „Poſt“ kommt zu dem 
erh: e Das Herrenhaus hat ſich ein großes 
Wahlraſt um die befriedigende Löſung des 
hoffe rechtsproblems erworben, und man wird 
Inne, dürfen, daß das Beiſpiel des Herren- 
Fakt; und insbeſondere das der konſervativen 
use nn dieſer Körperſchaft im Abgeordneten⸗ 
lune Nachfolge finden wird. Aufgabe der frei⸗ 
hauſe vativen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
nöglie wird es ſein, für die Vereinigung einer 
des satt großen Mehrheit auf die Beſchlüſſe 
Dierrenhauſes hinzuwirken. 
den 155 „Germania“, das Hauptorgan des 
it zmüms meint: „Die Wahlrechtsvorlage 
Venom er Faſſung, wie ſie vom Herrenhauſe an⸗ 
Age men iſt, für die Zentrumsfraktion des 
Üpe netenhauſes unannehmbar. Wir find 
im zeugt, daß in der ganzen Zentrumspartei 
it Abe das „Unannehmbar“ ein lautes zu⸗ 
Sinn, Des Echo finden wird.“ In demſelben 


en 
glaubt 
tr 


„Der doſchreibt die „Köln. Volksztg.“: 
Ua ahlrechtsentwurf ift für das Zentrum 
iber ehmbar. Freikonſervative und National⸗ 


denten mögen die Vorlage 
Minis 
N 


annehmen, das 

m werde nicht dabei ſein können. Der 

erpräſident wird zeigen müſſen, ob das 

der 8 wahr wird, daß er das Geſetz gegen keine 

hen Parteien machen will.“ 

legt: e nationalliberale „Nationalztg.“ 
„Die Frage der Drittelung wird an 


Wicht; 
e übertroffen durch die noch immer 


e Frage der geheimen und direkten 
Stein, auf der die Nationalliberalen und die 
Kann gen beſtehen. Der zweite Teil des 
dieses ſteht erſt bevor.“ 
„Die 8• reiſinnige Zeitung“ ſchreibt: 
dachte Häuptſache iſt jedenfalls, daß die Wahl⸗ 
mieden age, nachdem die vorgeſchriebene 
2, holte Abſtimmung nach 21 Tagen (am 
bien. U) im Herrenhauſe erfolgt fein wird, 
ahin dor das Abgeordnetenhaus kommt. Bis 
hund werden hinter den Kuliſſen viele Ver⸗ 
bungs "gen und Beſprechungen und Eini⸗ 
berſuche ſtattfinden.“ 
elde demokratiſche „Berl. Tageblatt“ 
Ger, „Es iſt nicht unmöglich, daß die Re⸗ 
bezirk durch die vergrößerten Drittelungs⸗ 
t, ah as Zentrum nur vor den Kopf geſtoßen 
fals ii h die Liberalen zu gewinnen. Jeden⸗ 
ende der Kampf um das Wahlrecht nicht zu⸗ 


N i Mdern er wird aufs neue beginnen.“ 


Lehre kann auch in der letzten Etappe des 


Kampfes noch gute Früchte tragen. Und die 
ebenfalls mittelparteiliche „Täg l. Rundſch. 
äußert: Das weſentlichſte Ergebnis der Ent⸗ 
ſcheidung des Herrenhauſes iſt die Wiederein⸗ 
ſetzung der Mittelparteien in die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahlreform ... Die Stel⸗ 
lung der Nationalliberalen iſt noch unbekannt. 
Wir hoffen, daß ſie der neuen Lage gerecht 
werden und ſich in ihren Entſcheidungen nicht 
von dem blinden Doktrinarismus der Linken 
beſtimmen laſſen. 


Die Wertzuwachsſteuer. 

In der Freitag⸗Sitzung der Reichstags⸗ 
kommiſſion für die Wertzuwachsſteuer kam ein 
Beſchluß über den § 20, der die Sätze der 
Steuer enthält, zuſtande. Danach ſoll die 
Steuer betragen: 

Bei einer Wertſtejgerung 


10 v. H. von nicht mehr als 10 v. H. d. Erwerbspreiſes. 
11 „mehr als 10 v. H. bis einſchl, 2 v. H. d. E. 
5 


1 2 ” ” [2 ” 30 n 110 ” 
13 " " ” „ 50 ” ” 70 „ 
1 4 n ” 77 " 70 * 7 9 0 1 
15 10 ” ” ” 90 71 ” 110 7 

16 ” * 7. 7. at 10 "” ” 130 * 
17 ” ” . 7 130 * ” 150 n 
18 7. 7 * ” 150 ” ” 170 7. 


e e eee 1 
22 " n ” * 230 ” n 250 n 
23 * 0 " ” 250 „* E an n 
24 ” 270 n ” ” 
r „ 2 
26 " . ” * 3 1 0 ” " 330 n 
27 „ 55 55 „ 330 „ 7 350 50 


” ” 7 * 70 * 7 400 " 
3 über „ 400 v. H. des Erwerbspreiſes. 

Der Steuerſatz ermäßigt ſich für jedes 
vollendete Jahr der Beſitzdauer bis zum 
30. Jahre um 1 v. H. ſeines Betrages. Dem 
Erwerbspreis werden für jedes Jahr der Be⸗ 
ſitzeeit hinzugerechnet 2½ v. 9. des Erwerbs⸗ 
preiſes zuzüglich der in § 10, Ziff. ja und 5 ge⸗ 
nannten Aufwendungen, ſoweit dieſe Summe 
den Betrag von 100 Mark für den Ar nicht 
überſteigt, 1½ v. H. für den Mehrbetrag. Die 
Hinzurechnung erfolgt für jedes volle Kalender⸗ 
jahr nach Schluß des Jahres, in dem der Beſitz 
erworben wurde oder die Aufwendung gemacht, 
bei Bauten und Umbauten die behördliche Ge⸗ 
brauchsabnahme oder, wo eine ſolche nicht be⸗ 
ſteht, die gebrauchsfertige Herſtellung erfolgt 
iſt. Beim 8 49, der die Verteilung der Erträge 
aus der Wertzuwachsſteuer feſtſtellt, kam es zu 
lebhaften Erörterungen aufgrund zahlreicher 
Anträge, die den Gemeinden einen größeren 
Anteil ſichern wollten. Es blieb jedoch bei der 
Regelung, die die Vorlage trifft. Am Sonn⸗ 
abend beſchloß die Kommiſſion, die Fidei⸗ 
kommißabgabe in Höhe von 23 v. H. beizube⸗ 
halten. Befreit von der Wertzuwachsſteuer 
ſollen bebaute Grundſtücke bis zum Werte von 
5000 Mark ſein, wenn der Erwerber und ſein 


Ehegatte im Durchſchnitt der letzten drei Jahre 


nicht mehr als 2000 Mark Jahresarbeits⸗ 


verdienſt gehabt hat. 4 

en des deutſchen Städte⸗ 
tages trat am Freitag unter dem Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Kirſchner zur Beratung 
der Vorlage über die Reichswertzuwachsſteuer 
zuſammen. Anter anderem nahmen teil die 
Oberbürgermeiſter Bender „Breslau, von 
Borſcht⸗München, Koerte⸗Königsberg und 
Wallraf⸗Köln. Nach einer eingehenden Be⸗ 
ratung wurde beſchloſſen, ſchleunigſt eine Ein⸗ 
gabe an den Reichstag und die zuſtändige 
Kommiſſion zu richten, in der der in der Ein⸗ 
gabe vom 14. Juni 1909 vertretene Stand⸗ 
punkt, daß eine Zuwachsſteuer als Reichsſteuer 
zurzeit ungeeignet ſei, aufs neue betont wurde. 
Die Beratung ergab eine allgemeine Überein⸗ 
ſtimmung im Vorſtande. ER | 

Für die Reichswertzuwachsſteuer find Be: 
titionen beim Reichstage eingegangen vom 
Geſamtverband der evangel. Arbeiter⸗ 
Vereine Deutſchlands im Namen ſeiner 


Verantwortlichkeit 


men 108 000 Mitglieder zählen. Am Sonntag 
beſchloß der Bund der Feſtbeſoldeten in 
einer ſtark beſuchten Verſammlung in Berlin 
nach einem Vortrage von Adolf Damaſchke, eine 
Petition um Einführung der Wertzuwachs⸗ 
ſteuer an den Reichstag zu ſenden. 


Die Bedeutung der Preſſe. 

Die Preſſe pflegt in Deutſchland „von oben“ 
her nicht verwöhnt zu werden. Deshalb iſt 
folgender Fall der öffentlichen Anerkennung der 
Preſſe durch leitende Staatsmänner hervor⸗ 
zuheben. In Stuttgart hat der König 
dem Vorſitzer des würtlembergiſchen Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellervereins, Redakteur Heller, an⸗ 
läßlich ſeiner Jahresverſammlung in Stuttgart 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichsordens 
verliehen und der Verſammlung durch den 
Miniſterpräſidenten Dr. v. Weizjäder feine 
beſten Wünſche und Grüße übermitteln laſſen. 
Der Miniſterpräſident knüpfte daran einige Be⸗ 
merkungen über die Bedeutung der Preſſe und 
ihr Verhältnis zur Regierung. „Wenn man 
ſich“, ſo ſagte er, „die außerordentlich große 
der Journaliſten gegenüber 
dem öffentlichen Wohl vergegenwärtigt, wie 
könnte es da auders fein, als daß man denen, 
die ſich dieſer Verantwortung bewußt bleiben, ge⸗ 
bührende Anerkennung und Wertſchätzung ent⸗ 
gegenbringt. Wir ſind uns auch bewußt, welche 
außerordentliche Mühe und Anſtrengung die 
Herſtellung dieſer Zeitungen bedingt, dieſer 
Leiſtungen, die gerade, wenn ſie gut ſind, einfach 
und ſelbſtverſtändlich erſcheinen. 


Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit erforderlich iſt, um 
in der Preſſe das zu leiſten, was ſie leiſten 
will. Ich begrüße es aber ganz beſonders, daß 
uns heute die Gelegenheit gegeben iſt, perſönlich, 
und ich möchte jagen, ohne daß ein Blatt Pa⸗ 
pier zwiſchen uns iſt, mit Ihnen zuſammen zu 
kommen.“ Der Miniſter des Innern Dr. von 
Piſchek, erklärte: Er könne ſagen, daß der⸗ 
jenige, der einen Miniſterpoſten bekleide, tagtäg⸗ 
lich ganz beſonders Gelegenheit habe, zu er⸗ 
kennen und zu beurteilen, wie wohltätig und 
nützlich eine gute und ihren Aufgaben gewachſene 
Preſſe wirken könne. Daraus könne man ſehen, 
daß die Preſſe im allgemeinen in der Regierung 
einen wahren Freund habe, womit allerdings 
nicht geſagt ſein ſolle, daß die Männer der Re⸗ 
gierung in allweg und unbedingt der Preſſe — 
für ſeine Perſon ſehe er von der Kritik in der 
Preſſe ab, da ein alter Politiker gegen ſo etwas 
allmählich hartſchlägig werde — mit Freude 
gegenüberſtehen. Schon die Lektüre der Zeitun⸗ 
gen ſei, wenn ſie berufs⸗ oder gewerbsmäßig be⸗ 
trieben werden müſſe, eben auch ein Stück 
Arbeit. So wiſſe die Regierung die Arbeit des 
Journaliſten, ſeine Treue und ſein Btichtoefähl, 
das ihn oft hinter die Intereſſen der Allgemein⸗ 
heit zurücktreten laſſe, ſehr wohl zu würdigen und 
zu ſchätzen. Ein Journaliſt, der dieſen An⸗ 
ſprüchen genüge, habe ſeinen Beruf nicht verfehlt, 
ſondern einen Beruf ergriffen, in dem er 
S f leiſten vermöge als die 
räger anderer geiſtiger Berufe. 


Politiſche Tagesſchau. 
Offiziöſe Auslaſſung über die Herrenhaus 
entſcheidung. a 


Wir wiſſen, 
welche Fülle von Kenntniſſen und Talent, von 


Geheimer Baurat 


„Unannehmbar“ ausſprechen wird, das heute 
in einem Teil der Zentrumspreſſe ertönt, 
möchten wir noch nicht als ausgemacht be⸗ 
trachten. Jedenfalls iſt der mehrfach ver⸗ 
breiteten Annahme, daß der Miniſterpräſident 
dem Zentrum gegenüber eine Politik des 
Ausſchaltens betreiben wolle, der Boden 
entzogen worden. Die Lage iſt durch die 
Verhandlungen des Herrenhauſes fo weſentlich 
geklärt, es iſt ſo manches neue Moment zur 
Geltung gebracht worden, daß keine Partei 
ſich einer unbefangenen Nachprüfung ihres 
Standpunktes wird entziehen können. Soll 
im Abgeordnetenhauſe ein Abſchluß erzielt 
werden, der dem Vorgehen des Herrenhauſes 
entſpricht, ſo wird es allerdings auch dort 
manchen Opfers und großer Selbſtüberwindung 
bedürfen. 


Zur Wahl in Hletzko⸗Lyck⸗Johannisburg 


ſchreibt Graf Dohna-Finckenſtein in der 
„Kreuzztg.“: „Im „Tag“ bringt Frhr. von 
Zedlitz bemerkenswerte Betrachtungen. Die 
„Wahnvorſtellung“, wie er richtig ſagte, daß 
durch Einführung der Erbanfallſteuer die Ver⸗ 
teuerung von Bier, Branntwein, Tabak und 
Schwefelhölzern zu vermeiden geweſen wäre, 
iſt durch die liberalen Flugblätter in Oſt⸗ 
preußen nun einmal verbreitet. Sie erinnert 
an die im Jahre 1848 verbreitete und von 
den Landarbeitern geglaubte Sage, daß der 
König befohlen hätte, es ſollte jeder Land⸗ 
arbeiter 4 Morgen (= 1 Hektar) Land zum 
Eigentum erhalten. Mit ſkrupelloſer Agita⸗ 
tion läßt ſich manches erreichen. Gelang es 
doch vor etwa 15 Jahren, den Reichstags⸗ 
wahlkreis Sensburg⸗Ortelsburg den Konſer⸗ 
vativen zu entreißen und für eine Wahl⸗ 
periode den Grafen Mirbach durch den frei⸗ 
ſinnigen ſogenannten „Bauern“ Dirichlet zu 
erſetzen. Ein angeſehener Großgrundbeſitzer, 
einer der ausgezeichnetſten konſervativen 
Parlamentarier, wurde hier in ſeiner eignen 
Heimat ſo überraſchend verdrängt. Derartige 
Niederlagen, denn eine ſolche iſt es ohne 
Zweifel, kommen im parlamentariſchen Leben 
öfters vor, aber fie müſſen von den betreffen⸗ 
den Parteien immer als eine Warnung an⸗ 
geſehen werden. Im Oſten herrſcht vielfach 
noch das Prinzip des quieta non movere, 
das in früheren Zeiten ſeine Berechtigung 
gehabt haben mag. Die moderne Zeit ver⸗ 
langt aber von den politiſchen Parteien eine 
forgeſetzte energiſche Arbeit und Aufklärung 
über die ſchwebenden Tagesfragen. Für uns 


Konſervative gilt es aber auf den verſchieden⸗ 


ſten Gebieten, dieſe Aufklärung ſchon jetzt 
vorzunehmen. Wir dürfen dabei kein Blatt 
vor den Mund nehmen und werden gezwungen 
ſein den Parteien, die uns in ſo unerhörter 
Weiſe angegriffen haben, auch mit rückſichts⸗ 
loſer Offenheit zu antworten. Von einem 
Ruhenlaſſen der Steuerfragen und einem 
Schweigen über die Gründe des Blockzer⸗ 
falls kann dabei keine Rede ſein; denn unſere 
Gegner ſetzen ihre Tätigkeit fort.“ 


Eröffnung der allgemeinen Städtebau⸗ 
Ausſtellung. 


Am Sonntag Mittag wurde in der 
königlichen akademiſchen Hochſchule für bil⸗ 


dende Künſte zu Berlin die allgemeine 


Städtebauausſtellung eröffnet. In Ver⸗ 
tretung des Reichskanzlers war Geheimrat 


Lewald erſchienen, ebenſo waren unter ande⸗ 


ren das Unterrichtsminiſterium und das 


Miniſterium für öffentliche Arbeiten vertreten. 
Marck ſprach namens 
des Ausſtellungsausſchuſſes in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache die Hoffnung aus, daß die 
Ausſtellung, die aus dem Wettbewerb für 
den Bebauungsplan von Groß Berlin ent⸗ 
ſtanden ſei, 
öffentlichen Willen für die gewaltigen Opfer 
geneigt 
müßten, um den künftigen Bewohnern der 


dazu beitragen möge, den 


zu machen, die gebracht werden 


machtvoll angewachſenen Reichshauptſtadt ein 


ten. Die Regierung hat nun geſiegt. Zum 120 000 Mitglieder und vom Zentralrat der Abgeordnetenhauſe im weiteren Maße wirkſam ſchönes Menſchendaſein zu ſchaffen. Der 
al hat fie einen Willen gezeigt. Die deutſchen Gewerkvereine, die zuſam⸗ſein möge. Daß die Zentrumsfraktion das | Bräfident der Ausftellung, Oberbürgermeiſter 
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Kirſchner, ſtattete den Mitarbeitern den 
Dank ab und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Daran ſchloß ſich ein Rundgang 
durch die Ausſtellung, an der die Hauptſtädte 
des Auslandes in erheblichem Maße beteiligt 
ſind, an. 

Arbeiter zur Gewerbeinſpektion 
hinzuzuziehen, hat die ſächſiſche zweite 
Kammer am Freitag beſchloſſen. Die Re⸗ 
gierung hat dem zugeſtimmt. 


Von der Lokalſchulinſpektion 


hat das oldenburgiſche Miniſterium für 
Kirchen und Schulen die Geiſtlichkeit 
des Landes vom 1. Mai ab entbunden. 


Dem neuen Miniſterium Luzzatti 


wurde von der italieniſchen Kammer mit 
393 gegen 17 Stimmen das Vertrauen aus- 
geſprochen. 

Die Maifeier in Frankreich. 

Auf der Pariſer Arbeitsbörſe fand Sonn⸗ 
tag eine zahlreich beſuchte Verſammlung der 
Union des Syndikats ſtatt, bei der die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung, keinen Umzug dulden 
zu wollen, ſowie die Zahl der aufgebotenen 
Polizeimannſchaften und der Truppen 
bekannt gegeben und daraufhin beſchloſſen 
wurde, die geplante Kundgebung im Bois de 
Boulogne aufzugeben und nur die Syndikats⸗ 
mitglieder aufzufordern, auf den Boulevards 
ſpazieren zu gehen. — Eine Abordnung der 
Veranſtalter der für den 1. Mai geplanten 
Kundgebung erſuchte am Sonntag den 
Miniſterpräſidenten Briand ſie zu empfangen, 
um ihm das Geſuch zu unterbreiten, einen 
Demonſtrationszug bilden zu dürfen. Miniſter⸗ 
präſident Briand lehnte es ab, die Deputa⸗ 
tion zu empfangen, und ließ ihr mitteilen, ihr 
Geſuch komme zu ſpät. Alle Maßregeln, 
die gegen die mit Drohungen und Heraus⸗ 
forderungen angekündigte Kundgebung ge⸗ 
troffen ſeien, würden voll und ganz zur Aus⸗ 
führung gelangen. — Nach weiterer Meldung 
aus Paris iſt der 1. Mai im allgemeinen 
ruhig verlaufen. Im Bois de Boulogne 
zerſtreute die Polizei kleinere Gruppen von 
Mitgliedern der Syndikate, die den Verkehr 
hemmten. Hierbei wurde ein Polizeibeamter 
verletzt; ein Demonſtrant wurde verhaftet. 


Lord Kitchener, 


der dieſer Tage nach faſt achtjähriger Ab⸗ 
weſenheit von England nach London zurück⸗ 
kehrte und am Freitag vom König empfangen 
wurde, iſt zum Feldmarſchall ernannt worden. 
Türkiſche Miniſterkriſis. 

Wegen der von der türkiſchen Deputierten⸗ 
kammer beſchloſſenen Streichung der Penſionen 
einiger Schwiegerſöhne der kaiſerlichen Familie 
hat der Finanzminiſter ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht, auch der Miniſter des Innern droht 
aus dem gleichen Grunde mit ſeiner Demiſſion. 


Der Aufſtand in Albanien. 


Nach den letzten Meldungen iſt in der 
Stimmung der Bevölkerung in Oberalbanien 
ein plötzlicher Amſchlag eingetreten. Die Ar⸗ 
nauten haben beſchloſſen, der Regierung keine 
Schwierigkeiten mehr zu bereiten, und ſtreben 
nur Erleichterungen bei gewiſſen Abgaben an. 
— Bei der türkiſchen Botſchaft in Berlin iſt 
folgende Depeſche aus Konſtantinopel vom 
Sonnabend eingetroffen: Schefket Torgut 
Paſcha iſt in Katſchanik angelangt und hat den 
dortigen Paß befreit. Die Aufſtändiſchen 
ind gänzlich zerſtreut. 

Vom Panama⸗Kanal. 

Eine Spezialbotſchaft des Präſidenten 
Taft an den amerikaniſchen Kongreß befür⸗ 
wortet die Vollendung der Befeſtigungen am 
Panama⸗Kanal bis zum Eröffnungstermin 
1615 Schiffahrt auf dem Kanal am 1. Januar 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Mai 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern 
nach der Beſichtigung der Weſtfront von 
Metz mittags wieder in der Stadt ein und 
beſuchte das Gewerbehaus ſowie die elfaß- 
lothringiſche Kunſtausſtellung. Sodann folgte 
der Kaifer einer Einladung zur Frühſtücks⸗ 
tafel bei dem kommandierenden General von 
Prittwitz und Gaffron. Der Kaiſer hat eine 
Reihe Ordensaus zeichnungen verliehen. Nach⸗ 
mittags kehrte der Kaiſer im Automobil nach 
Schloß Urville zurück. Die Kaiſerin ſpendete 
age den Schulkindern von Kurzel 

ee 
Prinzeſſin dem Kaffeetrinken bei. Heute 
Vormittag wohnten Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe mit dem Gefolge dem Gottes⸗ 
dienſte in der evangeliſchen Kirche in Kurzel 
bei. Vor der Kirche hatten Vereine aus 
Kurzel und aus Malſtadt⸗Burbach mit Fahnen 


und Muſik Aufſtellung genommen. Das (reis Drtelsburg). ; i 

8 8 2 H. G Rah 3 Selbſtmord⸗ 
ſchöne Wetter hatte auch zahlreiches Publikum enihemie) Seat "ter 1 (Sunethalh 1 1 
herbeigeführt. Um 1 Uhr fuhren die Wochen haben drei Perſonen ihrem Leben durch 


Majeſtäten von Bahnhof Kurzel nach Wies⸗ 
baden ab, wo die Ankunft in 5% Uhr er⸗ 
folgte. Das Kaiſerpaar begab ſich nach dem 


und Kuchen und wohnte mit der hat 


königlichen Schloſſe. Die Stadt war ſchön 
geſchmückt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 
Freitag von Metz aus folgendes Telegramm 
an Se. königliche Hoheit den Prinzregenten 
gerichtet: Es macht mir große Freude, dir 
mitteilen zu können, daß ich deine Truppen 
in Metz, ſowohl die Infanterie wie die 
Artillerie, in ausgezeichneter Verfaſſung ge⸗ 
funden habe. Auch die bayeriſchen In⸗ 
genieuroffiziere auf den zahlreichen Forts, 
welche ich ſah, machten einen ſehr guten Ein⸗ 
druck. Herzlichen Gruß Wilhelm. — Se. 
königliche Hoheit der Prinzregent erwiderte 
darauf: Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaifer, 
Schloß Urville. Herzlichen Dank für dein 
Telegramm und für die warme Anerkennung, 
die du den in Metz garniſonierenden baye⸗ 
riſchen Truppen zollſt. Es erfüllt mich mit 
aufrichtiger Freude, daß die Haltung der 
bayeriſchen Regimenter und die Ingenieur⸗ 
offiziere einen fo guten Eindruck auf dich 
gemacht haben. Mit herzlichen Grüßen 
Luitpold. 

— Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin ſind heute Abend, 
aus Schleſien kommend, hier eingetroffen. 

— Wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ hört, iſt dem kaiſerlichen diplo⸗ 
matiſchen Agenten und Generalkonſul in 
Kairo, Grafen von Hatzfeldt⸗Wildenburg, der 
Titel und Rang eines außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſters ver⸗ 
liehen worden. 

Düſſeldorf, 30. April. Das neue Ober⸗ 
landesgerichtsgebäude wurde heute in Gegen⸗ 
wart des Juſtizminiſters Dr. Beſeler, des 
Finanzminiſters Freiherrn von Rheinbaben 
und des Oberpräſidenten Freiherrn v. Schor⸗ 
lemer eingeweiht. Ex: 


Arbeiterbewegung. 


Friede bei den Dachdeckern. Der 
Arbeitgeberſchutzbverband für das deutſche Dach⸗ 
deckergewerbe hat, wie aus Leipzig gemeldet 
wird, mit dem Gehilfenverband einen zweijährigen 
neuen Tarif abgeſchloſſen. Der Stundenlohn 
wird von 68 auf 70 Pfg. erhöht. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 1. Mai. (Ortskrankenkaſſe. Lehrerverein.) 
In der am Sonnabend Abend im Zentral⸗Hotel ab⸗ 


gehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der all⸗ M 


gemeinen Ortskrankenkaſſe erſtattete der Vorſitzer Herr 
Kaufmann Lemmlein den Geſchäftsbericht für das 
Geſchäftsjahr 1909. Aus demſelben iſt zu entnehmen, 
daß 2 ordentliche Generalverſammlungen und 12 Vor⸗ 
ſtandsſitzungen abgehalken wurden: Jufolge der ver⸗ 
mehrten Krankheitsfälle, der erhöhten Arztehonorare 
unde der Koſten für Arzenei find trotz der am 1. Juli 
v. Is. bereits erfolgten Erhöhung der Beiträge dem 
Reſervefonds zur Deckung aller Anforderungen 3809,28 
Mark entnommen worden. Sodann nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntnis vom Protokoll über die Prüfung 
der Jahresrechnung für 1909. Nach demſelben betrug 
die Einnahme 24 581,24 Mark, die Ausgabe 23 706,89 
Mark; es bleibt demnach ein Beſtand von 874,26 Mark. 
Auf Antrag des Ausſchußmitgliedes zur Prüfung der 
Jahresrechnung Herrn Uhrmacher Nowicki wurde die 
Jahresrechnung entlaftet. Bei der Vorſtandswahl wurden 
aus der Klaſſe der Arbeitgeber für die Zeit von April 
1910—1913 Herr Drogiſt Kwiecinski und als Erſatzmann 
für die Zeit von 1910—1912 Herr Schuhmachermeiſter 
Rutkowski gewählt. — Der Lehrerverein „Culmſee und 
Umgegend“ hielt am Sonntag Nachmittag im deutſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ eine zahlreich beſuchte 
Monatsſitzung ab. Der Vorſitzer Herr Arndt er⸗ 
öffnete dieſelbe mit einem Kaiſerhoch. Nach Aufnahme 
von zwei neuen Mitgliedern hielt Kollege Bas ler 
einen Vortrag über „Radium“. Er ſprach über Ent⸗ 
deckung, Gewinnung, Wirkung, Verſand und Aufbe⸗ 
wahrung des Radiums, ſowie über die weiteren 
Forſchungen auf dieſem Gebiete. Kollege Wolter⸗ 
Wangerin berichtete über die in den Oſterferien in 
Marienwerder abgehaltene Vertreterverſammlung des 
weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die nächſte Sitzung in Form eines Familien⸗ 
kränzchens abzuhalten. 5 

Brieſen, 29. April. (Das Gaſthaus in Dt. ⸗ 
Lopatken) iſt in den letzten 2 Jahren jetzt zum 
viertenmal verkauft worden. Der Hausbeſitzer 
Wilhelm Mallon aus Graudenz hat es für 
35 000 Mark von dem Gaftwirt Wollenweber 
erworben. 

tr. Pfeilsdorf, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Gemeinde vertretung wählte geſtern anſtelle 
des verſtorbenen Gemeindevorſtehers Witt den 
Anſiedler Herrn Hermann Butz zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und den Anſiedler Herrn Richard Walter 
zum Steuererheber. Bisher waren beide Amter 
vereinigt. — Der Kriegerverein hielt geſtern im 
Vereinslokale eine Verſammlung ab, die der 

> Korte Herr Gutsverwalter Hahn⸗Bilau, 
eitete. Mehrere Mitglieder meldeten ſich zur 
Teilnahme an der im Auguſt ſtattfindenden Kaiſer⸗ 
parade in N — Die freiwillige Feuerwehr 
nee geſtern eine Übung und hielt im 
Anſchluß daran im Schneider ' ſchen Gaſthauſe eine 
Sitzung ab. mach Ain wurde, das Stiftungsfeſt 
am Sonntage nach Pfingſten zu feiern. 

Danzig, 30. April. (Vermächtnis) Die ſoeben 
verſtorbene Frau Kommerzienrat Clara Muscate 
dem Lehrerinnen⸗Feierabendhauſe für Weſt⸗ 
preußen zu Oliva 10000 Mark vermacht. Dieſes 
hochherzige Geſchenk bringt den Vorſtand dem lang⸗ 
ehegten lane eines Exweiterungsbaues des 
Feterabend auſes einen großen Schritt näher. 
Aus Oſtpreußen, 30. April. (Studenken⸗ und 
Schüler⸗Herbergen in Oſtpreußen) ſind für das 
laufende Jahr bereits vier eingerichtet, und zwar 
in Allenſtein, Angerburg, Lötzen und Puppen 


AD 


Erhängen ein Ende gemacht, nicht etwa aus Nah⸗ 
rungsſorgen, denn zwei waren Rentiers von über 
100 000 Mark Vermögen und der dritte ein ver⸗ 
mögender Beſitzer. Bei dem Begräbnis des 


Menrters Ponfecki kam es zu einem peinlichen Auf⸗ 
tritte. Obwohl die nirchlic 


e Behörde aufgrund des 
Gutachtens, daß P. infolge geiſtiger Amnachtung 
ſich das Leben genommen, die Beerdigung an ge⸗ 
weihter Stelle genehmigt hatte, fand der Leichen⸗ 
zug die Tore des Friedhofes feſt verrammelt, und 
die Volksmenge, die auf dem Friedhof verſammelt 
war, nahm eine drohende Haltung gegen den Zug 
an. Mit Zuſtimmung der Witwe fand die Beerdi- 
gung an ungeweihter Stelle ſtatt. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 2. Mai 1910. 

— (Militäriſches.) Der kommandierende 
General des 17. Armeekorps, General der Ka⸗ 
vallerie von Mackensen, iſt zu den Kompagnie⸗ 
beſichtigungen der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21, 
61 und 176 hier eingetroffen und hat im Hotel 
Adler Wohnung genommen. Die Beſichtigungen 
dauern bis zum 4. mittags. Zu Ehren des hohen 
Beſuchs ſind die militäriſchen Gebäude geflaggt 
und vor demzHotel Adler iſt ein Doppelpoſten auf⸗ 
gezogen. 
— (Perſonalien.) Dem Vorarbeiter 
Franz Doletzki zu Danzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Dem Rechnungsrat Mardzinski bei der königl. 
Regierung in Marienwerder iſt aus Anlaß ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand der Rote Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Der Regierungsbaumeiſter Fritze iſt von 
Hannover nach Marienwerder verſetzt worden. 
Ee (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Franz Kyſer in Graudenz iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Reichs⸗ 
poſt verwaltung.) Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Sellin und Streifling von Thorn 
(Stadt) nach Thorn (Bahnhof) und der Poſt⸗ 
aſſiſtent Konkart von Culmſee nach Dt.⸗Eylau. 
Den Poſtaſſiſtenten Barganowski, Bonatz, Fechner, 
Hopp, Kurt Müller und Streit in Danzig iſt der 
Titel Ober⸗Poſtaſſiſtent verliehen worden. 

— (Einrichtung einer Poſtanſtalt 
im Schutzgebiet.) In Hatſamas (Deutſch⸗ 
Südweſtafrika) iſt eine Poſtanſtalt eingerichtet 
worden. 

— (Verſendung von Paketen 
während der Pfingſtzeit.) Die Ver⸗ 
einigung mehrerer Pakete zu einer Poſtpaketadreſſe 
iſt für die Zeit vom 8. bis einſchließlich 15. Mai 
d. Is. weder im inneren deutſchen Verkehr noch 
im Verkehr mit dem Auslande — ausgenommen 
Argentinien — geſtattet. 

— (Zum Kampf im Baugewerbe.) 
Nach den Feſtſtellungen des deutſchen Arbeitgeber⸗ 
bundes für das Baugewerbe ſind bis jetzt 186 000 
Mann zur Entlaſſung gekommen. avon ent⸗ 
fallen auf den weſtpreußiſchen Landesverband 5600 
kann, Oſtpreußen 2700, Pommern 2200, Poſen 
4300. — Der weſtpreußiſche Landesverband der 
Arbeitgeber im Baugewerbe teilt mit, daß in 
Danzig und der Provinz die dem Bunde ange⸗ 
hörigen Unternehmer trotz aller gegenteiligen Mel⸗ 


dungen die Sperre aufrecht erhalten und feſt ent⸗ 


ſchloſſen find, auszuhalten. Das Gerücht aus 
Marienburg, daß von der Firma Hermann Proch⸗ 
now dort die Wohnhaus⸗ und Kaſernen⸗Neubauten 
mit organiſierten Leuten R werden, 
wird als unzutreffend bezeichnet. Vielmehr wür⸗ 
den auf Veranlaſſung der dortigen Baubehörde nur 
die notwendigſten Arbeiten mit einigen wenigen, 
nicht organiſterten Arbeitern ausgeführt. Die 
Arbeiten auf den Privatbauten der Firma Proch⸗ 
now in Marienburg ruhen vollſtändig. — Der 
Arbeitgeberverband Poſen für das Baugewerbe 
hat beſchloſſen, trotz der nicht erfolgten Ausſperrung 
in Berlin an den Dresdener Beſchlüſſen feſtzu⸗ 
halten. Gleiche Meldungen liegen aus Hannover, 
Bayern und Sachſen vor. In Sachſen iſt auch 
bereits die Materialſperre eingeführt. 

— (Die Enthüllung der Schiller⸗ 
bank) findet am Montag den 9. Mai, nachmittags 
5 Uhr ſtatt; an die Feier ſchließt ſich ein Konzert 
im Ziegeleipark, deſſen Ertrag die Koſten der Ent⸗ 
hüllungsfeier decken ſoll. 

— (Königl. Gewerbeſchule Thorn.) 
Die Handelslehrerin Fräulein Helene Spude 
wurde zur königl. Handelslehrerin ernannt. 

— Die zweite Lehrerprüfung) fand 

am Sonnabend am hieſigen katholiſchen 
Lehrerſeminar ihren Abſchluß. Den Vorſitz 
in der Prüfungskommiſſion hatte für Herrn Pro⸗ 
vinzialſchulrat Kolbe, der durch die Reichstags⸗ 
ſeſſion behindert war, Herr Regierungsrat Wa⸗ 
ſchow geführt. Das ſchriftliche Prüfungsthema 
lautete: „Wie erzielt der Lehrer bleibenden 
Wert des Unterrichts?“ Von 23 erſchienenen 
Bewerbern haben folgende 19 die Prüfung be⸗ 
ſtanden: Bonin, Fedtke, Goldmann, Freyer, 
Kubat, Lorenz, Panzke, Rugall, Schlumm, Otto 
Schulz⸗Thorn, Klemens Schulz, Johann Schulz, 
Krüger, Riek, Kirzek, Lenz, Gebhardt, Liſtewnik 
und Kreft. 
— (Goldene Hochzeit.) Herr Rentier 
Hermann Windmüller, hier, Schulſtraße 20, der 
frühere Beſitzer des Gutes Breitenthal im Land⸗ 
kreiſe Thorn, begeht morgen mit ſeiner Gattin 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— (Das Feſt der goldenen Hochzeit) 
feiert morgen Herr Rentier Jakob Heymann und 
Gattin, Schillerſtraße 5. 

— (Der erſte Mai) und Maiſonntag hat 
ſich recht ungünſtig mit kalter, regneriſcher Witte⸗ 
rung eingeführt, und bei oſtpreußiſchem Maitrank, 
dem Grog, war mehr Stimmung, das November⸗ 
lied als das Geibel ſche Mailied anzuftimmen. 


Das Frühkonzert im Ziegeleipark fiel bei ſolchem 


Wetter natürlich aus; das Nachmittagskonzert im 
Saale war jedoch recht gut beſucht. Eine ſozial⸗ 
demokratiſche Maifeier, die in Form eines Vier⸗ 
abend im Reſtaurant Salewski veranſtaltet werden 
ſollte, fand nicht ſtatt. 

— ÜAeroplan⸗⸗Transport.) In einer 
ca. 8 m langen, 2½ m hohen und 3 m breiten 
Kiſte verpackt und auf einem beſonders einge⸗ 
richleten, zweiachſigen franzöſiſchen Güterwagen 
ſorgfältig feſtgeſchraubt, kam geſtern Abend um 
0.48 von Poſen ein aus Paris⸗Pagny abge⸗ 
ſandter Bleriot'ſcher Aeroplan auf dem Haupt⸗ 
bahnhof an. Der Wagen ging um 1.10 nachts 
im Perſonenzuge nach Inſterburg unter Zollver⸗ 
ſchluß nach Eydtkuhnen weiter. In den letzten 


dort demnächſt ftattfindenden Flugwoche, a 


| 


| 


ane 
Tagen haben ſchon mehrere franzöſiſche eco 
den hieſigen Hauptbahnhof paſſiert, um anderen 
kuhnen auf ruſſiſche Güterwagen der a Die 
Spurweite wegen, umgeladen zu werden. 
Flugapparate gehen nach St. Petersburg, 15 der 


die bedeutendſten Flieger teilnehmen ward. 
— (Unfug in der Zeitungs- 1 0 ein 
erſtattung.) Die Leichtfertigkeit, mit Iron 
hieſiger HI. B. zeichnender Reporter. 7 
nachrichten aus Thorn in die Welt bim 
ohne ſich im geringſten, durch telephon 
frage uſw., die Mühe zu geben, die 
zuprüfen, hat den Gipfel erreicht in der er 
daß bei einem Übungsritt ein Einjährig ſtürzte 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt vom 10, w 
und auf ein 4 Jahre altes Kind fiel (sm; 
der Einjährige den Hals, das Kind di Schauer⸗ 
ſäule gebrochen habe. Zu einer ſolchen 5 die ei 
mär wird in der Fantaſie dieſes Reporte chwadron 


ft 
oje 1 


fache Tatſache, daß beim Reiten einer ſich 
auf dem Exerzierplatz ein Pferd geſtürzt und N 
den Hals gebrochen hat! auf der 

— (Die Kindes ausſetzung) Fzuklären, 0 
Chauſſee nach Culm ſcheint ſich dahin orb gemaht g 
daß ſich ein Kutſcher den ſchlechten Scher) J dann 00 


hat, das Kind eine Strecke mitzunehmen rt einet 95 

bei Schönwalde abzuſetzen. Das Kind geh ilie an. 

in der Culmer Vorſtadt wohnenden Faueſchnet der 
— (Polizeiliches.) Arreſtanten verze 


olizeibericht heute 1. ein 0 
1 . (Gefunden) wurde ein Gebelbußt, aus au 
Pack Seife und ein Regenſchirm (im Amteg mmer 40. v 
rückgelaſſen). Näheres im Polizeiſekretariat, Vaſſerſund N 

— (Von der Weichſel.) er Meter, er 8 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,80 len. Bei 0 
iſt ſeit Sonnabend um 10 Zentimeter ge fal 10 Meler ; 
Ehwalowice iſt der Strom von 2, h 
auf 2,17 Meter geftiegen. 10 

Leibitſch, 1. Mai. (Der Krtegerperent den 1 
bitſch) hält am Donnerstag (Himmelfa onats⸗ a 
5. Mai beim Kameraden Kadatz ſeine. det um ü 


verſammlung ab. Vor der Sitzung fin rten 
½5 Uhr ein Preisſchießen im Kadatz ſchen = Die 
ſtatt, zu dem auch Gäſte willkommen N gende: 
Tagesordnung für die Vereinsſitzung iſt f über 
Aufnahme neuer Mitglieder. Beſprechuug der 
ein Sommerfeſt. Beſprechung betr. S Kolonien 
Satzungen. Vortrag: Aus unſeren 
(Kamerad Jabs). 1 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. 1 i 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt unter den schen. 
des Bäckermeiſters Leibrandt in Culmſee erlo Unfall) 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Mai. 1 
Auf der Domäne Thorniſch⸗Pab m zielew⸗ll 
der Schmiedelehrling Stanislaus Gardone kam, 
der unvorſichtig der Häckſelmaſchine zu 7 ei er 
erfaßt und auf die Tenne geſchleudert. ulter er⸗ 
Quetſchungen des Oberarms und der Ou 


iſſen⸗ 
litt. Der Verunglückte fand im Thorner Diakoniſ 


krankenhauſe Aufnahme. Be 
„... A 


Im Auto quer durch Afrika. 90 


Am Sonntag Abend hielt im Saale 81005 
Artushofes vor einer zahlreich erſchienenen Su Nr. 10 
Herr Oberleutnant Graetz vom Juf⸗ Regt RN 
einen Vortrag „Im Auto quer durch Afri en 10 „ 
Redner, den man für einen Engländer nere l 
mit der für dieſe Nation typiſchen, tatkräftige Aus⸗ 
ſchloſſenheit verratenden Kinnbildung — au fe 
ſprache hatte anfänglich einen engliſchen Aue fei das 
einleitend die falſchen Angaben richtig, al er“ oder 
Unternehmen von dem Berliner „Lokalanze gaht, die 
von einer Automobilfabrik ausgegangen; die! = 
am 10. Auguſt 1907 angetreten wurde, 1el 
vielmehr ſchon im Jahre 1902, als er, zur 
kommandiert, mit Wegebau betraut 1 1 10 gen, 
worden, um den praktiſchen Beweis zu er 4 und Per. 
das Automobil als Mittel zum Laſttranspor 15 Koſten 
ſonenbeförderung für Afrika geeignet ſei, un ſeien von 
der Reiſe, die ſich auf 150 000 Mark beliefen mündigen 
privater Seite aufgebracht. In anderthalbnanchetlel 
Vortrage ſchilderte Redner ſodann die durch 
Schwierigkeiten, die ſich der Automobilfannder vera 
Wildnis entgegentürmten, die durch Lichto enz 
ſchaulicht wurden. Die Fahrt auf dem Zaresſalcam 
konſtruierten Auto, vom Hotel Kaiſerhof in ako 
beginnend und im Hotel Kaiſerhof in So 
nach 630 Tagen, am 1. Mai 1909 nis i 
zuerſt weſtlich über Morogoro, Kiloſſa, Mp u die 
matinde, Talora nach Udjiji am Tanganika⸗ iner Über⸗ 

eplante Route nach Bismarckport mußte 77 ſüdlich 
len much wegen aufgegeben werden — nerfo 
zu Schiff nach Abereorn, von hier durch dae Val meter), 
wegloſe Gebiet von Nordoſt⸗Rhodeſia (1300 malige 
über Kaſama, Serenja, nach Brokenhill, 
Endſtation der Kap⸗Kairobahn, durch Nord 5 
über Momboſchi, Kalomo, Livingjtone, 5 2 
Rhodeſia über Wankie, Bulawayo nach 1 Johann 
v 
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von hier weiter ſüdlich über Mafeking nad etorin 
burg (Transvaal), dann in einer Schleife über Ani 
und Lobatſi zurück nach Palapye⸗Road, da Rie 


ach 9 
durch die Kalahariwüſte (1300 Kilometer) matafrikas, 
fontein Weſt, der erſten Station Deuch End gehende 
und über Das, Golabis, Witolei, Windhut, waren DE 
Karibib nach Swakopmund. Neifebegleilet in poſſio⸗ 
Hamburger Kaufmann Theodor v. öde ging ar 
nierter Jäger, und ein Chauffeur. Der Weg die fe 


träger find Menſchen, da die Tiere dem erding 
Tietjefliege erliegen; ſelbſt das Zebra, das esel, Der 
mit Erfolg gezähmt ift, ift dagegen nicht gen Schuß 
Straßenbau iſt nicht ganz vernachläſſigt, 5 
gebiet die Häuptlinge angehalten werden, ierigke 
Ort zu Ort inſtand zu halten. Große S erſte ko 
machte die Überſchreilung der Flüſſe. Det » weite 
mittelſt Fähre genommen werden. 50 5 1 
flach genug, um durchfahren zu werden. D hrungen in 
hatte aber den Zuruf, die geeigneten n 


1 
als den Chauffeur nach Europa zu ſchicken ffeur u 
Zylinder zu holen. Leider erkrankte der CHauf ander 
der Erfagmann, den er ſandte, war EN zwen ie 
Menſch, der aus Furcht vor Schlangen, o der Re 
Fieber keinen Schlaf fand. Bei Fortſetzung gen en 
mußten häufig mittelſt Dynamit Sen e Bäum d 
Felſen und quer über den Weg meg ner Yon 
vorgenommen werden. Nahrungsmittel, te 
Eier, die von dem Neger verſchmäht wer borenen, als 
gegen Perlen, Stoffe und Salz die Einge den ſie (5 
0 un au ue e 0 15 
inaſſe auf Rädern, als Windwagen 1 
wagen bezeichneten. Bei einem Flußübergong an 
eine morſche Brücke unter dem Auto zuſa 1 r 
wurde eine Strecke, wozu die Karawanen der w 
brauchten, in 2 Tagen zurückgelegt. f 
das unterwegs gelieferte Benzin — die 


Rn, 
für Nene vorbereitet, daß quer durch Afrika Etappen 
Untefn, zur Il und Bereifung gelegt wurden — oft jo 
Eine daß der Motor häufig gereinigt werden mußte. 
Mühen u panne war nicht von Bedeutung. Ein 
Graſe Anfall war der Stoß gegen einen im hohen 
zwei mieerteckt liegenden Baumſtamm, wobei die 
Gtas Ho ommenen farbigen. Diener kopfüber ins 
Nicht den Die Beſchädigung war jo ſchwer, daß 
niels ug blieb, als das Auto von 150 Schwarzen 
Ehtere Tc aumrinde hergeſtellten Seilen nach der 

u ofen agereiſen entfernten Station Saline ſchleppen 
deeſer de um es dort auszubeſſern. Der Häuptling 
Neyo ee präſentierte ſich in Küraffieruniform. Eine 
Weges wierigkeit boten die ſumpfigen Stellen des 
geschält Die Eingeborenen hatten zwar Dämme auf⸗ 
die aber für das Auto zu ſchmal waren, wes⸗ 

durch K an beiden Seiten verbreitert 


durch Rhodeſien. 1 
war, mußten zur Überwindung von Hinder⸗ 
wetgeſch agenteile auseinander genommen und hin⸗ 

eppt werden. Als die Eiſenbahn erreicht war, 
der. ft and erfreuter als der ängſtliche Chauffeur, 
Düren zunigſt nach Europa zurückkehrte. Viel Flüſſe 
Sauptfen überſchreiten und viel Brücken zu bauen; die 


Dau uchwierigkeit aber machten die Sümpfe und der 


enthalt 8 Nüppeldämmen verurſachte tagelangen Auf⸗ 
ig die Im Übergang über den Zambeſi erwieſen 
Müppel bote (Einbäume) der Eingeborenen, die mit 
elegt zu einem Floß verbunden wurden, als 
Floßba ach, das vorhandene Holz war aber für den 
mand zu feucht und ſchwer. Da erinnerte ſich 
Arien; Buren mittelft Schilfsündeln einen Fluß 
Obi wimmen geſehen zu haben. Es wurde nun 
9 Bunde ſcnitten und das Floß auf ein Schilflager, 
dieb da lief, gelegt, wodurch es tragfähig wurde. Doch 
ſchlen te loß noch in Schlingpflanzen ſtecken und es 
beachten Ir Möglichkeit, es wieder flott zu machen. Da 
Floß ta zehn Avembas Hilfe. Mit Meſſern unter das 
Aaubte dend — ſolange, daß man ſie ſchon ertrunken 
Ns ander. ſchnitten fie es los und brachten es glücklich 
fahrt Ufer. Aus Freude über die gelungene 
ten de umhüpften fie es eine Viertelſtunde lang und 
In eau noch einen förmlichen Freudentanz auf. 
nach Gera zu den Eingeborenen von Oſtafrika, die 
meins chlechtern getrennt tanzen und, wenn ſie ge⸗ 
bemba “anzen, einander nicht anfaſſen, tanzen die 
die Händ in europäiſcher Weiſe, indem die Männer 
Lanz e an die Hüften der Frauen legen, und ihr 
Mag trat zierlicher ſein, als der unſrige. Der engliſche 
Loyriften In den Ortſchaften Rhodeſiens war gegen die 
von eine tets außerordentlich gaftfrei und herzlich; 
geleilt fe wurde ihnen, es war im April 1908, mit⸗ 
lege aß England und Deutſchland dicht vor einem 
wurden geſtanden hätten. Auf einer Miſſionsſtation 
den scream Bruder Tiſchler die Hinterräder, die durch 
hatten 5 en Temperaturwechſel in der Nacht gelitten 
tan züsgebeſſert. Eine unerwartete Schwierigkeit 
aſten dem Verdunſten des Benzins infolge mangel⸗ 
Ales Boerſchluſſes. Es mußte daher durch Träger 
diger dia din herangeſchafft werden. Dabei hatten die 
aud ausge klare Flüſſigkeit wohl für Waſſer gehalten 
Vaſſer geſchüttet, um fie am Ziel der Reife wieder mit 
linger 15 füllen und mit froher Miene vor die Emp⸗ 
berufe Näuftellen! Die Heranſchaffung neuen Benzlius 
deſen 85 einen fünfwöchigen Aufenthalt, während 
don Ta N Reifenden der Proviant ausging und fie ſich 
gahren enkrebſen, Heuſchrecken und Regenwürmern 
N unten. Nach Fortſetzung der Reiſe wurde ein 
Ei 5 Bau einer Pfählbrücke genommen. Ein 
„Alten Neumnie bildeten die Termitenſtädte, deren 
10 toßen Merbütten im Kleinen gleichend, den Boden 
eit 
üer geforderte, den Wagen hindurch zu bringen. Auf 
if dation 
erne B 
N 3 


Nanner g ie Weiterfahrt, bei der zweimal der Ketten⸗ 
ie Reife dach, führte durch wildreiche Jagdgründe, wo 
das den ihrer Jagdluſt frönen konnten. 
0 wurde uto in Gefahr durch einen Steppenbrand, 
er mit es durchgebracht, indem die Fahrer das 
Tadeſſ Strauchwerk niederpeitſchten. Nachdem der 
a den om, der Duell des Kongos, noch einmal 
lenzin droßarligen Biktoriafällen erreicht war, ging das 
Wette Pa) Leckwerden des Keſſels verloren, doch 
Aatenen N Farmer Erſatz. Bei Überſchreiten eines 
in Flußbetts flanken die Vorderräder bis an die 
en Triebſand, ſodaß der Wagen zurückgezogen 
Amp Mußte. 
mbaus 
N, die 


Statt des zeitraubenden Knüppel⸗ 
griff der Reiſende nun zu Wellblech⸗ 
dene unte von den ſchwarzen Dienern immer aufs 
| N su gelegt wurden. In einer Viertelſtunde wur⸗ 
en ußbetten und Sümpfe genommen, deren Über⸗ 
0 Vulawarſt einen Tag in Anſpruch genommen hätte. 
dul des r. 0, der Hauptſtadt Rhodeſias mit einem Denk⸗ 
In Röder en Koloniſators Cecil Rhodes, verließ Herr 
ut, Die Expedition, um nach Europa zurückzu⸗ 
Chen tert den Chauffeur erhielt die Expedilion 
10 Affen y Erſatz in dem 23 jährigen Henry Gould, 
Rüde de. dr. 4. Bei dem Abſtecher nach Fransvaal 
molen de Reifende, der noch einen Kondenſator zum 
audlſten ampfes angebracht, von zahlreichen Autos 
Supedott nach Johannesburg, der „Automobilſtadt“, 
AN en deb er im deutſchen Klub die angenehmſten 

damm verlebte. 


Shipa J 
lagen zu verzeichnen. 
{ 


Al salam wüßte verließen die beiden Boys aus Dar⸗ 
tuypiNefer f ie Expedition, weil ſie gehört, daß auf 80 
de de in ein Waſſer zu finden fei. Ein guter Erſatz 
Ver aus meinem ſprachgewandten Cap⸗Boy gefunden, 
Als and} efüngnis auf das Auto ſtieg, ſeinen 
900 Fra zurufend: Adieu, ich fahre nach Germany. 
puld di wurde nur das Notwendigſte mitgenommen, 
kant und enzin, Mehl, Zucker, Salz, Tee, Fett, Back⸗ 
e tt a Kognaf, auch als Gegengift. Die Expedi⸗ 


90 anz de dieſer Reiſe großen Durſt. Die. Ralahari 
engen w Sieden, weite Odflächen, wo mit Volldampf 
ti. das Aten konnte. wechſeln mit Sandſtrecken, in 
dne und ute tiefe Furchen zieht, parkarligen Lands 

ü des Poendloſen Grasebenen. Einen Fluß gibt es 
Unf Ok attletle⸗River, der keine Quelle und keine 
Die clic et und auch ſein Bett wechſelt; er ſoll in 

0 Gig Zusammenhang mit dem Ngamiſee ſtehen. 
eule Landſchaft am Pottletle⸗River und die 
Ko Mänf es Zambeſi bezeichnete Redner als die 
Yon: names Punkte auf ſeiner Tour. Den Spiegel 


gg in 
dle Ille 
ee von den Mückenſchwärmen, gegen die 
eine gun regeln vergeblich waren. Eine ſchwere 
de es far des Rahmens erlitt das Auto, als es in 
ge nur 10 die Eingeborene gegraben, geriet, über 
hen dor, dank feiner Schnelligkeit binwegkam. Die 
ei gad 5 ee wiederholt die Differentialwellen bra⸗ 
dug 8 Indy ervewellen herangeholt werden mußten. 
dan after eſerfogte ein Achſenbruch, eine neue wurde 
Hennes dd Ibügachſe gedreht, Nachdem das Innere 
kin dern, üdweſt mit herrlichen, wechſelnden Land⸗ 

Bi ürchfahren, nahm die Vegetation ab, zu⸗ 
a Nen auch die Wolfsmilchſträucher und die 


Einmal“ 


eines Muſikkorps und Entfaltung einer Fahne 


ahrt ging nun mit Tagesgeſchwindigkeit von 150 Kilo: 
1 die breite Sandzone. 


Laſtautozug; der Volksmund hat ihn „Markin Luther“ 


ieſer ſcheine er zu ſagen: Hier 

getauft, denn wie d eſer ſch Am A N 8 ai 
Meer, mit Hurraruf begrüßt, und Swakop⸗ 

und reicht wo Oberleulnant Graetz, der durch dieſe 
erſte Durchquerung Afrikas im Automobil ſeinen Na⸗ 
men unvergänglich in die Geſchichtstafel des dunkelen 
Erdteits gegraben, die Glückwunſchtelegramme des Kö⸗ 
nigs von England und Kaiſer Wilhelms erhielt, der 
ſich auch nach Ankunft des kühnen Reiſenden in Ham⸗ 
burg das Automobil vorführen ließ. — Herr Oberleuk⸗ 
nant Grätz wird noch in dieſem Jahre nach Deutſch⸗Oſt 
zurückkehren, um die 600 Kilometer lange Kilwa = 


ſtehe ich, ich kann nicht anders! 


Nyaſſa⸗Automobillinie für den Verkehr zu eröffnen. 


Mannigfaltiges. 


aufgehoben. 


Umſtände zu. 


naten der erlittenen Unterſuchungshaft. 
(Schreckenstat einer 


durch Meſſerſtiche zu töten. 8 
Mädchen iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen; 
die Frau, ein acht Jahre und ein 2% Jahre altes 


letzungen davonkam. 


(Zur Affäre Hofrichter.) 


gewahrſam zu Wien entlaſſen, doch wird die Anter⸗ 
ſuchung wegen dringenden Verdachts des Ver⸗ 
brechens der falſchen Zeugenausſage gegen ſie fort⸗ 
geſetzt. Dem Wiener Sicherheitsbureau iſt aus 
Eſſen an der Ruhr die Mitteilung gekommen, ein 
ſeit dem 16. April dort in Haft befindlicher Chemt- 
ker, bei dem Zyankali gefunden wurde, habe die 
Angabe gemacht, daß er eine Stange Zyankali 
ſeinerzeit Hofrichter ühergeben habe, den er zu⸗ 
fällig auf einer Reiſe kennen gelernt habe. 


(über ein Brandunglück) wird aus 


Veile (Dänemark) vom 1. Mai gemeldet: 
höft Feuer aus, 


einer wurde ſchwer verletzt. 


morehotel aus. 12 Gäſte verbrannten in den 
Betten, viele ſprangen in Bettücher gehüllt, 
aus den Fenſtern in Sprungtücher. 


Neueſte Nachrichten. 
Konſtituierung der fortſchrittlichen Volks⸗ 
5 partei in Bayern. 
Berlin, 2. Mai. Die fortſchrittliche 
Volkspartei in Bayern konſtituierte ſich geſtern. 
Zum Vorſitzer des Landesausſchuſſes wurde 


Die Meifeier in Berlin. 2 
Berlin, 2 Mai. 
der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine und den 
Berliner Gewerkſchaften geſtern arrangierte 
Maifeier nahm einen ruhigen Verlauf, da die 
Genehmigung zu Straßenaufzügen nicht erteilt 
war und auch nirgends zu ſolchen Straßen⸗ 
demonſtrationen der Verſuch gemacht wurde. 
Insgeſamt fanden in Berlin, den Reichstags⸗ 
wahlkreiſen Teltow⸗Beeskow⸗Charlottenburg 
und Niederbarnim ſowie in der weiteren Um- 


ſtatt, in denen über die Bedeutung des erſten 
Mai referiert wurde. Im Mittelpunkt allen 


Wahlrechtsbewegung und an zweiter Stelle die 
Ausſperrung im Baugewerbe. In allen Ver⸗ 
ammlungen wurde eine : 
en ee die neben der Einfüh⸗ 
rung des achtſtündigen Normalarbeitstages 
für jeden Arbeiter eine mindeſtens 36 Stur den 
dauernde Nuhepauſe in jeder Woche und das 
Verbot jeder Erwerbsarbeit für Kinder im 
Alter unter 14 Jahren verlangt. Ferner ver⸗ 
langt die Rejolution die Einführung des all⸗ 
gemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechte für alle über 20 Jahre alten Per⸗ 
ſonen ohne Unterſchied des Geſchlechts für alle 


Wahlen. 29 
Liebestragödie. 5 3 
Hamburg, 1. Mai. In einem Zigarren⸗ 
laden ſchoß der Schlächtergeſelle Kramer zwei 
mal auf eine Verkäuferin und verletzte ſie 
lebensgefährlich, dann tötete Kramer ſich ſelbſt 
durch einen Schuß in die Schlüfe. Das Motiv 
iſt unglückliche Liebe. EN 
Der 1 5 von Schweden in München. 
München, 1. Mai. Der König vor 
Schweden iſt heute Abend hier eingetroffen 
Anarchiſtiſche Demonſtration. g 
München, 2. Mai. Geſtern Abend unter⸗ 
nahmen etwa 100 Perſonen unter Vorantritt 


Hier ſahen die 
Reiſenden auch den im Küſtenſand ſtecken gebliebenen 


— é—öẽäé— —d c 


(Sünemanns Revifion hatte Er⸗ 
folg.) Der des Mordes an der Verkäuferin 
Alice Rakowski angeklagte Friſeurgehilfe Hans 
Jünemann war bekanntlich vom Schwurgericht 
im Januar d. J. wegen Mordes zur Todes⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. Wegen eines Form⸗ 
fehlers hatte das Reichsgericht dieſes Urteil 
Nach dreitägiger Verhandlung 
bejahten die Geſchworenen beim Landgerichts⸗ 
bezirk Berlin I nunmehr nur die Schuldfrage 
auf Totſchlag, Diebſtahl und Hehlerei und bil⸗ 
ligten dem Angeklagten außerdem mildernde 
Der Staatsanwalt beantragte 
eine Geſamtſtrafe von 5½ Jahren Gefängnis 
und 5 Jahren Ehrverluſt. Das Gericht erkannte 
auf 5 Jahre 8 Monate Gefängnis und 5 Jahre 
Ehrverluſt unter Anrechnung von zwei Mo⸗ 


Mutter.) In 
Bollingen bei Diedenhofen verſuchte die Frau des 
Bergmannes Wilhelm André, während ihr Mann 
bei der Arbeit weilte, ſich und ihre vier Kinder 
Ein ſechs Jahre altes 


Mädchen ſind ſchwer verletzt, während das älteſte 
Mädchen Ken neun Jahren mit leichten Ver⸗ 


Frau Hof⸗ 


richter wurde Sonnabend Abend aus dem Polizei⸗ 


Heute Nacht brach in einem nahegelegenen Ge⸗ 
das das ganze Anweſen in 
Aſche legte. Zwei Bewohner find verbrannt, 


(12 Hdtelgäſte der brannt) In 
Cornvall (Ontario, Amerika) brannte das Roß⸗ 


Reichstagsabgeordneter Müller⸗Meiningen ge⸗ 
wählt. 1 


Die von dem Verband 


gebung Vormittags über 150 Verſammlungen 
Referate ſtand naturgemäß der Stand der 


gleichlautende RNe⸗ 


Spirllus: T eee 1 
Baukdiskont 4%, »Lombardzinsfuß 5%, Prlvatdiskont 3% 


chiſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Vereinigung. 


tigen Widerſtand leiſteten. 


nahmt. 


Ofen⸗Peſt, 1. Mai. 


mißt, 
60 000 Mark im Spiel. 
Die Maifeier in der Schweiz. 


ganzen Schweiz ruhig verlaufen. 


hergeſtellt. 
8 Von RNooſevelt. 
Amſter dam, 1. Mai. 
heute 
Kopenhagen angetreten. 
Hofrichter macht Schule. 
Paris, 1. Mai. 


Frau Margarete Carre, 


laſſenes Mitglied der Oper. 
Vorbereitung eines neuen franzöſiſchen 
Spionagegeſetzes. 


möglichen ſoll. 
Wahlkampf mit Bomben. 
Belgrad, 2. Mai. 


getötet, drei tötlich und zwei ſchwer verletzt. 
Björnſons Leiche in Chriſtiania. 
Chriſtiania, 1. Mai. 


große Volksmenge eingefunden. 


bleiben wird. 


orſe 5 
vom 2. Mai 1910. 
Wetter: bewölkt. 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. bunter 766 Gr. 227¼ Mk. bez. 
per September — Oktober 200 Mk. bez. 
Roggen flau, per Tonne non 1000 Star 
inländ. 714-732 Gr. 152—155 Mk. bez. 
Regulierungspreis 153 Mk. 
per Mai — Juni 152½ Mk. bez. 
per September — Oktober 152/—153 Mk. bez. 
per Oktober November 152 Mk. bez. ö 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 110 Mk. bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 147—158 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Naufahrw. 14,55 Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kar. Weizen 9,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,809,650 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Oſlerreichiſche Banknolen 35,10 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,30 216,30 
Wechſel auf Warſchas —— — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „„ 93,10 | 93,10 
Deutſche Reichsanfeihe 3 0% wre . 84,70 | 84,60 
Preußiſche Konſols 3¼½ %% 2 2. . 93,10 | 93,10 
Preußiſche Konſols 3% „ 84,60 | 84,59 
„Thorner Stadtanleihe 4% r. | —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 %% „6 —— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,75 | 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 neul. 11. 81,40 | 81,60 
Rumäüniſche Rente von 1894 4% . . 91.25 91,10 
Ruſſiſche uniſizierte Slaatsrente 4% . 90,50 | 90,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ 95,75 95,75 
Große Berliner Straßenbahn Aktien 187,25 187,50 
Deutſche Vank⸗Aklien 250,60 250,19 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 188,25 | 187,80 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Aktlen. . . 123,25 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 128,40 | 128,40 
Allgemeine Glektriziläts⸗Akliengeſellſchaft | 267,56 | 267,50 


„ Julie 
„ September 


Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 238.— 238,90 
‚Harpener Bergwerks⸗Aktien 193,50 | 193,90 
Laurahliltte⸗Aktien 171,90 171,40 
Weizen loko in Newyor te.. 4115½ 1144 
e Sa PETE. 
RA NE a a 215,75 | 214,— 
e SEeDtajNber. u Le en 212,— | 211,50 
Roggen Mark 154,.— 153,50 


4 160,— 159.— 


Danzig, 2. Mai.  (Geireidemarkt,) 
ARE 29 ruſſiſche Waggens. 


önigsberg, 2. Mail. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 26 


inländiſche, 12 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 


6 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 30, April. Handelskammer - Bericht: 
Weizen, flauer, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 223 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand» und bezugfrei, 218 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 151 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 140 Mk. 
Leichtere Qualitäten 132—148 Mk. — Gerſte ohne Handel, — 
Futtererbſen 152—163 Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum 
N Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Brom⸗ 

erg. , 


mit antimilitariſchen Abzeichen einen Zug in 
das Innere der Stadt. Es handelte ſich um 
einen polizeilich verbotenen Umzug der anar⸗ 
Die Po⸗ 
lizei forderte die Demonſtrarten zum Ausein⸗ 
andergehen und zur übergabe der Fahne auf, 
wogegen einige Teilnehmer an dem Zuge hef⸗ 
Es erfolgten acht 
Verhaftungen. Die Fahne wurde beſchlag⸗ 


Ein ſpurlos verſchwundener Generaldirektor. 
Seit acht Tagen 
wird der Generaldirektor der ungariſchen Ver⸗ 
tretung der Scotts Emulſiongeſellſchaft ver⸗ 
er verlor in den letzten drei Jahren 


Bern, 1. Mai. Der heutige Tag iſt in der 
Nur in 
Genf kam es zwiſchen der Polizei und einer 
von Anarchiſten geführten Volksmenge zu 
einem Zuſammenſtoß. Die Ruhe iſt wieder⸗ 


Rooſevelt hat 
mit ſeiner Familie die Reiſe nach 


Die Frau des Direktors 
der Pariſer „Komiſchen Oper“, die Sängerin 
erhielt während der 
letzten Wochen wiederholt Sendungen von Ge⸗ 
nußmitteln, die ſich als gifthaltig erwieſen. 
Der Verdacht richtet ſich gegen ein jüngſt ent⸗ 


Paris, 1. Mai. Die Regierung bereitet 
einen Geſetzentwurf vor, der eine beſſere über⸗ 
wachung und Unterdrückung der Spionage er⸗ 


Anläßlich der Ge⸗ 
meinderatswahlen in Noſchtzi wurde in die 
Wohnung des der nationaliſtiſchen Partei an⸗ 
gehörigen Kandidaten durch ein Fenſter eine 
Dynramitbombe geworfen. Von den acht in der 
Wohnung weilenden Perſonen wurden drei 


Der Panzer 
„Norge“ mit Björnſons Leiche an Bord, traf 
heute Nachmittag aus Kopenhagen hier ein. 
Am Hafen hatten ſich der König, ſowie eine 
Nachdem der 
Sarg an Land gebracht worden war, wurde er 
in feierlichem Zuge nach der Dreifaltigkeits⸗ 
kirche gebracht, wo er bis zur Beerdigung 


— 1 


— ——— — 
Amtliche e 15 Danziger Produkten⸗ 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer 185 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fakkorei⸗Proviſſon 


2. Mai 30. April 


Zufuhr 38 in - 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 8 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


i — 19,20 
Weizengries Nr. II. „19, „ 
Weizengries Nr. 2e - 4920 1120 
Kaiſerauszugmehl 5 1920 18,40 
Weizenmehl 000. ‘ s 1220 
Weizenmehl 00 weiß Band. . 1080 et 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 0180 10760 
Beuel. 550 55 

eizen⸗Futtermehl. ° „ 2 
Weigenkleie 5 19 44 5 
Roggenmehl 0 5 12.20 5 1220 


Roggenmehl OL. 


* * % . ® 0 0 

Roggenmehl I. » oa 0 . 7,80 . 

Kommißmehl l 10,60 1925 
Roggenſchrot » . 980 990 
Roggenkleie e 5, 13 50 
Gerſtengraupe Nr. 13,50 122 
Gerſtengraupe Nr. 22 11 11 
Gerſtengraupe Nr. 33 9 — = 
Gerſtengraupe Nr. Aa 40 10 — 
Gerſtengraupe Nr. 5. [1 er 980 
Gerſtengraupe Nr. «„ an 9080 
Gerſtengraupe grote ne . 10 
Gerſtengrütze Nr.: II.. 950 9005 
Gerſtengrütze Nr. ... 9410 9 40 
Herde Nr. 3 „ 950 950 
Gerſten⸗Kochm eh 550 oeB 
Gerſten⸗Futtermehllk .. 2050 20.50 
Buchweizengrie es 4950 1950 
Buchweizengrütze . e 


Buchweizengrütze II 
Berlin, 29. April. Spiritus» Zentrale. Die Grund⸗ 
preife der Spiritus-Zentrale (S. m. b. H) find, unverändert, 
Danach ſtellen ſich die heutigen Verkaufspreiſe für Primaſprit 
frei Thorn wie folgt: 5 
zur prompten Lieferung auf. + » 41,80 Mk. 
zur Lieferung per Mai 1910 auf 47,70 „ 
zur Lieferung per Juni September 1910 auf 48,70 „ 
Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers. 
!! ͤ . ͤ .. ͤ—— 


Magdeburg, 30. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sack —,— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker L mit Sack 25 
Gem. Nafinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis I 
mit Sack 24,00 — 24,25. Stimmung: 1 

Hamburg, 30. April. Rüböl feſt, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: veränderlich. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Mai 1910. 


8 E E 5 22 

Name der 2 8 a En 258 
Beobachtungs⸗ 8 5 8 8 Wetter 88 f 
— = 2 5 8 5 82 

Station 220 2 3 8 8 8 
Borkum 763,8 ONO 8 01765 
Hamburg 763,9 ONO 7 31764 
Swinemünde 761,9 NO 71 01765 
Neufahrwaſſer 758,2 NO 7 17 764 
Memel 759,9 O0 0 2.765 
Hannover 762,4 O0 N 4| 81764 
Berlin 761,5 N 7 01764 
Dresden 760,4 S 6 0 763 
Breslau 760,8 NW 5 0764 
Bromberg 758,4 N MW 6 5 764 
Dieb . 760,7 NO 61. 11765 
Frankfurt (Main) 758,5 N 5 5762 
Karlsruhe (Baden) 759,1 SS W 49763 
Münden 759,1 — 4 2764 
Jago de 8 75 8 7 
cillh 68,56 WN W bedeckt 90772 
Aberdeen 764,5 N W heiter 8 2766 
Ile d' Aix — — — — MEZ 
Paris — — — — 
Vliſſingen 763,4 N wolkig 717767 
Chriſtianſund 757, — Dunſt 9 11763 
Skagen 65,0 — wolkenlos 7 0767 
Kopenhagen 764,3 NO halbbedeckt 7 11766 
Stockholm 765,7 0 wolkenlos 8 0767 
Haparanda 763,1 S wolkig 0 01765 
Archangel 764,90 — Nebel 4 1765 
St. Petersburg 765,3 WN W' wolkig 9 0 766 
Warſchau 758,4 SB Nebel 8 12 760 
Wien 1 NNW |bededt 5 4 762 
Rom 751,4 N Regen 12 16 756 
Hamburg, 2. Mai, 9? Uhr vormittags. Depreſſion 


unter 730 mm über dem Nordmeer, verflacht, Ausläufer nach 
der Nordſee; Depreſſion unter 748 mm über Unteritalien, mit 
nordwärts verlagertem Ausläufer nach Oſtdeutſchland; flaches 
Teilminimum über Süddeutſchland; Hochdruckgebiete über 
770 mm vor dem Kanal, über 766 mm über Finland, ver⸗ 
bindender Hochdruckrücken über Jütland. Witterung in 
Deutſchland: ſchwachwindig, geringe Wärmeänderung, ziemlich 
trübe, hatte verbreitete Niederſchläge. 5 ö 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). — 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 3. Mat: 
Meiſt wolkig, zeitweiſe Niederſchläge. . 


3. Mai: 


Sonnenaufgang 4.29 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.26 Uhr, 
Mondaufgang 2.48 Uhr, 
Monduntergang 11.18 Uhr. 


Meteorologiſche e e zu Thorn. 
r. 


vom 2. Mai, früh 7 U 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 762 mm. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur 
＋ 10 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad Celſ. 


Die moderne Buttererſatzmittel⸗Induſtrie hatte 
wie nie zuvor, im abgelaufenen Jahre bei dem enorm 
hohen Stande ſowohl der Preiſe für Naturbutter, wie 
für alle inbetracht kommenden Fette, ſo namentlich 
amerikaniſches Schmalz, Gelegenheit, den Beweis für ihre 
Daſeins berechtigung zu erbringen. Die Anforderungen, 
die von den Konſumenten an einzelne Fabriken geſtellt 
werden, namentlich in den drei letzten Monaten des ab⸗ 
gelaufenen Jahres, grenzt an's unglaubliche. Bei einem Be⸗ 
ſuch in Cleve hörten und ſahen wir, daß z. B. die Van 


‚über 3000 Zentner Margarine erzeugt und ein Gang 
durch die Fabrik ließ an dem Stapel gepackter Kunſtbutter 
erkennen, daß die bekannten Marken „Cleverſtolz“ und 
„Vitello“ hierbei die größten Rollen ſpielten. 

Aber auch Pflanzenmargarine, namentlich „Palmkroue“ 
und „Palmſtolz“ waren ſtark vertreten, zwei Produkte, 
die ſich in allerjüngſter Zeit über ganz Deutſchland Ein⸗ 


gang verſchafften. 


Um jedes Vorurteil gegen Margarine zu beſeitigen, 


bedarf es nur einiger Stunden Aufenthalt in einer moder⸗ 


nen Fabrik, wie z. B. der Van den Bergh'ſchen Werke in Cleve. 
Hier muß ſich die Überzeugung Bahn brechen, daß die 
feinen Sorten Margarine, die in eleganten, modernen 
Räumen mechanisch bearbeitet, mit ungeheuren Mengen 
Milch, Sahne und friſchem Eigelb verbuttert, der Natur⸗ 


butter weder im Geruch, Geſchmack und Butterähnlichkeit 


nachſtehen können, da durch ihre Zuſammenſetzung alle 


Vorbedingungen für die Gleichwertigkeit mit Butter ge⸗ 


geben ſind. 


den Bergh'ſche Fabrik im Tag⸗ und Nachtbetrieb täglich 


. rar rege. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wajer 
Fischer in Thorn iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
der Prüfungstermin infolge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf den. 


Zurückgekehrt. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er- 


25. ai 1910, glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
vormittags 10 Uhr, Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 

vor dem königl. Amtsgericht in Tbom in den hartnäckigſten Fällen. at 
— Zimmer Nr. 22 — anberaumt. keit garantiert! Preis 3, 40 Mk. Nach⸗ 


Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ nahme. Hygieni 
klärung des Gläubigerausſchuſſes find auf 
der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der en, niedergelegt. 

Thorn den 28. April 1 

Wierzbow oe. 

Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Oeſſenllicher Verkauf. 


Dienstag den 3. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer: t 


1 Waggon polniſche Roggen: 
Tleie, laut Muſter, geſackt 
ab Alexandrowo, bahnſtehend 
Thorn, 


für Rechnung deſſen, den es. angeht, öffent⸗ 

lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 

„Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch 

von Zucher's Patent⸗Medizinal⸗Seife 

bei Rauhigkeit und Schuppungen der 

Haut, bei leichter Ichthyoſius, ganz 

beſonders bei Unreinheiten derſelben, 

wenn Miteſſer u. deren Folgezuſtände, 


Pickel, 


Knötchen, Puſteln uſw., das 25 
unſchöne Geſichts bild hervorrufen. Das iſt 
das Urteil des Dr. med, W. über Zucker s 
Pateut⸗Medizinal⸗Seiſe, & Stck. 50 Pf. 
115 % ig) und 1,50 Mk. (35 „% ig, 
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckooh⸗ 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckooh= 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Auflers & Co., Adolf Majer, J.M. 
Wendisch Nachf., H. Baralkiewiez, 
Paul Woher, Anker-Drott., Drog. zum 
grünen Krenz, Adler-Drog. „ Zentral- 
Drog., Alir. Frauke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


BBB 
werden zur Aufbewah⸗ 
rung gegen Motten⸗ 


und Feuerſchaden an⸗ 
genommen bei 


0. G. Dorau, 


bewohner bei voller Penſion. 
Baderſtraße 7, 1. 


Makroſen⸗Auzüge 
Johanna Sontowski, Schuh⸗ 
macherſtraße 2, Hof, 2. 


16. Mai: Eile Rosen, die auch in 


los wachsen, jedes Jahr immer 
reicher blühen, 
Land in Rosengarten’ verwandeln, 


eine jede mit Namen, 
starke, edle Sträucher 


3 Stück M 1.95 — 9 Stück M 5.75 
— 15 Stück M 9.50 

Edie Kletierrosen, die rasch 
Stakete, kahle Wände, Balkons) 
mit Rosenranken bekleiden und 
dann alles über und über mit 
Rosen schmücken, Wohlgeruch 
über die Umgebung ausbreiten: 
Rosa, gelbe, weisse Sorten, und 
Crimson Rambler, die berühmte % 
feuerrote japanische Kletterrose, 
2 starke, edle Sträucher M 1.50 — 
4Stück M 2.90 — 8 Stück M 5.75 — 
15 Stück M 11.— 


ö aim's Biumengärt- | 
M. eterseim sereten Err 
5 Letat sehr billig: "Sämereien, 
Dezkorationspflanzen, Fal- 


men, Lorbeerbäume; Haupt- 
katalog umsonst. 


50 Obſtbäumen, für Gärtner geeignet, 
in Thorn⸗Mocker zu verpachten. 


Thorn; Male ge sem =, = 
neben dem kaiſerlichen Garten nebſt Wohnung 
Hauptpoſtamt, zu verpachten. Zu erfragen 


— — 


Fernſprecher 506. 


. 1 f Stelengefude « 


8 u ch e von ſofork Stellung als Er 


jüngerer Gehilfe 
in einem Manufakturen⸗Geſchäft oder 
dergl. Gefl. Angebote an 
Wilhelm Netzlaff. Thorn, 
Schillerſtr. 19, 3 Tr. 


Wnichinenichreiben, 


Bervieffältigungen u. Zeugnisabſchriften, 
wiſſenſchaftliche Arbeiten billigſt. 


C. Vorreau, Bromberg, Gammſtr. 3. 


Geprüfte Lehrerin 


wünſcht Nachhilfeſtunden zu erteilen, 


ſucht ſelbſtändige Stellung. 
Angebote unter E. 2 an die Geſchäfts⸗ 
Bee" Ber Pelle. 


en 


1. Buchhalter - fel mit ig: 
Buchführung vollſtändig vertraut, Bilanz⸗ 
ſicherheit und firm in Korresp., der bei 
Abweſenh. des Chefs denſelben vertret. 
muß, Führung der Kaſſe geg. Kaution 
Br auswärtig. Engros⸗Geſchäft per 
Juli oder früher geſucht. Ausführl. 
Angebote mit Gehaltsangabe, 5 Luer 
Tätigkeit, Photographie u. ſ. w 


auch Latein. Gefl. Angebote unter E. 
. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
- die 10 Jahre mit beſtem 
Dame, Erfolg Kinder ſelbſtändig 
Unterrichtet hat, möchte jüngeren Kindern 
die Schularbeiten N Gefl. 
Angebote unter ME 444 an bie 
Geſchüftsſtelle der 2 erbeten. 
Nach Kare Praxis habe ich mich 
hierſelbſt a 


Kochfräulein 


niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften von Thorn und Um⸗ 
gegend zur Herſtellung von Diners zu 
Geſellſchaften, Hochzeiten, ſowie zu jeder | 1 
andern Feſtlichkeit bei mäßigen Be 
Elisa Wolff, Bäckerſtr. 6, pt. 

1910 an die Geſchäſteſtelle 

der „Preſſe“. 


ar er ddeulſche 


handlung ſucht für Thorn u. 
1 Umgebung einen bei Privat⸗ 

Bromberger Vorstadt 

86 Mellienstrasse 862 


kunden gut eingeführten 
unter bewührter Leitung 


täglich geöffnet, Vertreter. 


Junge anſſändige Vene Angebote an die Gef ſchäftsſtell 


nimmt in Logis mit voller Koſt 


Wisniewski, Baderſtr. 7, 2. der Prſſſe unter 8. S8. 
Drahtgeflecht 2 Friſeurgehilſen 
Sta chel drah t, ſucht J. — Friedrichſtr. 10/12. 
8 Zaundraht, 6Hkibel-Geſellen 
Draht- -Krampen ſtellt von ſofort ein 
3 offerieren billigſt Fr. Szmolinski, Schneidermeiſter, 


0. B. Dietrich & Sohn Friedrichſtr. 10,12. 


. m. b. 9., Breites. 5. e ac Labeh 


* 


Dr. Liedke. 


folglos angewandt, bringt mein ärztlich 


iſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blomen hafte 99. 


Jung. Kaufmann der w 


Snhlafftelle . Sl Maar 2 pt 


für Mädchen und 
Knaben fertigt an 


Sonfleraugehot _ verbindlich his A 
schlechtem Boden freudig drauf 


unansehnliches # 


dunkelroteSorten,rosa, H 
gelbe, weisse Sorten, 8 
Pf. & 


F mit maſſſo. Gebäuden 
Grundſtück und Garten, mit zirka 


Angebote unter L. M. an die Ge⸗ 


Cüchtiges Wirtſchaftsfränlein 


Ein hlempmargeselle| 


für dauernde Beſchäftigung verlangt. 


A. Littkowski, Culnſee. 


1 Laufburſche 


geſucht. 
L. Puttkammer. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
F. Duszynski, 3igarrenhandl. 


Junge Verkäuferin 


im Alter von 16 bis 18 Jahren für 


Blumen⸗Geſchäft 


in dauernde Stellung per ſofort oder 15. 
Mai geſucht. Angebote erbittet 


Erfurter Blumen - Halle, 
Katharinenſtraße 10. 
Suche für meine Plätterei ein 
m add 


Mädchen 


zur Erlernung der Feinplätterei. 
Dampfwäſcherei Edelweiß“. 
Tüchtige Zuarbeiterin 


kann von ſofort eintreten. 
IL. Starzynska, Modiſtin, 
Neuſtädt. Markt 14, 3. 


Sculfreies Mädchen 
Fran Heil. . Melienſtrake 114, II. 


Junge Mädchen 
zum Kochenlernen können ſich melden. 
Gross. UHlanenkaſino. 


Su ch e ein Ichulfreies 
Mädchen 


zu einem 3 jährigen Kinde. 
Schillerſtraße 14, im Laden. 
Fjoenil. Mädchen für alles kann ſich 
melden Bacheſtr. 9, 2. 


Füchſige Waſchfran geſucht. 


= 


Tuchmacherſtraße 26. 


San. Arndt 


Grabeunſtraße 16, 
I Bou Aufwartemädchen für = 
Vormittag ſofort geſucht. 
Varkſtraße 18, hochpart. r. 
Ein anſtändiges, evangel., jüngeres 
Auſtwarlemädchen für den ganzen Tag 
kann ſich melden Mellienſtr 70 a, 1, r. 


[Saubere Aufwärterin 


wird ſofort verlangt. 
Reſtauraut zur „Clauſe“, Strobandſtr. 


Aufwärterin de Cc permet, 59 1. 


1-jaub. Yuhwärterin Sage v 
Mai geſucht Albrechtſtr. 6 
un un 


Geh . MID 


„bochp., r. 


Pnrlehnsveriteter, 


nur wirklich tüchtige, überall gefu et. 
Paul Blume, 
Bankhaus, Hamburg 6. 
Eine der ält. Firm. der Spezialbranche. 


3000 Mark 


auf erſte Stelle zu vergeben. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek ſoglei 
oder 1. Juli 1910 geſu ern 1 5 

Angebote unter J. A. 100 an die 
* 5 — 


g & Zu haufen ae * 
8 7 5 1 N 


daf bes ns 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit 


I Preis, Mieten, Abgaben ꝛc. an die Ge⸗ 
; 3 der „Breffe"_ —.— A. 30, 


Zu verkaufen 


8 mittelgroß. vornehntes 


Mietshaus, 


Culmer Vorſtadt an der Straßenbahn) 
mit großem Garten, für Privatier paſſend, 
ſofort ſehr preiswert zu verkaufen, da 
Beſitzer in Berlin wohnt und leidend ift. 
Angebote unter „Mietshaus“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Elektromotor, 


wenig gebraucht, ſteht billig zum 5 
bei Bernstein & Comp., 
Gerberſtraße 33/35, 


Grundſtück, 
2 maffioe Häuſer mit 5 Evohnern 
maſſiver Stall, Obſtgarten und etwas 
Land bei kleiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Preis 6000 Mark, 
Joseph Dulkiewiez, 
Mlynietz bei Leibitſch. 


Gasthaus 


im Kirchdorf am Bahnhof zu verkaufen 
oder gegen Haus einzutauſchen. 
Schittenhelm, Thorn, 
Konduktſtraße 38. 


Journal⸗Leſezirkel 


abzugeben. Angebote unter M. B. 
an Ss Geſchäftsſtelle der „Nreſſe“. 


I[Haasenstein & Vogler A.-G. entgegen. 


8. 2 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Schillerbank. 


Zur feſtlichen Einweihung und Übergabe an die Stadt 


Montag den 9. Mai, nachmittags 5 Uhr: 


Enthüllungs⸗ Feier 


vor der Gedächtnislinde am Schillerplatze, 


wozu jedermann freundlich eingeladen iſt. Daran anſchließend: 


Konzert 


im Ziegeleigarten von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Eintrittspreiſe zum Konzert: Im Vorverkauf (Buchhandlung J. Wallis, 
Breiteſtraße 34): Einzelkarte 25 Pf., drei Karten 60 Pf. An der Tageskaſſe 


jede Karte 30 Pf. 
Der Schiller ⸗Ausſchuß. 


Griepenkerl, Dr. Maydorn, Stachowitz. Wingendorf, 
Generalmajor. Mäpfihenfchuldirettor. Bürgermeiſter. Gewerberat. 


Nach Thorn und Umgegend neu zugezogene Perſonen 


reformierten Bekenntniſſes, 


welche ſich unſerer Gemeinde anzuſchließen gedenken, erſuchen wir, 
ſich baldigſt bei unſerm Geiſtlichen, Herrn Prediger Arndt, 
Mellienſtr. 115, anzumelden. Wer die rechtzeitige Meldung ver⸗ 
ſäumt, muß es ſich gefallen laſſen, nachher der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Parochie zugezählt zu werden, in der er wohnt. 


Der Semeindesßirdenrnl der evangel.reforin. Gemeinde. 
1 westpreussisches Sängerfest. 


Für die Tage vom 18. zum 19. bezw. 20. Juni 1910 follen in unſeren 
Mauern ca. 1000 Sänger untergebracht werden. Da die Hotels und Gaſthäuſer 
nicht im entfernteſten ausreichen, ſo bittet der Wohnungs⸗Ausſchuß die Bürger 
Thorn's herzlichſt um Überlaſſung von Frei⸗Ouartieren ſowie auch Anmeldungen 
von möblierten Zimmern gegen Vergütung. Diesbezügliche Mitteilungen werden 
an den Wohnungs⸗Ausſchuß zu Händen des Kaufmanns Herrn E. Walter 
Güte, Thorn, Altſtädt. Markt 20, 2 bis zum 15. Mai d. 33. erbeten. 


Der Wohnungs⸗Ausſchuß. 


Schützenhaus, Konzerkfaal. 


Don Montag den 2. Mai ab, täglich abends 8 Uhr: 


Großes Künſtler⸗Konzert 


des neuengagierten Künſtler⸗Enſembles, Kapellmeiſter Willy Knopp. 
A. Gomoll. 


Zum ersten male sind im Reichspostgebiet 


die amtlichen Verzeichnisse der 
Teilnehmer anden Fernsprechnetzen 


zu Insertionszwecken freigegeben. Es ist damit den Inserenten- 
kreisen Gelegenheit geboten, ihre Ankündigungen einem nur gut und best- 
situiertem Publikum vor Augen zu führen. — Die bedeutenden Auf- 
lagen und die ständige Benutzung der amtlichen Verzeichnisse, besonders 
auch an den öffentlichen Fernsprechstellen sichern den in diesen Büchern 
aufgenommenen Anzeigen die grösste Beachtung, zumal dieselben „nicht in 
einem Inseratenanhang, sondern auf die einzelnen Blattseiten und auf die 
Deckel plaziert werden. Das Reichsnostamt hat der ältesten 
Annoncen Expedition Haasenstein & Vogler A.-G., die 
alleinige Anzeigen-Annahme für alle Verzeichnisse übertragen. 

Aufträge nehmen alle Filialen und Agenturen der 
Ebenso wird an diesen 
Stelle jede gewünschte Auskunft über Insertionsbedingungen erteilt. 


Apollinaris 


NIEDERLAGE BEI: 
M. Pünchera, Mineralwasserfabrik, Brückenstrasse 11, Thorn. 


Ein Hausgrundſtück Ful ſt neuer changer Sehradan zug 


in beſter Lage der Culmer Chauſſee zu! (mittlere Figur) billig zu ver kaufen. 
verkaufen. Zu erfragen Angebote unter L. 27 an die Geſchäfts⸗ 
Culmer Chauſſee 64. ſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchte Kinderwagen, eine 
gebrauchte Nähmaſchine eser . br 
l. kin gehrandhes Snmenfabrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


brösse Posten Reste, 


paſſend zu Herren- und Srsheiönäfiger, 
billig abzugeben, ſowie Reſte zu Koſtümen 
und Mädchen ⸗ Jacken in den neueſten 
Farben ſehr billig zu haben 

Culmer Chauſſee 36. 


Mehrere Oleanderbäume 


zu verkaufen. Culmerſtraße 10, 2. 


Vertikom, 


nußbaum, gut erhalten, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Schloßſtr. 10, 1. 


Neues Chaiſelongue n. oh 


als billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 2, 2 Tr. 


Faft neues Sopha 


und verſchiedene andere an fortzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen 
Klein, Hofſtraße 19. 


Grundſtücke, 


gut verzinslich, zu ver kaufen, auch 
mit Kolonialwaren⸗ ⸗Geſchäft. 
Goßlerſtraße 51. 
Einen größeren Poſten 


Steine, 


zu Pflaſterſteinen paſſend, 09 ca. 8000 
125 erhaltene Dachſteine hat zu verkaufen 
Aug. Kapschinski, 
FJolſong. 


Herrſchaſts⸗Gut 


bei München (Bayern), ca. 3400 Morgen, 
ſehr rentabel, mit Brennerei, Milchwirt⸗ 
ſchaft, ſchlagbarer Waldung, iſt mit ſämt⸗ 


++, 
lichem totem und lebendem Inventar D fe T f L $ | al I E 


(400 Kühe, 60 Ochſen, 36 Pferde ꝛc.) mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
telnet zu g Be ee — Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſtr. 25 bei A. Teufel. 


& Bl Inne > 


"Geiucht fofort 


ſtänd. möbl. Summer, 


event. mit Penſion, in der ca berger 
Vorſtadt. Angebote mit Preis unter R. 
25 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche kleines unmöbl. Zimmer. 


Angebote mit Preis unter A, W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit Rab. zu verm. 
Gerechteſtk. 33, 2. 


Zunteiſttaße 6. 


Großer Laden, 


zu jedem Geſchäft elde von ſoſor zu 


Öl. l F 


vermieten edanſtraße 5 a. 


18 ii ſteht auch das Haus 
zum V 


Wohnung el, 


5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 0 mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 

Mehrere neu eingerichtete 


Thorner Lied 155855 


. 
Dienstag, pünktlich ge, 0 


probe für Bim . 


Vollzählige Teilnahme E 


Verein Hornel 
Kanjleufe. 


ber 
Da die zum 7. April 0 


Jahres ⸗Berſammlung n 
fähig war, findet 
Dienstag den 3. 


abends 8 
im Artushof eine 170 5 f 


Jahres-Versammlunl N 


mit derſelben Tacken be 
laut Grundgeſetz auf alle 


fähig iſt. 
na Um regen Belt 
gebeten. 


Der Vorstand. 


7 
Sitzum 


In 
Mittwoch d. 4. abends 8 955 


im kl. i 


h wird daher 


S ; 
oer send 
Generatverfommllin, 
Dienstag den 3. Ma 
abends ½9 Uhr, Schilerſrohe 
im Reſtaurant Puzig 
Tagesordnung! 
855 2. Seltiegung = Satzungen, 
3. . Aueh nee Mitglieder, 
4. Wahl der Fachzeitſchrift, „ur 
5. Beſchlüſſe über Ankauf von 
6. Verloſung von Bruteier, 
7. Anträge und Verſchiedenes⸗ ſt. 
. Tl 


Für Wudwirtſchaft h. 


Ratten UM M 


gänzliche u. dauernde Bell 1 


derſelben unter vollkommen 
Ohne Gefahr für W 10 
tiere. Proſpekte, Gutachten u 905 800 

gratis und franko d olland⸗ 


Paul Grimm, Pr. 1125 
chemiſch⸗techniſches Labora — 
Bindfaden, 
Fischne! i Am 

Surkhand, tigen, Tant, 11 

arten: l. Spritzen Sehläudl 15 

Polster- -Ma 2 j 

empfiehlt zu billigen Pr 

Bernhard Leiser r 50. 

Seilerwaren⸗ und Net ehh BE 


Thorn, Seitgeneil 12 


leines möbl. Zimmer zu arl. # 
Steobandftzahe 1 u m eh 


Zimm 


Ein gut möbl. 19,1. 
zu ie He 5 
5 Los E tree 


del 
ur 32. Marienburger 5 1 ige 
g Ziehung am 12. Mai cr. 11 1 erde 
eine vierſp. Equipage 
10 000 Mk., a 1 Mk. 
zu beziehen durch 


e 


Dombrowald; ehm e, 
königl. Lokkerte een 
„Thorn, Katharinen 


Kanarienvoge nn 
eniflogen. Gegen Wee 4 7 
bend. 
Berlaven 50 8. 


u Ip Ra ein orm · 
ahnhof in Thorn o 

abteil 4. Klaſſe des We Al 
Culmſee am Dienstag 


die Be man Ir 
Marienburger Lotterie, in der v ande f 
nur 1 Mark 10 000 2 


heutigen Nr. beiliegen 
Bankhauſes H. ©. Kr 
W. 3, hingewieſen. 


Täglicher Talender⸗ 


beſtellen und ſei Dieferdan große e a 
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Preußziſcher Landtag. 
ne ee e et 
Abendſitzung vom 29. April. 
am Miniſtertiſch: von Trott zu Solz. 
(tonſen Antrag des Abg. von Arnim⸗Züſedom 
de ervativ), auf die morgige Tagesordnung nur 
in Nett der Anſiedelungskommiſſion, aber nicht 
lun geanmiſte damit die Denkſchrift der Anſiede⸗ 
i miſſion, 
Meite Etatsberatung 
Di. angenommen. 
ie Beratung des 
wurd Kultusetats 
Ran. ſodann bei den dauernden Ausgaben des 
ee nes des techniſchen Anterrichteweſens fort⸗ 


damit morgen die 


zu ſetzen, 5 
werden könne, 


erledigt 


Im dauernden Ausgaben wurden bewilligt. 
kommiſf xtraordinarium beantragte die Budget⸗ 
Rai lion, 74000 Mark zur Herſtellung eines 
schule au⸗Laboratoriums an der techniſchen Hoch⸗ 
Died Berlin zu ſtreichen. 5 
Linker orderung wurde gegen die Stimmen der 
nächte geſtrichen, eine Reſolution Wagner, in den 
Rn Etat die Mittel für die Errichtung eines 
12 au⸗Laboratoriums in Danzig einzu⸗ 
und 5 wurde der Budgetkommiſſion überwieſen 
Esas Kapitel bewilligt. 
Mi folgte das Kapitel „Medizinalweſen“. 
eine miſter von Trott zu Solz erklärte auf 
große gehe von Kritiken und Anfragen hin, eine 
in di Reihe von Beſchwerden ſei durch einen Erlaß 
heitliſem Jahre ſchon abgeſtellt worden. Eine ein⸗ 
fiche reichsgeſetzliche Regelung des Ge⸗ 
\ demittelweſens ſtehe vor der Tür. Sollte 
en elbe verzögern, jo werde er mit entſprechen⸗ 
das N aßnahmen vorgehen. Ob Preußen, wenn 
kommte ichs ⸗ 1 nicht zuſtande 
nuch ni en vorgehen werde, könne er heute 
agen. 
eſpro, dem noch einige weitere Wünſche aus⸗ 


en waren, vertagte ſich das Haus auf 
ie nabend 11 Uhr: Weiterberatung; außerdem 
Mere Etats. 


Schluß 11 Uhr. 


62. Sitzung vom 30. April; 11 Uhr. 

Vie Beratung des 
wird g. Kultusetats 5 

Abbeim Kapitel „Medizinalweſen“ fortgeſetzt. 
wondld Hirſch (Sozialdemokrat) fordert um⸗ 
ſändlung der Medizinalabteilung in ein ſelb⸗ 
geſche es Miniſterium. Für die Säuglingspflege 
re 10 e vom Staat nicht genug; auch eine Neu⸗ 
2 anne des Hebeammenweſens tue not. Das 
Rehn rügselend und damit die Tuberkuloſe müſſe 
wie bekämpft werden, ſowohl in den Großſtädten 
keit def dem Lande. Die Zunahme der Anſittlich⸗ 

beruhe auf dem Wohnungselend. . 
die M von Wenden (fonjervativ) beſtreitet 
ohnunangelhaftigkeit der ländlichen Arbeiter 
Diakdungen und fordert ſtaatliche Fürſorge für die 
dert Onilien. Welch rühmlicher Geiſt der Selbſt⸗ 
eranagnung und Nächſtenliebe beherrſcht die 
die Zeliſchen Diakoniſſenhäuſer! Nur zu oft gehen 
derhr weſtern unter der Laſt der Arbeit vorzeitig 
fing aucht zugrunde. Selbſt in der Erholungszeit 
aber fie nie frei von Beſchäftigung. Werden ſie 
Pfle ſelber krank, ſo genießen ſie nicht ausreichende 
eines Daher ſollten die Diakoniſſenanſtalten 
Auch gewiſſen ſtaatlichen Kontrolle unterſtehen. 
Fe ae man den Schweſtern vonzeit zuzeit eine 


Anregung. Vor allem ſchütze man das 
mierte der Diatoniſſin gegen Mißbrauch Anbe⸗ 
Danfer! Meine Anregung will lediglich eine 


Mes, 


— — (Lebhafter Beifall.) 
Die heimat. 


Ronkan von L. Ideler. 
(Nachdruck verboten). 


(1. Fortſetzung.) 
Hen das gebe Gott,“ ſeufzte Graf Hochkamp, 


eigen ich liebe den Knaben, als wäre er mein 

mehrer Sohn, und ich fühle es, ich habe nicht 

Unfer, lange zu leben. Dann iſt er der letzte 

einenes Namens. Darum ſoll er vor allem in 

Ordn einfachen Bürgerhauſe Zucht und 
ung lernen.“ 


lügt as Geſpräch brach ab, denn Roderich, ge⸗ 


es don dem Bedienten, trat wieder ein, und 
Furde über gleichgiltige Dinge geſprochen. 
künfte Zeit verrann ſchnell, und an einem 
vor d Oktobermorgen hielt der leichte Wagen 
das Hen Jagdſchlößchen, der den Knaben in 
forte ine Städtchen bringen ſollte, in dem er 
act bleiben mußte. Sein Koffer wurde auf⸗ 
85 Groß war er nicht. Aber Graf Albrecht 
gut doch für feinen Neffen geſorgt und ihn 
9 ſt in jeder Beziehung genügend aus⸗ 
feuri et. Die ſchönen Trakehner Rappen zogen 
Ader an, der Wagen ſauſte von der Rampe, 
Dep, d winkte dem vor der Tür ſtehen⸗ 
noch den Diener noch einen Abſchiedsgruß zu, 
Non. "mal ſah er das kleine Schloß in 
macht endem Oktoberrot aufglänzen, dann 
unde der Waldweg eine ſcharfe Wendung, 
Die Heimat verſank. 
Ohne e Heimat? War das die Heimat geweſen? 
Mielternhaus, ohne Mutterliebe? 
ufer Spannung ſah der Knabe ſeinem neuen 
Wiese haltsort entgegen. Er war nie in 
Ungep al geweſen, niemals aus der Wald⸗ 
und ding von Dornhagen herausgekommen, 
dune ſchnurgeraden Chauſſeen, die durch die 
nec le Ebene führten, ſchnitten ihm unwill⸗ 
lag Wdurch das Herz. Es war ſo reizlos. Dort 
teſental. Ein dicker, grauer Kirchturm 


Miniſter von Trott zu Solz ſchließt ſich 
der Anerkennung des Vorredners für die Tätigkeit 
der Diakoniſſen an und verheißt rege Anterſtützung 
des Diakoniſſenweſens. Eine gewiſſe Staatsaufſicht 
beſteht ſchon. Ob noch mehr für die Diakoniſſen 
im Sinne des Vorredners geſchehen kann, will ich 
gern prüfen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Mo 95 (nationalliberal) fragt nach dem 
Stande der Regelung des Hebeammenweſens. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortschrittliche Volks⸗ 
partei) fordert Berückſichtigung der berechtigten 
Wünſche der Drogiſten, Erlaß eines Wohnungs⸗ 
geſetzes und des längſt fertigen Feuerbeſtattungs⸗ 


geſetzes. 

Abg. Peltaſohn (ß,ortſchrittliche Volks⸗ 
partei) bringt die Ablehnung eines jüdiſchen 
Medizinalpraktikanten durch den Leiter des 
Krankenhauſes zu Britz zur Sprache, die erfolgt ſei, 
weil die anderen Anſtaltsärzte keinen jüdiſchen 
Kollegen wünſchten. Hier liege eine Verletzung 
der Verfaſſung vor. 

Miniſter von Trott zu Solz: Die Rechts⸗ 
lage iſt die, daß die Annahme oder Ablehnung 
eines Medizinalpraktikanten ganz im freien Er⸗ 
meſſen der Krankenhäuſer ſteht. Ich kann den 
Krankenhäuſern in dieſer Beziehung keine Vor⸗ 
ſchriften machen. x 

Abg. Kindler (sfortſchrittliche Volkspartei) 
befürwortet einen Neubau für das hygieniſche 
Inſtitut in Poſen. 

Abg. von Tilly (eonſervativ): 
Bitte muß ich unterſtützen. Li 

Ein Regierungskommiſſar erklärt, daß 
die hygieniſchen Anſtalten in Poſen und Bromberg 
in einer der beiden Städte zuſammengelegt werden 
ſollen. Wenn Poſen ſich entgegenkommend zeige, 
werde die Zuſammenlegung in Poſen erfolgen. 

Abg. Beyer (Zentrum) klagt über die hohen 
Koſten der Desinfektion, namentlich auf dem Lande. 

Abg. Gottſchalk (konſervativ) fordert Rück 
ſichtnahme auf leiſtungsſchwache Gemeinden bei 
der Zahlung von Leichenſchaugebühren. 5 

Das Kapitel „Medizinalweſen“ wird genehmigt. 

Damit iſt die zweite Beratung des Kultus⸗ 
etats erledigt. 

Die Etats der Staatsſchulden⸗Ver⸗ 
waltung und der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion werden debattelos erledigt. 

Es folgt der Etat des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 2 2 

Abg. Wallenborn (Zentrum) wünſcht eine 
frühere Bekanntgabe der Einberufung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Die Eiſenbahn⸗Freikarten für die 
Abgeordneten wären eine ſchöne Feſtgabe geweſen. 

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal) be⸗ 
ſchwert ſich darüber, daß die Frage der Freifahrt⸗ 
karten für die Abgeordneten noch immer nicht ge⸗ 
regelt ſei. Der Miniſter des 59055 müſſe des⸗ 
halb bei der dritten Leſung Rede und Antwort 
ſtehen. (Beifall.) BIER 

Abg. von Dewitz (freifonjervativ) äußert ſich 
in gleichem Sinne. Ebenſo Abg. Pachnicke 
(fortſchrittliche Volkspartei), der meint, die Negie- 
rung des Herrn von Bethmann Hollweg lege es 
offenſichtlich darauf an, das Parlament plan⸗ 
mäßig herabzuſetzen. 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat) beſchwert ſich 
über die Ausmerzung des „Simpliziſſimus“ aus 
dem Leeſeſaal des Hauſes. Bei uns beſteht doch 
keine Gefahr, daß wir ſittlich verwahrloſen. 
(Heiterkeit.) 

Abg. Graf Spee (Zentrum): Der „Simpli⸗ 
ziſſimus“ verletzt jedes patriotiſche und religiöſe 
Gefühl; ſeine Abſchaffung begrüße ich. 

Der Etat des Abgeordnetenhauſes wird be⸗ 
willigt, ebenſo der des Herrenhauſes und der 


Kindlers 


ragte in der flachen Landſchaft empor; die 
prächtige Oktoberſonne ſtreifte ihn nicht, 
ſondern vergoldete die dahinter liegende Ferne; 
das Städtchen ſelbſt blieb grau und ärmlich. 

Sie fuhren über eine Holzbrücke, die den in 
der Tiefe dahinziehenden Fluß überwölbte; 
dumpf ſchlugen die Hufe der Pferde auf das 
Bohlenwerk auf; dann hielt der Wagen vor 
einem einfachen Häuschen. 

Ein hagerer Mann trat langſam heraus. 
Ein Zentimetermaß hing ihm um den Nacken; 
die ganze Haltung verriet den Handwerker, der 
gebeugt und gebückt um das tägliche Brot 
ſchaffen muß. Er machte eine linkiſche Ver⸗ 
beugung. „Herr Graf Hochkamp?“ fragte er. 

„Der bin ich,“ erwiderte der alte Herr, „und 
hier bringe ich meinen Neffen, der bei Ihnen 
wohnen ſoll!“ 

„Herr Juſtizrat Graumann hat mir alles 
geſagt,“ erwidert der Mann. „Ich will mir 
Mühe geben, daß der Knabe ſich bei mir wohl 
fühlen ſoll. Freilich, wir ſind einfache Leute, 
meine Frau und ich 2 

„Daß wußte ich!“ ſchnitt der Graf die Rede, 
die wie eine Entſchuldigung klang, raſch ab. 
„Und auch mein Neffe ſoll einfach erzogen 
werden, Herr Juſtizrat Graumann hat Sie mir 
empfohlen; ich kannte die Bürger in Wieſental 
nicht. Sie werden auf den Knaben acht und 
mir vonzeit zuzeit perſönlich Nachricht über 
ſein Verhalten geben, Herr Sommer!“ 

„Gewiß, Herr Graf,“ erwiderte der ehrſame 
Handwerker ſchlicht. Und er trat an den Wagen 
heran und lud eigenhändig Roderichs Koffer 
auf ſeine gewölbten Schultern; dann ging er 
den Ankömmlingen voran durch die ſchmale 
Haustür. 

Roderich hatte ihm erſtaunt zugeſehen; ein 
ſchwerer Druck, wie von einem ungeheuren 
Felsblock herrührend, legte ſich auf ſein junges 


* 


(Sweites Blatt.) 


allgemeinen Finanzverwaltung, ſo⸗ 
wie das Etatsgeſetz. 
Damit iſt die zweite Leſung des Etats beendet. 
Montag 11 Uhr: Dritte Leſung des Etats. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


76. Sitzung vom 30. April; 1 Uhr. 
Die zweite Beratung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die 
Aufſtandsausgaben für Südweſt⸗ 
afrika 


wird fortgeſetzt. 

Abg. Wiemer (fortſchrittliche Volkspartei): 
Der Antrag Erzberger in der Kommiſſion it hier 
nicht wieder eingebracht worden, und der Antrag 
Lattmann iſt ausſichtslos. Die breite Behandlung 
des Gegenſtandes iſt daher nur inſofern berechtigt, 
als ſie etwa die erſte Leſung im Plenum erſetzen 
ſoll. (Sehr richtig! links.) Das war eben der 
große Fehler, daß der Antrag Erzberger eine erite 

eratung im Plenum garnicht erfahren hat. Der 
Antrag würde vieles über den Haufen werfen, was 
bisher geſchaffen worden iſt. Vor allem greift er 
tief in die Selbſtverwaltung ein. Wir halten es 
daher auch nicht für richtig, wenn die Kommiſſion 
ſich auch nur teilweiſe jene Vorſchläge angeeignet 
hat. Meine politiſchen Freunde können nur für 
einen Teil der Reſolution der Kommiſſion ſtimmen. 
Im Gegenſatz zu den Konſervativen müſſen wir 
unbedingt den Teil der Reſolution ablehnen, der 
unter Forderung eines Geſetzentwurfs die „vor 
dem Ausbruch des Aufitandes in Südweſt domizt- 
lierten Perſonen und Geſellſchaften“ heranziehen 
will. Iſt es denn ſo ſicher, daß dieſe Perſonen und 
Geſellſchaften von dem Kriege Vorteil gehabt 
haben? Gegen die Reichsvermögensſteuer hatte 
das Zentrum früher doch ſtarke Bedenken. Wenn 
es jetzt eine Vermögensſteuer in Afrika wolle, ſo 
werde es hoffentlich auch jene Bedenken im Reiche 
fallen laſſen. In der Diamantenfrage können wir 
dem Vorgehen des Staatsſekretärs nur unſere 
vollſte Billigung ausſprechen. Andererſeits ſind 
wir allerdings damit durchaus einverſtanden, daß 
die bergrechtlichen Verhältniſſe geändert werden, 
und daß die Monopol⸗ oder Hoheitsrechte auf⸗ 
gehoben werden. Natürlich geht das nicht auf 
einmal an. Beſtehende Rechte müſſen reſpektiert 
werden. Die Südweſt⸗Geſellſchaft wird dem Reiche 
gegenüber auf ihre Vertragsrechte verzichten, ſobald 
ſie ſieht, daß der ganze Reichstag darin einig iſt, 
daß das Berghoheits recht nur dem Fiskus zu⸗ 
ſteht, und daß private Monopol⸗ und Hoheitsrechte 
fallen müſſen. Keinesfalls wollen wir, daß die 
jetzige günſtige Entwickelung der Schutzgebiete durch 
Herrn Erzberger und ſeine Freunde unterbrochen 
wird. (Beifall links.) 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat) befür⸗ 
wortet den ſozialdemokratiſchen Antrag in der 
Vorlage, den §7 durch Beſtimmungen zu vervoll⸗ 
ſtändigen, wonach 1. die Aufſtandskoſten, ſoweit ſie 
aus Anleihen gedeckt find, eine Schuld des Schutz⸗ 
gebiets an das Reich darſtellen ſollen, und 2. die 
Verzinſung und Amortiſation dieſer Schuld auf 
dem Wege einer Wertzuwachsſteuer im 
Schutzgebiete beſtritten werden ſoll. Redner ſieht 
in Dernburg den ausgepichteſten ſelbſtherrlichſten 
Bureaukraten und Autokraten (Heiterkeit), wäh⸗ 
rend die Linke glaube, weil er aus dem Geſchäfts⸗ 
milieu durch das autokratiſche Belieben von S. M. 
in den bureaukratiſchen Apparat hineinlanziert ſet, 
jo ſei er Demokrat oder doch halb⸗ oder zehntel⸗ 
liberal. Herr Dernburg mit ſeiner geſpreizten 
Selbſtverſtändlichkeit — (Vizepräſident Erbprinz 
Hohenlohe: Das dürfen Sie aber von einem 


Herz. „Hierher ſoll ich kommen,“ fragte er 
ſeinen Onkel leiſe, „hierher zu dieſen Hand⸗ 
werksleuten? Ich dachte, ich käme zu Herrn 
Doktor Winkler in Penſion!“ 

„Nein,“ erwiderte Graf Albrecht mit ſcharfer 
Betonung, „du biſt arm und du mußt dich be⸗ 
ſcheiden lernen!“ Doch als der alte Herr ſah, 
daß ſich bei dieſen hart klingenden Worten ein 
tiefer Schatten über das blühende Knaben⸗ 
antlitz legte, fügte er tröſtend hinzu: „Mache 
nur erſt das Abiturienten⸗Examen, mein Sohn, 
dann wird ſich ſchon Rat für dich finden. Eine 
einfach verlebte Jugend ſchadet niemand, ſon⸗ 
dern gibt vielmehr Kraft und Ausdauer für 
das ſpätere Leben, aber wer im Kindesalter 
ſchon alle Genüſſe und Bequemlichkeiten der 
Welt durchgekoſtet hat, der verweichlicht und iſt 
nachher nicht imſtande, den Platz, auf den er 
im Mannesalter geſtellt wird, rechtſchaffen aus⸗ 
zufüllen. Denke daran, daß ich es immer gut 
mit dir meinte, ſo auch jetzt!“ 


Roderich nickte, und beide betraten die 
ſchmalſtufige, ſchiefe Bodentreppe, die in das 
Manſardenzimmer des Schneidermeiſters Som⸗ 
mer führte, das Roderich fortan bewohnen 
ſollte. Armlich genug ſah der Raum freilich 
aus. Schief waren die ſchmuckloſen, blau⸗ 
geſtrichenen Wände, und von den ſchwarzen 
Kacheln des alten Ofens hatte ſich mit der Zeit 
die Glaſur gelöſt, ſodaß die roten Tonflecken 
überall hindurchſchimmerten; einige gering⸗ 
wertige Holzſtühle, ein fichtener Tiſch in der 
Mitte des Zimmers und die Bettſtatt des 
Knaben bildeten das ganze Mobiliar. 


Roderich ſchwieg. Der Onkel ſah ihn von der 
Seite an und ſagte: „Wenn du erſt deine 
eigenen Sachen eingeräumt haſt, wird es dir 
hier wohnlicher erſcheinen, und die Ferien ver⸗ 
lebſt du natürlich regelmäßig bei mir. Ich 


28. Jahrg. 


Regierungsvertreter nicht jagen!) Wenn Sie mir 
einen beſſeren parlamentariſchen Ausdruck ſagen 


wollen? (Erbprinz Hohenlohe: Der Präſi⸗ 
dent iſt nicht dazu da, um einem Abgeordneten zu 
jagen, wie er ſich ausdrücken ſoll!) Redner ver: 
langt noch Auskunft, wie es mit dem Landbeſitz 
der Eingeborenen werden ſolle. 88 
Lattmann (wirtſchaftl. Vereinigung) 
tritt für den von ihm geſtellten 2 ein, um 
denen, denen der Antrag Erzberger und der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag zu weit gehe, Gelegenheit zu 
a zu zeigen, daß der Staaksſekretär mit ſeiner 
uffaſſung nur eine kleine Minderheit hinter ſich 
habe. In Südweſt handle es ſich um einen Aus⸗ 
nahmezuſtand, der als ſolcher auch die außer⸗ 
ordentliche Maßnahme einer mäßigen Belaſtung 
der Großkapitaliſten in Südweſt rechtfertige. Dieſe 
letzteren müßten ſich ſchämen, wenn ſie gegen dieſen 
Gedanken Front machen. Auf 300 000 Mark Ver⸗ 
mögen einmal 3000 Mark Steuer, das ſei doch 
keine Konfiskation. Unwillkürlich werde das Miß⸗ 
trauen rege, daß wir augenblicklich in eine allzu 
kapitaliſtiſche Kolonialpolitik hineintreiben. Habe 
doch in der Kommiſſion eine Außerung eines Frei⸗ 
ſinnigen, die die Lage wie ein Blitzſtrahl erhellt 
habe, gelautet: es dürfe in der Kolonie keine 
Mittelſtandspolitik getrieben werden. Gerade das 
ſei falſch: denn der deutſche Anſiedler, der Bauer 
müſſe das Rückgrat der Kolonie bleiben. 8 
g. Werner (Neformpartei) tritt für die 
Erfüllung der berechtigten Wünſche der Südweſt⸗ 
afrikaner ein, wie ſie in den Petitionen nieder⸗ 
gelegt ſind. 

Abg. Erzberger (Zentrum): Ich verſpreche, 
heute weſentlich kürzer zu ſein, als geſtern. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Ich kann mit dieſen Debatten 
ſehr zufrieden ſein, denn ſie haben bewieſen, daß 
meine Vorſchläge, auch wenn ſie jetzt keine Majo⸗ 
rität finden, ſchließlich doch zum Siege gelangen 
werden. Der Staatsſekretär hat mir vorgeworfen, 
daß ich achtmal 5 die Bureaukratie in die 
Debatte gezogen habe. (Staatsſekretär Dern⸗ 
burg: Das iſt ein bibliſches Wort!) Ich weiß 
wohl, daß es ein bibliſches Wort von ſiedenmal 
ſiebzigmal gibt, aber nicht von achtmal achtzigmal. 
Aber der Herr Staatsſekretär hat ja mildernde 
Umſtände für ſich, wenn er im Neuen Teſtament 
nicht ſo bewandert iſt. (Große Heiterkeit.) Es iſt 
nicht richtig, daß die großen Geſellſchaften ein Ver⸗ 
mögen von nur 80 Millionen beſitzen. Wir haben 
Anſpruch darauf, hier genaue Angaben zu be⸗ 
kommen. Redner geht nochmals ausführlich auf 
die Fragen der Sperre und des Vertrages mit der 
Südweſt⸗Geſellſchaft ein, bei dem der Staatsſekretär 
ſich nicht genügende Gegenleiſtungen ausbedungen 
habe. Auch für den neuen Vertrag könne er nicht 
die Verantwortung übernehmen. Dernburg möge 
jetzt ſiegen, aber ſolche Siege ſeien Niederlagen 
der Zukunft. 

Staatsſekretär Dernbur 1515 Der 
den Sie geſtellt haben, Herr Erzber 
falls übereilt und ungerecht. Denn er belaſtet die 
Geſellſchaften über Gebühr. Der Staatsſekretär 
macht eine Rechnung auf, wonach ein Nutzen der 
Geſellſchaften von 5 Millionen, nach dem Antrage 
Lattmann 6 Millionen nach dem Antrage Erz⸗ 
berger ſogar mit 20 Millionen beſteuert werden 
ſolle. Eine Anleihe aufzunehmen auf eine Wert⸗ 
zuwachsſteuer in Südweſt, wie Ledebour will, davor 
möchte ich doch entſchieden warnen. Die kapita⸗ 
liſtiſche Kolonialpolitik“ iſt eins der ſchlimmſten 
Schlagwörter. Für große Anternehmungen hat 
man eben ein aſſoziiertes Kapital nötig. Es 
braucht das aber garnicht immer Kapital reicher 
Leute zu ſein. Es ſind oft viele kleine Leute be⸗ 
teiligt. Die Auffaſſung: Großkapital gegen kleines 
laſſe dich dazu jedesmal mit meinem Wagen 
holen!“ \ 

Er nickte ihm freundlich zu und ſtieg die 
baufällige Treppe wieder hinab, um unten in 
der Wohnſtube mit dem Meiſter noch einiges 
zu beſprechen. 

Roderich blieb noch einen Augenblick in dem 
Gemach, in dem er nun fortan viele Jahre 
hindurch ſeine Tage verbringen ſollte, allein 
zurück. 

Am Tage nach ſeiner Ankunft in Wieſental 
trug Roderich Hochkamp bereits die bunte 
Tertianermütze der gutbeſuchten Lehranſtalt, 
in der er ſeine Ausbildung erhalten ſollte, und 
gar bald auch ſchon gefiel ihm das Leben in 


Antrag, 
ger, iſt jeden⸗ 


dem ſtillen kleinen Orte beſſer, als er es nach 


dem erſten trüben Eindruck erwartet hatte. 
Seine Mitſchüler erkannten in ihm ſchnell die 
vornehme Natur, die der Grundzug ſeines 
Weſens war. Er half ſeinen Freunden, wo 
er konnte; er ſpielte niemals den Angeber und 
hätte ſich eher in Stücke hacken laſſen, als ein 
Geheimnis, das ihm anvertraut ward, zu ver⸗ 
raten. 

Im Hauſe Doktor Winklers fand der ein⸗ 
ſame Knabe, wie ihm verſprochen war, eine 
zweite Heimat. Er hing mit Liebe und Ver⸗ 
ehrung an dem ältern Ehepaar, und die um 
drei Jahre ältere Tochter Margarete gewann 
im Sturme ſein ganzes früh verwaiſtes und 
deſto liebebedürftigeres Herz. Sie war ein 
liebenswürdiges, gutes Mädchen mit blondem 
Haar und braunen Augen; ſie beſchäftigte ſich 
viel mit dem Knaben, der ihr immer wie ein 
Kind erſchien und zu Anfang ja auch noch ein 
Kind war; ſie las mit ihm und ſpielte mit ihm 
Schach, und zu ihrer ſchönen Klavierbegleitung 
ſang er aus ſeinem tiefſten Innern heraus. 
Wenn ſie dann oft lächelnd ſagte: „In Ihnen 
ſteckt ja ein Künſtler, Roderich!“ ſo ſtieg ihm 
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Kapital, iſt ein demagogiſches Schlagwort. Laſſen 
Sie uns nicht ſolche ehe in die Kolonien 


tragen! Den Vorwurf, ich hä 


geachtet. 
ei des ehemals 
des 


er alte Vertrag vor 25 


geſetz vorzulegen. verhehle 


außerordentlich ſchwere ſind. 


Wahrung beſtehender Rechte. 
Motive, und ich bitte, daß man ſie mir glaubt. 

Abg. von Oer 
für berechtigt, die 


die die goldenen Eier legt. 

Kommiſſion treffe das richtige, 

Staatsſekretär ſich dagegen e habe. 
Abg. . Fortſchrit 

widerſpricht e 


Freunde dagegen annehmen. 
das Zentrum auf dem Boden des 


verwahrt ſich noch Dagegen, ein 
ſtandpolitik zu ſein. ei der 
ſeien ſeine Freunde redlich bemüht 


ihn verhängt habe, abzuwehren. 


Die Vorlage wird ſodann unverändert ange⸗ 
nommen unter Ablehnung des Antrags 
Lattmann, für den neben der 86 a 

entrums 
der ſozialdemokratiſche 
Antrag (Wertzuwachsſteuer in Südweſt) wird 


Vereinigung nur der größte Teil des 
ſtimmte. Auch 


e nt. . 
ie Reſolution der Kommiſſion 
wird angenommen, einzelne Teile davon ein⸗ 


ſtimmig, 


die fortſchrittliche Volkspartei. 


Auf der Tagesordnung ſteht dann noch die 
Interpellation Baſſermann betr. Ein⸗ 
führung von Zollerhöhungen zur Abwehr gegen 


den neuen franzöſiſchen Zolltarif. 


Staatsſekretär Delbrück erklärt, daß der 
Reichskanzler bereit ſei zu antworten. Den Tag, 


wann, könne er heute noch nicht angeben. 


Montag 2 Uhr: Poſttaxnovelle, Stellenvermitte⸗ 


lungsgeſetz, Entlaſtung des Reichsgerichts. 
Schluß gegen 7 Uhr. 


Koloniales. 


Der Frauenbund der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, der die Begründung 
und Unterhaltung eines Heimatshauſes 
in Südweſtafrika, in dem Frauen und 
Mädchen aller Stände Unterkunft finden können, 
als ſeine erſte Hauptaufgabe anſieht, iſt durch 
Zuwendungen und Spenden in die erfreuliche 
ein für den genannten 


Lage verſetzt worden, 
Zweck ſehr geeignetes Grundſtück mit Wohnhaus 


und gutem Brunnen in Keetmanshop vor⸗ 
teilhaft zu erwerben; das Heimatshaus wird in 
kurzer Zeit eröffnet werden können und es wird 
damit ein ſeit langer Zeit von allen Deutſchen 


des Schutzgebietes gehegter Wunſch in Erfüllung 
gehen. Bei dieſer Gelegenheit ſei gleichzeitig als 


Antwort auf häufige Anfragen ausdrücklich be⸗ 
Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft und das von ihm gegründete 


merkt, daß der Frauenbund der 
Heimatshaus in Keetmanshop in keinem Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Unternehmen der Frau von 
Falkenhauſen in Brakwater ſteht. 

Das Kommando der Schutztruppen im Reichs⸗ 
kolonialamt teilt mit, daß bei ihm in letzter Zeit 
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das Blut wohl in das Antlitz. Nicht für alle 


Lorbeerkränze der Welt wären ihm dieſe Worte 


aus dieſem Munde feil geweſen. Gretchen 
Winkler war ſein Ideal, ſein Inbegriff alles 
Guten und Schönen, und wenn ſie auch dieſe 
ſeine glühende Verehrung abſichtlich etwas in 
Schranken hielt, ſo liebte doch auch ſie Roderich 
zärtlich wie einen jüngeren Bruder. 

Der Juſtizrat war unverheiratet und führte 
ein grämliches, zurückgezogenes Leben. Er ſaß 
meiſt in ſeinen Akten vergraben, und Roderich 
ſah ihn ſelten. Eigentlich ſogar nur geſchäftlich. 
Er ließ dann den Knaben rufen, wenn er ihm 
eine Mitteilung zu machen hatte. 

Aber bei dem Beginn jeder Ferien hielt der 
kleine Jagdwagen aus Dornhagen vor dem be⸗ 


ſcheidenen Bürgerhauſe, und Roderich durfte 


in das Waldſchlößchen zurückkehren. Er zählte 
jedesmal die Stunden, bis der Tag herankam, 
und er der ärmlichen Stadt entrinnen durfte 
in die Freiheit, in den geliebten Wald. Auch 
ſein Onkel freute ſich alsdann, ihn wiederzu⸗ 
ſehen, und da der Knabe ſtets ein gutes Schul⸗ 
zeugnis erwarb, ſo durfte er ſich auch oft einen 
guten Freund mitbringen, den Graf Albrecht 
gütig aufnahm, und ſeine Mitſchüler drängten 
ſich um dieſe Auszeichnung, denn in Dornhagen 
durfte man reiten und ſchießen, durch die 
Wälder ſtreifen und auf Jagd gehen. 

So vergingen die Jahre, und Roderich war 
nach Ober⸗Sekunda verſetzt, als eines Tages 
Juſtizrat Graumann ihn zu ſich entbieten ließ. 
Unbefangen machte ſich der Jüngling auf den 
Weg; als er aber bei dem alten Freunde ſeines 
Onkels eintrat, fand er dort den Doktor 
Winkler, der ihn teilnehmend betrachtete. Eine 
bange Ahnung bemächtigte ſich des jungen 
Herzens, und der Juſtizrat räuſperte ſich ein 
paarmal ſtark, ehe er zu ſprechen begann. Es 
ſchien, als ſei ihm etwas in die unrechte Kehle 


ätte mich für das 
Großkapital einfangen laſſen, weiſe ich entſchieden 
zurück. 32 habe nichts getan, als beſtehende Rechte 
ahren über den 

üderitz'ſchen Beſitzes an 
aiſers Wilhelm I. und des Fürſten Bismarck. 
die koloniale Geſellſchaft trägt die Unterſchriften 
Dieſe Namen ſtehen mir viel zu hoch, als daß ich 
von dem Vertrage einfach abweichen könnte. Zu 
einer Beſteuerung leiſtungsfähiger Perſonen bin 
ich bereit, ebenſo zu der gewünſchten Denkſchrift. 
Auch werde ich verſuchen, noch beſtehende Hoheits⸗ 
rechte durch Entgelt abzulöſen und ein Diamanten⸗ 
mir allerdings 
nicht, daß alle dieſe Aufgaben für die Verwaltung 
Am 1 trifft 

mich der Vorwurf, ich hätte nach irgend einer Rich⸗ 
tung einen Vorzug gewähren wollen. Ich habe 
nur gehandelt nach meiner überzeugung und unter 
Das ſind meine 


en (Reichspartei) erklärt es 
oloniſten zu beſteuern. Aber 

Vorſicht ſei geboten, ſonſt 1 5 man die Henne, 
i ie Reſolution der 

wenn auch der 


iche Volkspartei) 
enfalls dem Antrage Lattmann. 
Die Reſolution der Kommiſſion würden ſeine 
Anſcheinend ſtehe 
ntrags Erz⸗ 
berger. (Rufe aus dem Zentrum: Nein!) Redner 
eind der Mittel- 
eichsfinanzreform 
geweſen, von 
dem Mittelſtand alle die Steuern, die man über 


er Punkt betr. Heranziehung der „vor 
Ausbruch des Aufſtandes in Südweſt domizilierten 
leiſtungsfähigen Perſonen und Geſellſchaften“ gegen 


Beiträgen zur Erri 


„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
werden. 


Arbeiterbewegung. 


und Heizer 5 
von Südwales in Swanſea, 


beſchloſſen, am 1. Mai zu kündigen. 
Beachtung gefunden hätten. 
Kündigungsfriſt werden 
feiern. ö 


revier Pitts burg iſt beigelegt. 


andere Zugeſtändniſſe gemacht worden. 


Provinzialnachrichten. 
Roſenberg, 27. April. 


Schöffengericht. 


Straßenbäume abgebrochen. 


von drei Monaten. 
Pr.⸗Eylau, 28. April. 


58 Anmeldungen ergangen. 


dienſt zuerkannt werden konnte. 


von 39 angemeldeten Lehrern. 
die Prüfung. 
Inſterburg, 29. April. 


Regiments⸗Jubiläum begonnen. 
„Oſtd. Volksztg.“ 
Arrangements geteilt. 


abgeführt. 
Tilſit, 29. April. 


lich bewährt, ſowohl in der Stadt, 


ſchottiſcher Schäferhund und 
in den Ermittelungsdienſt eingeſtellt werden. 

Bromberg, 1. Mai. 
Bei dem heutigen Rennen des 


wurde in verletztem Zuſtande 
Diakoniſſenhaus geſchafft. 
letzungen ſollen nicht lebensgefährlich ſein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Mai. 


gekommen. Dann aber ſagte er trocken und 
geſchäftsmäßig: „Ich habe Sie hierher bitten 
laſſen, Roderich, um Sie von dem plötzlich er⸗ 
folgten Ableben Ihres Onkels in Kenntnis zu 


ſetzen“ f 


Tot? Onkel Albrecht tot? Der einzige 


Menſch auf der ganzen Welt, der ihn geliebt, 


der ſich um ſein Wohl und Wehe gekümmert 
hatte! Der Jüngling wurde leichenblaß. Der 


Schlag traf ihn zu plötzlich und unerwartet. 

Doktor Winkler trat raſch auf ihn zu und 
ergriff ſeine beiden Hände. 

„Sie ſind nicht verlaſſen, lieber Roderich, 
wenn es Ihnen vielleicht jetzt auch ſo ſcheinen 
mag!“ ſagte er weich. 

Der Juſtizrat ſchwieg, aber die Hand, die 
mechaniſch eine Schreibfeder ergriffen hatte, 
zitterte merklich. 

„Wir müſſen alle einmal ſterben!“ ſagte er 
dann mit einem Verſuche, ſeine tiefe Bewegung 
zu unterdrücken. „Kopf hoch, junger Freund!“ 

„Wie iſt es gekommen?“ ſtammelte Roderich 
faſſungslos. „Ich wußte garnicht, daß Onkel 
Albrecht krank ſei!“ 

„Er iſt auch nicht krank geweſen,“ berichtete 
der Arzt, „ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein 
ſchnelles und wahrſcheinlich ganz ſchmerzloſes 
Ende gemacht. Ich wurde heute früh nach Dorn⸗ 
hagen gerufen, aber der Bote ſagte mir bereits, 
daß der Herr tot in feinem Bette gefunden ſei. 
Wäre er noch am Leben und nur ſchwer krank 
geweſen, ſo hätte ich mir Urlaub für Sie er⸗ 
beten, damit Sie Ihren Verwandten noch ein⸗ 
mal ſehen konnten. So war es nutzlos. Ich fand 
einen Toten, lieber Roderich!“ 


„Ohne Abſchied iſt er von mir gegangen!“ 


ſtöhnte Roderich auf; dann weinte er bitterlich. 
5 So weint nur der, der da weiß, daß hinfort 
kein Menſchenherz mehr für ihn ſchlägt. 


in dankenswerter Weiſe eine große Zahl von 
chtung eines Denk⸗ 
mals in Windhuk eingegangen iſt, die von 
Angehörigen des Heeres geſammelt worden ſind. 
Der Einfachheit und Überſichtlichkeit halber wird 185 
darüber erſt ſpäter öffentlich unter Namhaft⸗ 
machung der einzelnen Stifter und der eingeſandten 
Beträge im Deutſchen Stolonialblatt“ und in der 
quittiert 


Auf einer Verſammlung der Maſchiniſten 
des Anthracitdiſtrikts 
bei der 
47 Bergwerke vertreten waren, wurde einſtimmig 
Als Kündi⸗ 
gungsgrund wird angegeben, daß die Vorſchläge 
der Arbeiter betreffend eine neue Lohnliſte keine 
Nach Ablauf der 
gegen 15 000 Mann 


Der Streik der Bergleute im Kohlen⸗ 
Vierzigtauſend 
Arbeiter nehmen am Montag die Arbeit wieder 
auf. Es ſind ihnen höhere Löhne bewilligt und 


(Eine recht empfindliche 
Strafe) erhielt nach der hieſigen „Kreiszeitung“ 
der Arbeiter Carl Reiß in Michelau von unſerm 
Er hatte am 22. Januar 1910 
auf dem Wege Roſenau⸗Michelau drei junge 
Herr Lehrer Liedtke⸗ 
Michelau, der den Baumfrevler bei der Tat er⸗ 
tappte, erſtattete Anzeige und das Gericht verur⸗ 
teilte heute den Reiß zu einer Gefängnisſtrafe 


(Schlechte Ergebniſſe) 
hatten die zweiten Lehrerprüfungen an den 
Seminaren in Pr.⸗Eylau und Angerburg. Zu 
der Prüfung am Pr.⸗Eylauer Seminar waren 
Dem Examen unter⸗ 
zogen ſich 50 Lehrer, von denen nur 31 die Be⸗ 
fähigung zur endgiltigen Anſtellung im Volksſchul⸗ 
Der Prüfung 
am Seminar in Angerburg unterzogen ſich 33 
Nur 23 beſtanden 


(Reiterſpiele.) Beim 
hieſigen Ulanen⸗Regiment haben die Übungen zu 
den reiterlichen Vorführungen zu dem 50 jährigen 
Sie ſind der 
zufolge in acht verſchiedene 
Der Reinertrag dieſer 
Veranſtaltung wird an die Armenkaſſe der Stadt 


(Polizeihunde.) Der Poli⸗ 
zeihund „Hektor“, dem Kriminal⸗Polizeiſergeanten 
Muskat gehörig, hat ſich in allen Fällen vortreff⸗ 
als auch 
wiederholt außerhalb. Augenblicklich ſind nach der 
„Tilſ. Ztg.“, zwei weitere Hunde, ein langhaariger 
ein Doberman⸗ 
Pinſcher in Dreſſur; der erſtere wird auch bald 


(Sturz beim Rennen.) 
Bromberg⸗ 
Schneidemühler Reitervereins ſtürzte der Huſaren⸗ 
offizier Graf zu Solms aus Danzig auf dem 
Rennplatz bei Hohenholm mit dem Pferde und 
in das hieſige 
Die erlittenen Ver⸗ 


1908 Abreiſe des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares von Korfu. 1908 7 General Stephan 


Dcr n Budapeſt. 
populäre engliſche Schauſpielerin. 


6 7 A. Adam zu Paris, 


der fruchtbarſte deutſche Luſtſpieldichter. 


und dem großen Kurfürſten. 
ſchreiber. 1410 7 Papſt Alexander V. 
Monte Chriſto. 
Byzanz. 
hervorragender Kirchenlehrer. 


Thorn, 2. Mai 1910. 


der Königin Luiſe) 


gedacht werden. 


an Vereinstagungen während der Schulzeit. 


23 661 Mitgliedern. 


Von einem Thorner. 
V. 
Korfu, 6. April. 


haltenes, gut eingerichtetes Schiff. 


räume. 


und wohlſchmeckend. 


Im Zwiſchendeck unter zeltartig ausgeſpannter Segel⸗ 
leinwand hauſt bunt zuſammengewürfeltes Volk: In 
dem einen Zelt Türken, mit untergeſchlagenen Beinen 
auf roten, gelben, bunten Matratzen und Decken ſitzend, 
Der eine hat ein grünes Tuch um 
ſeinen Fez geſchlungen, und grün iſt die Farbe des 
Unter dem andern Zelt griechiſche Alba⸗ 
neſen. Dieſe kamen ptötzlich ins Singen und dann ins 
Tanzen und ſangen und tanzten dann ſo rein zu ihrem 
Vergnügen wohl ſtundenlang zu großer Heiterkeit des 
Kajütenpublikums, das ſich oben am Geländer ange⸗ 
ſammelt und hinabſchaute. Die Melodſe klang ſeltſam: 
immer nur (mit wenigen Variationen) dieſelbe kurze 
muſikaliſche Figur, halb feierlich, melancholiſch. Die 


ſich unterhaltend. 
Propheten. 


Männer — denn nur ſolche waren es — hatten ſich an 


den Händen gefaßt und bildeten eines Kreis, der jedoch 


an einer Stelle offen blieb. Und nun ſchritten ſie in 


künſtlichem Tanzpas vor⸗ und rückwärts und ſeit⸗ 
wärts; der Vorſänger ſang eine Zeit Texte, der Chor 
wiederholte ihn getreulich, ebenſo wie die Geſten, die er 
vormachte, bald ſchritt er, bald hockte er nieder und 


klopfte auf den Boden, bald drehte er ſich um ſich ſelbſt. 
Ein griechiſcher Herr erklärte uns, es ſei ein humoriſti⸗ 
ſches Volkslied derben Charakters, „wie des Teufels 
Mönche Pfeffer rieben!“ Die albaneſiſchen Griechen 


ſeien ein gedrücktes, armes, nur an Entbehrungsfähig⸗ 
Ihr beſonderes Unheil wäre, daß 
unter ihnen noch die Blutrache in voller, rückſichtsloſer 


keit reiches Volk. 


Strenge geübt werde, was unaufhörliche Fehden und 
Unſicherheit zurfolge habe. 

Nach Abendbrot auf dem Vordeck promenierend, 
hören wir wieder Geſang. 
und Italienerinnen, die oben auf Deck der 2. Kajüte zu 


Der Doktor hielt ihn liebevoll umfaßt. 
„Es iſt hart!“ ſagte er über die Schulter 
des Betrübten hinüber zum Juſtizrat. 


Dieſer nickte und rieb heftig an ſeinen 
Brillengläſern; ſie ſchienen ihm feucht ge⸗ 
worden zu ſein. 


Endlich richtete der Weinende ſich auf; er 
zeigte ein bleiches, verſtörtes Geſicht. 

„Und nun?“ fragte er. 

„Erſt muß das Begräbnis vorüber ſein!“ 
antwortete der Juſtizrat. „Erbitten Sie ſich 
für dieſe Tage Urlaub vom Herrn Direktor, 
ich werde die Bitte befürworten. Es iſt nicht 
von Ihnen zu verlangen, daß Sie jetzt lernen 
ſollen. Ihr Onkel hat wie ein verſtändiger 
Menſch ſeinen Tod ins Auge gefaßt und mir 
in einem an mich gerichteten verſiegelten 
Briefe, den ich nach dem Begräbnis zu öffnen 
habe, ſeine Beſtimmungen über Sie kundgetan. 
Das nähere werde ich Ihnen dann mitteilen. 
Nun gehen Sie und beſorgen Sie ſich einen 
Traueranzug. Als einziger Verwandter des 
Verſtorbenen müſſen Sie natürlich an der 
Leichenfeier teilnehmen!“ ö 


So geſchah es. An einem kalten, klaren 
Spätherbſttage wurde Graf Albrecht Hochkamp 
auf dem ſchmuckloſen Kirchhofe von Dornhagen 
zur letzten Ruhe beſtattet. Die Ortſchaft war 
nur klein. Außer dem Gute beſtand ſie nur 
in einigen Arbeiterhäuſern. Eine Kirche war 
nicht im Dorf, und kein Glockenklang begleitete 
die trübe Feier. Auch der Friedhof war nur 
klein; er lag tief eingebettet in einer Wald⸗ 
lichtung, und hohe, düſtere Fichten umſtanden 
ihn rings wie Leichenwächter. 

Roderich, einen Trauerflor um den Arm, 


ging als der nächſte Leidtragende dicht hinter 
dem Sarge. 


1904 f Nelli Farren in London, 
1901 Plötzlicher 
Schluß des preußiſchen Landtags, die Miniſter Dr. 
v. Miquel, v. Hammerſtein⸗Loxten und Brefeld nehmen 
ihre Entlaſſung. 1849 * Reichskanzler Fürſt von Bülow. 
der Komponiſt des 


„Poſtillon von Lonjumeau“. 1826 * Karl XV., König 
von Schweden. 1761 * Auguſt von Kotzebue zu Weimar, 
1747 Seeſieg 
der Engländer über die Franzoſen bei Kap Finiſterre. 
1660 Friede zu Oliva, Beendigung des ſchwediſch⸗pol⸗ 
niſchen Krieges zwiſchen Schweden, Polen, dem Kaiſer 
1469 * Nik. Machiavelli, 
hervorragender italieniſcher Staatsmann und Geſchichts⸗ 
1241 Seeſieg 
Kaiſer Friedrichs II. über die Genuenſer bei der Inſel 
612 * Konſtantin III., Kaiſer von 
373 7 Athanaſius, Biſchof von Alexandria, 


— (Des hundertſten Todestages 
— 19. Mai 1810 
— wird auf Anordnung des königl. Miniſteriums 
in allen Schulen Preußens in feierlicher Weiſe 


— (Ein Erlaß des preußiſchen 
Kultusminiſters) unterſagt die Gewährung 
von Urlaub an Lehrer (Gemeindeſchullehrer und 
Lehrer an höheren Schulen) behufs Teilnahme 


— (Die katholiſchen Vereine 
polniſcher (Land)⸗ Arbeiter), die unter 
Leitung der Geiſtlichkeit den Verband katholiſcher 
Vereine polniſcher Arbeiter der Erzdiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen bilden, zählen nach der Aufſtellung ihres 
Organs „Robotnik“ genau 230 Vereine mit 


Briefe von einer Grientreiſe. 


Heute Nachmittag dampften wir an Bord der „Bol⸗ 
garia“ ab. Sie iſt ein Schiff der Navigazione generale 
italiana, der größten italienischen Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft, und zwar ein ſehr ſchönes, ziemlich ſauber ge⸗ 
1. und 2. Kafüte 
befinden ſich mittſchiffs, was beſonders angenehm iſt; 
dahinter liegt das Zwiſchendeck (wenn man es ſo nen⸗ 
nen will), ein Stock tiefer, nicht bedeckt, ſodaß wir von 
oben hineinſehen können; vor der Kajüte ſind Bade⸗ 
Eßſaal und Schlafkojen behaglich, das Eſſen 
(mit dem Tiſchwein im Fahrpreis einbegriffen) reichlich 


Diesmal find’s Italiener 


ihrem Vergnügen fingen. Ein junger M 5 
Mitte (läge eifrig ind mit Gefühl Takt, die ame 
ſingen mit heller Stimme Volkslieder und Doeh 
dien. Sie ſind mit Leib und Seele dabei, die J das 
wie die Alten. Diesmal liefert das Zwiſchendeg 
Publikum. Die Leute ſind aus ihren Velten DE ten 
krochen, ſchon halb enkkleidet, und lauſchen mit 35 in 
den Augen und offenem Munde dem Gejange, hörens 
der Tat ganz allerliebſt klang und des Zu 
wert war. zumen 
Währenddeſſen brauſen die Wellen und um eh 
unaufhörlich das Schiff, und dies läuft unerme, if 
feinen Weg ins Stockdunkel hinein. Fürwabnzchlache 
etwas Geheimnisvoll⸗Herrliches, eine ſolche ie Qabine 
Meeresfahrt. Doch es wird endlich Zeit, in in Pattas 
zu gehen. Morgen in aller Frühe halten wir in 
um dann weiter nach Athen zu fahren. 7. April. 
Durch das Geratter der Löſchkräne N mit 
früh geweckt. Das iſt der Nachteil einer e der 
ſolchen halb Laſt, halb Paſſagierdampfern, die en no⸗ 
Küſte entlang fahren und oft anlegen. Sie 110 ebe⸗ 
türlich Ort und Stunde hierzu nicht nach dem ſich nach 
dürfnis der Reiſenden feſtſetzen, ſondern müſſen fo ann 
den wirtſchafllichen Vedürfniſſen richten. Und d den 
es Dir paſſieren, daß Du um 10 Uhr müde "obere 
Kabinenbett turnſt (wenn Du eins von den mander 
Betten — es werden immer je 2 Betten ba e und 
geſtellt — haſt, kannſt Du wirklich ohne Kumi ein⸗ 
Klettern, ohne Turnen nicht hinein) und befrie Schlaf 
ſchläfſt, aber ſchon um 11 Uhr aus dem beiten enden 
durch ein wahres Höllengeratter von nee änen, 
Ankerketten, raſſelnden, kreiſchenden Wen wirft 
polternden, ſchurrenden Stilen u. dergl. gen rſelben 
und dies Spiel ſich noch zwei⸗, dreimal in 55 sehft, 
Nacht wiederholt, bis Du endlich ärgerlich es VORN, 
aufzuſtehen und, unausgeſchlafen, ſchon in a gewöhnt 
gottsfrühe auf Deck zu gehen. Aber ſchlleßlich el und 
man ſich einigermaßen auch an dieſen Speita hr 
ſchläft trotz ihm leidlich. — Alſo, als ich um Tui 
oben erſchien, lagen wir im Hafen von Patras bee j 
ſchen Feſtlande), der drittgrößten Stadt Wee und 
Maſeſtätiſch tauchte im Süden aus den Ne Hügeln 
Wolkenmaſſen hinter den vorderſten niedrigen auf t 
der mächtige Gipfel des panachaiſchen Bergftods Haupt 
Streifen glänzend weißen Schnees auf ſein aſchmmmer 
während auf der Nordſeite uns im Sonnenf weiter, 
glänzende Berge erfreuten. Dann gings Meer⸗ 
zwiſchen zwei alten Kaſtellen hindurch in wan elblau 
buſen von Korinth. Die überaus herrliche, nah r 
leuchtende, mit unzähligen weißen Schaumkrone en und 
ſtreute Waſſerfläche dieſes etwa 16 Meilen lang je ein 
durchſchnittlich 3 Meilen breiten Golfs lag Arge not 
großer, herrlicher Alpenſee im Kranze feiner Be 7 anto 
uns. Vorbei ging's in behaglicher Fahrt In 15 
(jetzt Naupaktos), wo 1571 die vereinigten v bohr 
und Spanier 170 Türkenſchiffe in den Grun n 
und 13 000 Türken töteten. Die Szenerie m Ufer 
immer großartiger, während die Hügel dicht 12 4. 7 
mit freundlichem Grün bedeckt und mit Dörfern ſich die 
wohl nur spärlich — durchſetzt find, erheben riet, 
Bergketten dahinter überaus maſſig, ſchroff, 5 zur 
zackig, drohend. Wahrhaft majeſtätiſch 8 9955 be⸗ 
Linken der bis tief hinunter tüchtig mit cberühmſe 
deckte Paraß, an deſſen Südabhang das bed) fange 
Heiligtum von Delphi lag. Und nich esrücken 
dauert's, da „winkt auf hohem ne ori 
Akrokorinth des Wandrers Blicken“, Von Be mehr 
der alten Burg der Stadt Korinth, iſt zwar nichts Ir 
erhalten, wohl aber winkt der hohe Bergkoloß, heute 


ziemlich ifoliert von feiner Umgebung hält, no üßt ſte . 


meilenweit den von Weſten e n 
noch, nachdem ſie längſt den Kanal vo 
fahren und ſchon weit in dem ſaroniſchen 9055 
oſtwärts ſich befinden. Er iſt eben vent die W 
zweier Meere“. An feinem Fuße lag einf Handels, 
ſtadt Korinth, deren Bewohner durch großen üchtigt 


8 berll 
fleiß berühmt und durch große Liederlichkell ben uns 
waren, denen dann in der Frühzeit des C aangellum 


der Apoſtel Paulus zwei Jahre lang das om 
verkündigte. Ein no elende Hütten entdeckt magladt, 
Schiff aus durchs Glas an der Stelle der ai 1, Säule! 
und von all ihren Tempeln ſtehen nur noch ſe por dem 
aufrecht, deutlich erkennbar. — Wir halten 

Kanal, der ſich wie ein breites, blaues I 


griechiſcher Dampfer legt ſich vor, um uns un von 
ſchleppen, denn der Kanal iſt nicht breit gen inderter 


eigenem Dampf ä 
zu werden. Allein, diefer kleine Gele heftiger 
und wirft ſich in den Wellen, die der ine mpide 


werdende Wind macht, dermaßen, daß da —.— 


za le 
Den Jüngling fröftelte bis in die SU 
hinein. Als die traurige Feier vor ee 
ſah er ſich noch einmal in den 1 ei 
Räumen des kleinen Waldſchlößchens, 59 alles 
die Heimat geweſen war, um. feinem 
aus wie ſonſt, jedes Stück ſtand u 
Platze, und Roderich erwartete imme ie 
die Tür feinen Onkel eintreten zu ſeh ai e er 
„Wird die Beſttzung verkauft?“ fra 
den Juſtizrat. . as 
„Vorläufig nicht!“ erwiderte deln en 
iſt mir bereits zu Lebzeiten des Verf wie vo 
kundgetan. Der Hofmeiſter leitet nach je ſehr 
die Feldarbeiten des kleinen Gutes, 55 
unbedeutend find. Das Schlößchen a 
abgeſchloſſen.“ 
„Kann ich denn nie ie, hier die Fer 
verleben?“ fragte Roderich. % { 
Der Juſtizrat zog die eä ee 50: r 
„Bei wem denn?“ fragte er url ” 
iſt in Zukunft ja niemand mehr! den, als 
Es war empfindlich kalt gewor Abend⸗ 
Roderich mit den beiden Herren in der 
dämmerung nach Wieſental zurücfen P ns aus 
den dicken, grauen Turm des Sta ran, 
dem Nebel auftauchen ſah, dachte er ah ſel. 
hier nunmehr fortan ſeine einzige He 
Es war nun einmal jo! 


ien 


keinen Verſuch, den jungen Grafen 41 her 
heranzuziehen. Es wäre dies zglichkei 
ſcheidenen Leuten einfach als Anmögl! aſtübchen 
ſchienen. Sie hatten ihre Manſarde 


von jeher an Gymnaſiaſten vermietet. ihnen 


Schüler gerade in demſelben wohnte, 0 
völlig gleich. (Fortſehung folgt.) 


ann in ihrer 


use“ 
N 


9 


N 1 
| lungen wir 


de ; 
Dt und uns verbindet, viermal wie ein 


Alb reißt, ehe es ihm gelingt, uns hineln⸗ 
bee dennen, und dann paſſiert es noch einmal, daß wir 
deals Gan einer Stelle der Böſchungsmauer des 
ein über e angſchrammten. Der korinthiſche Kanal iſt 
fich deſſ Kilometer langer, 22 Meter breiter Durch⸗ 
beſtein cl Wände in dem harten Kalk⸗ und Mergel⸗ 
ier Nacdtentells faft ſenkrecht, zuweilen höher als 
den wir baus lum, emporſtarren. Auf dem Iſthmus, 
eltän, 5 en kreuzen, fanden einſt jene berühmten 
dt Al alle zwei Jahre ſtatt, von denen Schiller 
beinths 80 Kampf der Wagen und Geſänge, der auf 
“ 1 andesenge der Griechen Stämme froh ver⸗ 
ur eine M Von „Poſeidons Fichtenhain“ ſehen wir 
zer auf dere ziemlich dürftig ausſehender Nadel⸗ 
ue wunderer Oftſeite des Iſthmus. — Nun gehts durch 
eln erbar ſchöne Meer zwiſchen den altberühmten 
achrufen a und Salamis, die ſo viel Erinnerungen 
Ahens a bindurch auf den Piräus, die Hafenſtadt 
Dh 9 u, und fiehe da, endlich liegt im Glanz der 
lugen: hiumttagsſonne das lang erſehnte Ziel vor 
legenden Ner der weit ausgedehnten, dicht am Strande 
N dicht 5Halenſtadt Athens dieſes ſeibſt. Scharf hebt 
dus inter der Stadt der ſpitze Lykabettosberg herz 
Mi wenig rechts von ihm, in feiner halben 
er 5 deutlich die Weſtgiebelſeite des Parthenon 
klfen des chragenden Akropolis, dieſem heiligen Burg⸗ 
des 1 9 2 5 Athen, diefer hohen, weihevollen Stätte 
Mund füllt es des klaſſiſchen Altertums. Den Hinter⸗ 
etlos u atig das Pantelikon⸗ etwas mehr rechts das 
er berlice alles Namen, die uns von der Schul⸗ 
15 Ya aber uns bis zu dieſem Augenblick 
ins ſſchtd ur Namen geblieben find, während fie fetzt 
ii dann 5 nahe treten. In weitem Halbkreiſe ſchließen 
ber ewig einige Bergzüge und Inſeln an, beſpült von 
fe Zurzeit 5 endigen See, die noch heute dieſelbe iſt, da 
Ya 1 5 Perikles und Sokrates und Phidias und 
habeſondere während ich mir die Landſchaft, die Berge 
N de, im Altertum nicht ganz fo kahl vorſtelle, 
gende ſind. — Damit dach auch hier die Prosa 
don Weſte art nicht fehle, zieht den Blick des zu Schiff 
Aräns Bi Ankommenden im vorderiten Teile des 
oder ähnli großes gelbes Gebäude (Magazin, Kaſerne 
otig u) auf ſich. Der Kaſten drängt ſich jo 
Man garni und überfchreit alles andere jo jehr, daß 
Le ſehr at ‚an ihm vorbeiſehen kann. Es iſt empörend, 
wermute 15 die Wirkung des Bildes beeinträchtigt. Ich 
Herr Fiskus es ein fiskaliſches Gebäude iſt, denn der 
kunt. und hat in aller Welt diefes charakteriſtiſche 
Im En en same Gemüt. 


N Io 5 ! ein überaus buntes, luſtiges Bild. Es 
hängigkeit griechiſche Nationalfeiertag (Tag der Un⸗ 
Velen \serklärung), und da haben denn alle die 
Naſſe von fe geflaggt und zwar herab mit einer ganzen 
durch viel ten Fahnen, die luſtig im Winde flattern. 
Nas ON chreien und Drängen hindurch werden wir 
der Ar und fahren nun nach Athen. Herrlich iſt 


1bli 
ame, 0 Akropolis im Licht der niedergehenden 


a goldi f 
füt“ digen flimmerndem Licht ift feine Vorhalle er⸗ 


leder mn wa 
Iftes 55 die Straße ging, in den Trubel des National⸗ 
garen ker ie bei uns an Kaiſersgeburkstag, ſo 
fentlichen heute die Häuſer illuminiert; beſonders die 
ſchwammen Gebäude Minifterien) und die Hotels 

— 05 in einem Meer von Licht. Die beiden, 


ansatz nen Hauptplätze der Stadt (Einheils⸗ und 


— 


— 


ab 


g An. iſt die 9 


dogenſeenensplatz) 
ö ſtrahlten, von „Laufenden... kleiner, , 
über ig angeordneter Gasflämmchen. Am ſchönſten 
8 Lykabettos. Dort hoch oben, auf der 
erges, ſteht eine Georgskirche; dieſe, ſowie 
Ber egs zu ihr waren ebenfalls erleuchtet. Da 
ein 5 elbſt in völligem Dunkel lag, ſah's jo aus, als 
euriger Drache am Himmel ſtände. Natürlich 
L. Gebäude auch geflaggt (ſelbſt Droſchken . 
aß vor dußen drängte ſich eine große Volksmenge 
Mufie zaven Kaffeehäuſern beim Kaffee; Soldaten 
95 ‚sogen vorbei, ebenſo die liebe Schuljugend, 
unte Lampions in den Händen, mit mehr⸗ 
eut eſang; hin und wieder auch kleine Trupps 
e, ſingend und Hurra rufend. Doch nichts 
0 5 wir entdeckt, keine Betrunkenheit (wie iſts 
lles schien Spätabend des Kaiſersgeburkstages 2); 
harmloſe Fröhlichkeit zu atmen. — Müde 
um 10 aber 


ein 65 des 


Nge noch 


Der Tei 
want einen 1 
leuchtepdaltiert 
don 

mor: 

m groß 

Vauten ) geſchmü 


e häu Ju le 
ni beg gleren rechne ich nicht die Staatsbauten, 


as 0 
110 nicht Hnigtiche Schloß, das zwar recht groß ilt, 
(nur der umental, ſondern langweilig ⸗ nüchtern 


uber e von 
eihteten öffentlichen Anſtalten, wie Uni⸗ 


N dieſem modernen Athen wenig von ori⸗ 
en zu ſehen iſt, kann man ſich denken. 
nen wir ab und zu Koſtümen, die uns 
en: Männer in der Fuſtanella oder mit 
pfen: . Pumphoſen und langen ſchwarzen 
i en in langem weißem Hemd, darüber 
pitzen ve elloſe, offne Jacke, mit ſchwarzen Streifen 
8 riert, um den Kopf ein buntes, rot⸗gelb 
geſchlagen; oder: über dem Hemd ein 
r noch i brauner, ſeitlich geſchlitzter Rock; 
Haaren e kurze ärmelloſe Schaffelljacke, mit den 

nach außen. Beſonders auffallend ſind 


m N 
N ve Mngtnäpfe Militärhfauer Fuſtanella, vielen blanken 


auf der Bruſtſeite (ähnlich angeordnet 
n 
& mp anen), weißen Trikothoſen (die Gegend 
es dicht unterm Knie ziert ein ſchwarzes 
Auaft Ihwarzen Schnabelſchuhen mit auf 
mloſe Bde; auf dem Kopf eine rote, 
5 — e Kappe mit langer ſchwarzer Troddel. 
Die ne originelle Sitte iſt es, daß in den 
Set mit ein er Straße Kommenden ein kleiner 
erfeln wedelt (Mn Federwiſch den Staub von den 
auch ſetzt ſicher ſehr nötig im regenloſen Sommer, 
ber das (con nicht durchaus überflüffig). 
nike Athen will ich mich kurz faſſen. 
ungen und“ Theater, Hallen ſind durch zahlreiche 
urch Abbil eſchreibungen ja weltbekannt. Was 
dungen nicht wiedergegeben werden 
$ aus ide Rundſicht, die man von der 
918 er Berge und Meer hat, und das 
gam enſpiel des Lichts, das beſonders gegen 
einen g Über dieſe kahlen, an ſich öden Fels⸗ 
Öne w. bi berſchein zarter, ſilberner, blauer, 
ebt, wie ich's nie zuvor geſehen habe. 


wenden, 
nach 


Und dann: während in Rom bie ankiken Denkmäler 
zerſtreut, zumteil zwiſchen häßlichen Zubauten ſpäterer 
Zeit halb verſteckt ſind, hat die Akropolis das Einzig⸗ 
artige, daß hier die hehrſten Heiligtümer klaſſiſcher Bau⸗ 
kunſt unvermiſcht mit Späterem auf verhältnismäßig 
kleinem und doch genügendem Raum rein für ſich 
wirken. Wie ein Weihegeſchenk für die Götter hebt 
der hohe, ſteile Akropolisfelſen ſeine prächtigen Marmor⸗ 
bauten zum blauen Himmel empor. Der Eindruck iſt 
ein unvergleichlicher. Man kann ſich nicht davon loß⸗ 
reißen. Zweimal ſind wir ſtundenlang oben geweſen 
und mir tuts leid, daß ich's nicht öfter ſein kann. — 
Auch die übrigen Zeugen klaſſiſcher Vergangenheit, das 
Olympieion und Thefeion, ſtehen in nur geringer Ent⸗ 
fernung von der Akropolis. Sehr intereſſſert hat mich 
die alte Gräberſtraße, an deren völliger Befreiung von 
dem meterhohen Schutt, der ſie viele Jahrhunderte lang 
bedeckt hat, man jetzt noch arbeitet. Gräberſtraße: denn 
bekanntlich beftaiteten die Alten ihre Toten vor den 
Toren der Stadt zu beiden Seiten der Straße. Da 
ſtehen ſie nun, die Grabdenkmäler und Sarkophage, die 
Gedächtnisſäulen und Pfeiler, ganz vorzüglich erhalten, 
genau an derſelben Stelle und in derſelben Weiſe, wie 
ſie einſt vor 2000 Jahren aufgeſtellt worden ſind. Die 
Inſchriften ſind mit Leichligkeit zu leſen. Hier ſahen 
wir auf einem Relief einen Mann, inmitten ſeiner 
Freunde, vor ihm ein Stück Schiff, mit Warenballen 
hoch befrachtet (der Beſtattete war alſo ein Kaufmann 
oder Schiffsreeder). Dort ſitzt eine Dame anmulig in 
einem Lehnſtuhl und entnimmt dem Juwelenkäſtchen, 
das eine Sklavin ihr hinhält, einen Ring. An einer 
andern Stelle zwei Freundinnen in freundlichem Ge⸗ 
ſpräch. Was die Beſtatteten im Leben taten, wovon 
ſie im Leben ihre Freude hatlen, das kündet uns der 
Marmor. Eine Unmenge von Urnen und Urnenſcherben, 
in den Gräbern gefunden, zeigt, daß man die Toten 
für ihre letzte Reiſe mit Allerlei verſorgt hat. Am 
Anfang der Gräberſtraße ſind Teile der alten Stadk⸗ 
tore und Stadtmauer gut erhalten. 

Nun heißts: Abſchied nehmen von den Griechen. 
Das Schiff lenkt ſeinen Kiel gen Egypten. — 


Luftſchiffahrt. 

Taufe des Schütteſchen Luft⸗ 
ſchiffes. Am Sonnabend Vormittag 
wurde in Gegenwart des Großherzogs von 
Baden, der Proffeſſoren Schütte und Wagener 
aus Danzig, ſowie der Familie Lanz die 
Taufe des lenkbaren, von Pofeſſor Schütte 
konſtruierten Luftſchiffes in Mannheim 
vollzogen. Die Taufrede hielt Dr. Karl Lanz, 
worauf Frau Dr. Lanz am Bug des Luft⸗ 
ſchiffes eine Flaſche mit flüſſiger Luft zer⸗ 
ſchellen ließ. Das Luftſchiff erhielt den Namen 
„Shütte- Lanz”. 

Bei einem zu Ehren von Paulhan im 
Savoy⸗Hotel in London gegebenen Frühſtück 
kündigte der Chefredakteur der „Daily Mail“ 
an, daß das Blatt weitere 10 000 Pfund 
Sterling (200000 Mark)füreinen neuen 
Flug ausſetze, für den die Bedingungen 
noch feſtzuſetzen ſeien. Graham White er⸗ 
klärte, er werde das Geld, welches man als 
Anerkennungsgabe für ihn ſammle, dazu ver⸗ 

unverzüglich einen Flug von London 


zu 0 8 ed re M l 
Der Luüftſchiffer Leblanc iſt am Sonn⸗ 
tag Mittag in Pau mit zwei anderen Luft⸗ 
ſchiffern in einem Freiballon aufgeſtiegen, um 
die Pyrenäen zu überfliegen. 


Die Plädohers im Tarnowska⸗ 
Prozeß. 


In der Freitag⸗Sitzung ſetzte der Staats⸗ 
anwalt ſeine Anklagerede fort. Er bemühte 
ſich, darzutun, daß Naumow das Verbrechen vor⸗ 
bereitet habe. Die Gräfin Tarnowska ſei jeden⸗ 
falls Hauptanſtifterin. Die Behauptung, daß 
Prilukoff nicht der erſte war, welcher den Anſtoß 
zum Verbrechen gegeben hatte, ſei von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. Die Mitſchuld der Gräfin 
und Prilukoffs ſei erwieſen, desgleichen die der 
Zofe der Gräfin Perrier. Der Staatsanwalt 
beendete ſeine Rede, indem er die Geſchworenen 
erſuchte, einen Urteilsſpruch auszuſprechen, welcher 
die Schuld der Gräfin anerkenne. Denn dieſe 
habe das grauenhafteſte Verbrechen begangen, 


nämlich einen Mord zum Zwecke des Diebſtahls. 


Hierauf wurde die Verhandlung vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Das Ehedrama in Nürnberg.) 


Der unter dem Verdacht der Anſtiftung zu N 


e. B. Deich & Sohn, ö m. b.,] 


dem Morde an dem Rektor der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule Dr. Herberich am 
Donnerstag verhaftete älteſte des Ermordeten, 
der cand. phil. Dillinger, iſt wegen Mangels 


an Beweisgründen wieder aus der Haft ent⸗ e 


laſſen worden. Über die Vorgeſchichte der 
Familientragödie wird jetzt bekannt, 
daß am Mittwoch Mittag zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten eine heftige Szene ſtattgefunden hat, 
bei der es ſich um Geldforderungen des leicht⸗ 
lebigen älteſten Sohnes gehandelt haben ſoll, 
die der Stiefvater verweigerte. Als dieſer 
abends heimkehrte, erneuerte ſich die Szene, 
worauf die Frau des Ermordeten zu einer 
Brownigpiſtole griff und mehrere Schüſſe 
auf ihren flüchtenden Gatten abfeuerte, von 
denen einer die Lunge durchbohrte und das 
Herz ſtreifte, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Be⸗ 
merkenswert iſt die auffallende Herzensroheit, 
die nach der Tat der erwähnte Stiefſohn be⸗ 
kundete, der ſich um ſeinen ſterbenden Vater 
nicht im geringſten kümmerte, ſondern mit 
einem Bekannten des Ermordeten, der zur 
Hilfeleiſtung herbeieilte, einen heftigen Disput 
begann und ihm den Eintritt verwehren 
wollte, wie auch die zur Schau getragene 
Gleichgiltigkeit der Frau, die bei ihrer Ver⸗ 
haftung keine Träne der Reue vergoß, ſondern 
erhobenen Hauptes in die Droſchke ſtieg, die 
ſie ins Gefängnis brachte f 


(Wocan Arzte ſterben) Die Arzte, 
deren Beruf es iſt, das Leben ihrer Mit⸗ 
menſchen nach Kräften zu verlängern, ge⸗ 
nießen in der Wirklichkeit nur wenig Nutzen 
ihres Könnens und ihres Wiſſens: die 
Statiſtik zeigt, daß die Jünger Askulaps nicht 
länger leben, als ihre Klienten; ja die Zahl 
derer, die ein hohes Alter erreichen, iſt nur 
gering und keinesfalls größer als die der 
anderen Sterblichen. Eine franzöſiſche medi⸗ 
ziniſche Wochenſchrift hat eine Statiſtik auf⸗ 
geſtellt, die darüber Aufſchluß gibt, an welchen 
Arten von Krankheiten die meiſten Arzte 
ſterben. Danach finden nicht weniger als 44 
Prozent aller Arzte durch Herzleiden ihren 
Tod, 20 Prozent erliegen nervöſen Krank⸗ 
heiten, 20 Prozent der Morphiummanie, 7 
Prozent der Schwindſucht und nur 9 Prozent 
anderen Krankheiten oder Altersſchwäche. 
Auffällig iſt die große Zahl der Mediziner, die 
an dem übertriebenen Genuß von Morphium 
zugrunde gehen. Als Arzte kennen ſie die 
furchtbaren Wirkungen des ſchmerzſtillenden 
Giftes beſſer wie andere Menſchen, aber ſie 
zögern doch nicht, es oft und immer wieder 
anzuwenden, um Schmerzen zu betäuben, bis 
ſie ſchließlich den Folgewirkungen des Mor⸗ 
phiums erliegen. ö 

(Eine intereſſante Hochzeit in der 
britiſchen 5 5 heſelkfch aft Demnächſt 
wird in London die Hochzeit des Grafen Edward 
von Gleichen mit Miß Sylvia Edwardes jtatt- 
finden. Sie wird mit großem Gepränge gefeiert 
werden, und es iſt wahrſcheinlich, daß der König 
Eduard VII. und die Königin Alexandra ihr, 
ebenſo wie andere Mitglieder der königlichen 
Familie, beiwohnen werden. Dieſes Ereignis, 
welchem die vornehmen Geſellſchaftskreiſe Londons 
mit reger Aufmerkſamkeit entgegenſehen, iſt aber 
auch für uns Deutſche nicht ohne Intereſſe. Denn 
der Graf von Gleichen, der Bräutigam, iſt ſeiner 
Abkunft nach ein Deutſcher. Er iſt ein Vetter der 
deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria, und er üt 
auch mit dem Kaiſer Wilhelm II., freilich in ent⸗ 
fernterem Grade, verwandt. Er wurde am 15. Ja⸗ 
nuar 1863 in London geboren als ein Sohn des 
Prinzen Viktor zu Hohenlohe⸗Langenburg aus 
deſſen Ehe mit Miß Clara Seymour, der Tochter 
des britiſchen Admirals Sir George Seymour. 
Da dieſe Ehe ſtandesungleich war, hatte Miß Laura 
Seymour 1861 bei ihrer Vermählung für ſich und 
ihre Nachkommen vom Herzog Ernſt II. von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha den gräflichen Namen 
von Gleichen erhalten, — die Grafſchaft Gleichen 
gehört ſeit dem 1631 erfolgten Ausſterben der 
Grafen von Gleichen zu einem Teile den Fürſten 
zu Hohenlohe⸗Langenburg. Prinz Viktor Hohen⸗ 
lohe war ein Neffe der Königin Viktoria von 
England. Seine Mutter, die Fürſtin Anna Feo⸗ 


dorowna zu Hohenlohe⸗Langenburg, geborene Prin⸗ 
zeſſin zu e war eine Stiefſchweſter der 
Königin, deren Mutter, die Prinzeſſin Viktoria von 
Anhalt⸗Sachſen⸗Saalfeld⸗Koburg, vor ihrer Heirat 
mit dem Prinzen Edward von Großbritannien 
und Irland, Herzoge von Kent, in erſter Ehe mit 
dem Fürſten Emich zu Leiningen vermählt ge⸗ 
weſen war. Prinz Viktor Hohenlohe war in die 
britiſche Marine getreten; er ſtarb 1891 als 
Admiral und Gouverneur des Schloſſes Windſor. 
Seine Witwe, die Gräfin von Gleichen, wohnt im 
St. James⸗Palaſte und ſteht bei dem britiſchen 
Königspaare in hohem Anſehen. Ihr einziger 
Sohn, der ſich jetzt zu ſeiner Hochzeit rüſtet, gilt als 
ein fähiger und tapferer Offizier. Er hat im 
Sudan und in Egypten gedient, am Kriege gegen 
die Buren teilgenommen, in welchem er verwundet 
wurde, und war von 1903 bis 1906 Militär⸗ 
attachs der britiſchen Botſchaft in Berlin. Auch 
als Schriftſteller iſt er hervorgetreten und hat 
außer einigen militäriſchen Büchern viele Aufſätze 
in Zeitungen und Zeitſchriften geſchrieben. Dem 
Hofſtaate des Königs Eduard gehört er als Ehren⸗ 
Stallmeiſter an. Seine Braut, „the Honourable 
Miß Sylvia Edwardes“, entſtammt dem Hauſe der 
Lords Kenſington. Sie iſt 29 Jahre alt und war 
bis jetzt Hofdame der Königin Alexandra. 


Humoriſtiſches. 

(Guter Rat.) „Jetzt bin ich bis auf meine letzte 
Mark herunter!“ — „Das iſt doch garnichts! Warten 
Sie nur, bis Sie bei der letzten Mark Ihres letzten 
Freundes angelangt ſind!“ 

(Die Hauptſache.) Mann (vorlefend): „Nur 
die Frau des Kapitäns wurde gerettet. Die Wellen 
warfen fie an die Küſte einer einſamen Inſel, die voll⸗ 
kommen unbewohnt war.“ — Frau: „Aber mein Gott, 
die Armſte! Da hatte ſie ja niemand, der ihr die Bluſen 
auf dem Rücken zumachen konnte!“ 5 
EEE 
Gedankenſplitter. 


Darin liegt die Größe und die Kleinheit dieſer Welt 
beſchloſſen, daß nicht Wurzelerkenntniſſe ihren Lauf be⸗ 
eee ſondern nüchterne praktiſche Lebensnotwendig⸗ 
eiten. 

Bildungshunger ſei es, was unſere höheren Schulen 
bevölkert? O nein; aber dieſe Schulen find eben jo 
brauchbare und ſichere Stelzen 

Es iſt immer noch fraglich, was wichtiger iſt, die 
Suppe oder der Teller. Bis dieſer Streit entſchieden 
iſt, ſehe ich mir das Raufen zwiſchen Humaniſten und 
Realiſten in Ruhe mit an 


Kgl. Preuss. Staatsmed. 


ei der 51 ff 
gut bedient seln will, L 
lasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoſſe Meter ME 1.10 bis 8,50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 


11 81775 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grüsst. nichels g ce 


Seidenhaus Michels a CI 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Hechan. Seldenstoff-Woherel in Krefeld 


Nächste Woche! 


Ziehung am Il, und 12, Mal, EESEEURRERT 


er Aussienunss— M 
Lossevrie 


dor Internationalen Motorboot- u. Motoren-Ausstollung, Berlin 1910, 180 000 Lose, 


5736 Gewinne im Gesamtwerte von 


Hauptgewinne im Werte von 


Lose 23 


General- 
Debit: 


20, 000.4 
210 000.4 


und 5733 weitere Gewinne à 1000 %, 500 %, 100 % etc. etc. 


Mk. Porto u. Liste 30 Pf. extra, zu haben in allen Lotterie- 
== gesohäften u. durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Gust. Pfordte in Essen- Ruhr. 


Veſtpreußiſche deuerwehl⸗Lotterie 
gu Unfallbeihilfen für im Feuerlöſch⸗ und 
ettungsdienſte verunglückte Feuerwehr⸗ 
leute des Verbandes. 
4000 Werte dan 45 000 Mark 
98 ne: 
nn im 
1 * 9e Werte von 10 000 Mark 
in 5 Klaſſen. 
Ziehung: 4. Kl 2. il 1910 
bangt She Genc. 

Loſe à 20 Pig. find von der Lotterie⸗ 
Kommiſſion in Schwetz (Weichſeh, bei 
ſämtlichen Feuerwehren der Provinz Weſt⸗ 
preußen und in den mit Plakaten kennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen zu haben. 

Die Lotterie⸗Rommiſſton 
des Weſtpr. provinzial⸗Feuer⸗ 


. — —— wehr:Derbandes. 
J 
enen N € Stellenangebote 5 
Balkonmöbel, ä ů len 

Rane Schneider 
Gartengera es auf Bahnjoppen und Litewken ſtellt for 
eto. lert ein J. Tschichoflos. 


empfehlen in reicher Auswahl 


Breitestrasse 35. 


FR LE ANETTE 
In wenigen 


ER 


in Würfeln zu 10 Pfg. für 2-3 Teller vorzüglicher Suppe. 
weitere Zutat uur mit Wasser zuzubereiten. Bestens empfohlen von 
Max Wicislo, Schulstrasse, Bromberger Vorstadt. 
von 4 Zimm., Küche, 
Entree, Gas, 1 T 


Möbl. Zimmer Segterſraße 25, 3. Frbl. Wohnung 
2 kleg. möbl. Dorderzimmer 
mit ſep. Eingang, eventl. mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieten 

Eliſabeihſtraße 1, 2 Tr. 


R von ſof. o. 1. 

Großer Speicher zu e 

M. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. 
Laden und Wohnung, 
Breiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft] zu 
Güſſo w, vom 1. Oktober zu ver⸗ 1. 
mieten Duszynski. 

Im Neubau Culmer Chauſſee 38 ſind 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern, der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend eingerichtet, vom 1. 10. ab 

eventl. auch früher zu vermieten. Näheres 
Talſtraße 42. 


ſofork zu vermieten | 


ſtraße, zum 


Ge 
1 


zu vermieten 


Minuten herstellbar sind 


ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


5 Zimmer mit Balkon, nach der Breite⸗ 
1. Oktober zu vermieten. 


Justus Wallis. 


z Keller, = 


ſchäft oder Lager, von gleich oder 
10 zu vermieten. Naber bei 


Lannach, Brüdenftr. 40. 

Ein Rierdeitall 
mit anderen Räumlichkeiten ift Marien⸗ 
ſtraße 9 zu vermieten 


Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde von gleich oder 1. Juni 


Zwei tüchtige 


Schneider - Gesellen 


1 ha 1150 Con ben ein 
v. elinskl, neidermeiſt 
Thorn 3, Mellienſtr. 112. nen 


20 bis 50 


ochotier-oehläße 


für Betonſchlag ſtellt ſofort ein 


Adolf Berger, Bromberg. 
ehrlinge 
ſtellt ein 


E. Wichmann, Mialermeiſter. 
Zur Aushilfe 


Buchhalter oder Buchhalterin 


geſucht, eventl. für Tages⸗ oder Abend⸗ 
ſtunden. Bedingung: ſchöne Handſchrift 
und Kenntnis der einfachen Buchführung. 
Meldg. unter ©. 23, hauptpoſtlagernd. 


Tücht. Taillen⸗ u. Rockarbeiterinnen 
ſowie Lehrdamen 


können ſich ſofort melden 
Schillerſtraße 18, 1 Treppe. 


Snuberes Aufpwartemädchen 


ür Vormittagsſtunden geſucht 
0 f Mellieniirake 112, 3, r. 


Wer ſeine Frau 
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
ſchützen will, verlange Dr. Henkels 
Buch „Ehe ohne Kinder“ geg. 50 Pf. 
in Briefmarken. Fr. Linser, Berlins 
Pankow 377. 


Ohne 


r., 
Paulinerſtr. 2. 


Busse. 


Tuch macherſtr. 2. 


wähle nur 


erſtklaſſige Marken, 


wie: 


„Anker“, 
„Dürkopp“, 
„Allreit“, 
neueſter Modelle. 


Große Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


W. Zielke, 


Fahrradhandlung u. Reparatur⸗ 
werkſtatt, 
Coppernikusſtraße 22 


Srima | Zenirum 


Seit zwei Jahrzehnien | Trotz des billigen 

die führende Marke. | Preises als wirklich 
Allerbesie | zuverlässiger Reifen 
Qualität. | jedem Radfahrer zu 

Längste Halibarkeit. empfehlen. 


Continental-Caoutechouc- und 
Gutta-Hercha- Co., Hannover. 


Seit Jahren bewährte 
Mittel sind: 


Tineein 
gegen Motten; 


Blattein 


gegen Schwaben; 


Ledumin 


gegen Wanzen. 


Anders & 00., 


55 Drogen-Handlung. 


Beſohlungen von jeder Art Schuhe 
werden ſauber u. dauerhaft in 2 Stunden 
ausgeführt. 10 Proz. Rabatt. 


J. Krzyminski, Schillerſtr. 19. 
Gelegenheitskauf. 
Ein Posten billige 


= Korsetts = 


; Spezial- a 
Massgeschäft % 


für vornehmste 


Herren- Moden, 


Uniformen, 
engl. Damen-Kostüme. 


B. Doliva, 
Thorn, Artushof. 


empfiehlt ö 
Scan Meta Pohl, Sorfettgefhäft, Parkett- 
oppernikusſtraße. 


Damit behandelte Böden 
können naß gewiſcht wer⸗ 
den, ohne daß ſich Flecken 
bilden und der Glanz ver⸗ 
loren geht. 


Kein Staub! 
1) Kein Geruch! U 
Keine Glätte! 


Große Ausgiebigkeit! 


Parkett-Seife 
— Marke Roſe 
beſtes, einfachſtes und 
billigſtes Reinigungs⸗ 
mittel ſelbſt für die dun⸗ 
kelſten Böden. Vollſter 
Erſatz für Stahlſpäne und 
— Terpentinöl. — 
Kein Stanb! . Leichte 
Arbeit! „ Naturhelle 


Mangels Beſchäftigung bin ich 
gewillt, meine Feld bahn, ca. 
1200 Meter Schienengleis mit Wagen 
und ſonſt. Zubehör, im ganzen oder 
geteilt, zu verkaufen oder 
auch zu vermieten. Gefl. 
Angebote erbitte ich unter „Feldbahn“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 

Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 

wie Miteſſer, Finnen, Blütchen Geſichts⸗ 

pickel, Puſteln ꝛc., ä Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachfl., 


Adolf Majer, Anders & Co., 
Adolf Leetz. 


Post 


Bohnermasse 


für Parkett, Linoleum, 
Gestrichene Böden. 


E 


„ 
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a 
Fabrikanten: Vereinigte Farben⸗ und — 
Lackfabriken G. m. b. H. vormals 8 
3 

1 

— 
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Finster & Meisner, München J. 
Zu haben bei: 

Anders & Co., Drogerie, M. Baralkiewiez, 

Drogerie, J. M. Wendisch Nachf., Seifen. 

ZASZBBBERBEBSBEBBREREREIESHRE 


Menn 


Die Freude 
jeder Hausfrau iſt die 
Dampfwaschmaschine 
System „Krauss“, 
welche die Wäsche 
in der halben Seit 
kocht und gründlich reinigt. 


tO 
8 5 vente 


Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. 
Alleinvertreter für Thorn und Um⸗ 
gegend. 


Bauſchutt 


Mit Rücksicht auf die Schonung der 
Wäsche sind 75 % Ersparnis nicht 
überschäfzt. 

Das Drehen kann ein Kind verrichten. Vorrätig bei 


kaum" üpgelaben werben. Näheres im | Emil Knitter, Thorn, Altſtädt. Markt 36. 
Fritz Reuterſtr. 22. 


Cäglich friſche 


Tafelbutter 


per Pfund 1,30 Mk., 
bei Entnahme von 5 Pfund 1,25 Mk. 


empfiehlt 
A. Sakriss. 


Mein Grundſtück, 


beſtehend aus 2 Wohnhäuſern mit Garten, 
bin ich willens zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


g= 
> 
z 9>>>232333333333333332373333333335 33332, 9 W eibel 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich in der Heiligegeiſt⸗ 9 om $ 
97 


fi 17 eine 
ſtraße 17 e 0 von Juvenal. 10 


N An n ah m E- telle 0 Kulturhiſtoriſche Satire aus 


3 „ 0 Weltliteratur. 
N für Baus: und Plättwäsche 9 „ M. Kohn, 
eingerichtet habe. h Engagement vorzüglicher Kräfte und bedeutende 0 Deutſch von Dr. M. 


Vergrößerung meiner Plättſtube bin ich in der Lage, beſonders in der 5 ＋ ‘ 
An Beinplätterei ganz hervorragendes zu leiſten. z NN | all I) 
8 Bemerke noch, daß in meinem Betriebe nur mit der Hand, alſo nicht xy 90 pra 0 
mit Maſchinen geplättet wird. 97 ohn. 
N Um geneigten Zuſpruch bittend 9 Deutſch von Dr. M. Eu 
EN 97 N 1 

2 3 5 beide Schriften geg. 
2 Dampfwäscherei R. Matzdorff, Wr bebe Saiten ad mn) 
9 Schießplatz, Fernkuf 300. 6 win. Zuchandl. Henbun 
A Vorzügliche Raſenbleiche. Trocken im Freien. W Will, 3 han 4 


8 90 Jef die beste 
SSD Hackmaschine ) 


„R.PATENT. 


Maschinenfabrik 
culm 


Westpreussen 


208 K 5010 400 Pig 
Was heisst das? 


Antwort: Angenommen, Sie brauchen 
pro Woche 4 Pfund Naturbutter und 
nehmen von jetzt ab an deren Stelle die 


Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


dann sparen Sie im Jahr bereits 104 Mk. 
Cocosa ist nämlich pro Pfund etwa 
50 Pfg. billiger als Naturbutter, leistet 
aber dieselben Dienste. 
Bestandteile: Das Fruchtmark der 
Cocosnuss (Cocosin), Milch und Eigelb, 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. Hi. £ 
Pi Goch (Rhid.) ; 


a le 
Fr. Strehlau, Thorn, 
5 Telephon 414. Coppernikusſtr. 15, Telephon 414. 


Spezialgeſchäft für Molkereigeräte. 
Empfehle mein großes Lager in k 


Milch⸗Transportkannen, 


Kühler, Meß⸗ und Melkeimer, Sahnenſtänder, Milchſeihen, Gummiringe, 
Buttermaſchinen und Separatoren. Gebe letztere auf Probe und unter 
langer Garantie. Reparaturen an allen Milchgefäßen werden ſachgemäß 
und ſchnell ausgeführt. 


x Ferner verzinkte Badewannen: Schaufel, Spiritus⸗ und Sitzwannen, 
Stalleimer, Futterſchwingen, Samen⸗ und Düngerſtreumulden. 


Großes Sortiment in Autſch- und Stall-Jaternen. 


Bauklempnerei und Bedachungs⸗Geſchäft. 


5 Holzzement⸗, Schiefer⸗, Zink⸗ und Pappdächer werden unter langjähriger 85 
Garantie ſachgemäß ausgeführt, ſowie alle vorkommenden Sinkarbeiten & 


5 an Dächern, Rinnen uſw. 
Telephon 414. Coppernikusſtr. 15. Telephon 414. 
BER SS REFERENT, EN 5 N 


8 


P 
n 


jeder Art: 
für Gaskocher, Bierapparate, Pumpen; 
für Abfüllzwecke und für den Garten 
empfiehlt Erich Müller Nachf. 


32. Marienburger Tetterie) 
Lose & 1 M., 11 St. 10 M. | Ziehung am 12. Ma. 


(Porto und Li 25 Pf. extra) 180000 Lose. 2653 Gew.,Gesamtw 
n x £ GER 5 


2 10800, 4800, 35001. 
2500, 2000, 1200 l. f 


Lose bei: Kgl. Lotterle-Elnnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. General-Debit Lose-Vertrlebs-Gesellschaft Kgl. Preuss. 
Lotterie-Einnehmer G. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2. 


a 
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N 


Baumaterialiel 


als: be, 
Ik, Zement, Rohrgewe 2 
ne a 


Dachpappen und 


liefert frei Bauſtelle 


Carl Kleemann 
Thorn⸗Mocker, 202 


r 
Fernſprecher 202. — Fernſpreche 


RN 


. n Tenpiche, % 
€ Läufer, Vorlagen“ 
in Tapestry, Velour, Haargarn, ® 
Bouclé, Cocos, Linoleum 
empfiehlt 


1 Carl Mallon, 


Altstädt, Markt 23. 5 


g Bestes 
Metallputzmittel, 


— 


Flechten 


tieent& 
„ und trockene Schuppen 
1155 Ekzeme , Hautausschlä2% 


offene Füsse 


» r- 
Beinschäden. Beingeschwärs, unde 
beine, böse Finger. alte \ 

sind oft sehr ien h te 
wer bisher vergeblich \ u 
geheilt zu werden, mache nOC un 
Versuch mit der bestens bart 


Su 

gikt- u. skurefrei. Dose Mk. aach ein. 

Dankschreiben gehen tät ung 
Fur echt in Originalpaek Firma 
iss-grün-rot und sdels 

Sohnbort & Co, Weinböhla-Dren\ . 

Fälschungen weise man 9 7 * 

Zu haben in den Apothe 


nn dee 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Hautausschläge: 


8 ch 
Kostenlos teile ich 1 m., be i 
jedem, welcher an . 
dauungs. und Stuhlbeschwardir! f 
Blutstockungen, sowie, an 
rhoiden, Flechten, offene 
Entzündungen etc. leidet, 15 
zahlreiche Patienten, die o J 
lang mit solchen Leiden 
wären, von diesen lästige 
schnell und dauernd befrei 
Hunderte Dank-undAnerk 
schreiben liegen vor. [8 
Krankenschwester Klara, 5 
Wiesbaden, Walkmühlstras 3 
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t wurden: A 
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Tervice, Säulenlam 
Th Ausf. l. d. Geſchäftsſt. d. 
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Niemands:Kinder. 

a war im Spätherbſt des Jahres 1866. 
Fuer Serte zur mitternächtlichen Stunde ein 
St 5 tudent der Medizin durch die dunklen 
in % don London⸗Oſtend, jenes berüchtig⸗ 
Mine Menviertels an der unteren Themſe. An 
habe and ging ein kleiner, verkümmerter 
ie e in elende Lumpen gehüllt, ſchmutzig, 
Aide emd, ohne Schuhe und Strümpfe. 
We ging zu den Schlupfwinkeln der 
Sp oſen. Sie kamen an einem alten 
Aspen. Beide ſuchten unter den Karren 


N 175 den Kiſten und in den Ecken, fie fanden 
hien 95 fie ſuchten. Sie gingen weiter und 
. eine hohe Mauer. Der Knabe deu⸗ 
Ing Ba Dach des Schuppens. „Dort oben 
W bot ſagte er. Beide kletterten hinauf. 
Mine. ſich dem jungen Manne ein fremd⸗ 
Ihen „ berzzerreißendes Bild. Elf Knaben 
Su uf dem Dache, zuſammengekauert wie 
Reder . Feuer, ohne eine Bedeckung, ſtatt der 
Nger in wenige Lumpen gehüllt, bleich vor 
der iu und Kälte, ein Bild des Jammers. 
Aglichee Mediziner war entſetzt. Die beiden 
Ae en Entdecker kehrten wieder auf die 
de „rück. „Sollen wir zu einem anderen 
dente ben? Es ſind noch viele ſolche da?“ 
ihn der Knabe. — Wahrlich, es 
ch viele folder Schlupfwinkel vor⸗ 
um A' dort unten an der Themſe, nicht weit 
f Fer. unter den leeren Fäſſern und 
en liegen ſie, verdeckt durch Segeltuch, 
er 90 Maſſen, jene armen, verlaſſenen 
utter te weder Heimat, noch Vater oder 
use haben, keine Angehörigen, nirgend zu⸗ 
Nenn niemandes Kinder. — Der junge 
eff, atte einen Blick hineingetan in eine 
lie ne und verlorene Kinderwelt einer 
& Do fad. Da war fein Entſchluß gefaßt. 
Mule te dieſen Kindern ein Heim geben, er 
b Er er Vater dieſer Niemands⸗Kinder 
duden Als ſolcher iſt ſein Name bekannt ge⸗ 
h es auch über die Grenzen feines Vater⸗ 
derben hinaus. Wenn Männer genannt 
le die ihr Leben den Kindern gewidmet 
baker 255 darf man dieſen engliſchen Waiſen⸗ 
bet Ni icht vergeſſen, Dr. Barnardo, der Vater 
temands⸗Kinder. b 
er dieſem Titel erſchien vor kurzem in 
0 erlage von Ernſt Finkh in Baſel ein 
i don Immanuel Friz, Pfarrer in Ulm 
iet desu wahrhaft ergreifender Weiſe wird 
5 furchtbare Kinderelend Oſt⸗Londons 
lt ein Bild eines Mannes geſchildert, der 
Aänſtenzigartiger Hingabe ſein Leben dieſen 
Yon der Armen gewidmet hat. 
ur John Barnardo wurde 1845 in Dublin 
die ) geboren. Nach der Schulzeit trat er 
an kaufmänniſche Lehre ein. Zwar hatte 
a; ‚nem Berufe keine Freude, doch ſollte 
dun leine ſpätere Lebensarbeit großenGewinn 
een haben. Bald trat er wieder aus der 
Wein und widmete ſich dem Studium der 
ung Er Mit 17 Jahren begann eine Wand⸗ 
U N einen Leben. Er fing an, die Bibel 
Aich und gründlich zu leſen. Was er dabei 
und er erfuhr, wollte er auch anderen bringen, 
Ran trat jo in eine eifrige Evangeliſations⸗ 
aten g. Er beſuchte die Kranken der 
Sir: Gegenden und ging vonhaus zuhaus, 
In chriften verteilend. f 
Wo er Fahre 1866 kam Barnardo nach London, 
dug dar Often, in Stepney, Wohnung nahm. 
110 5 Studium der Medizin wollte er ſich 
of; iſſionsdienſt vorbereiten. Im Lon⸗ 
N, anal fand er Gelegenheit, ſich praktiſch 
alfa den. Die freie Zeit wurde der Evan⸗ 
cen satbeit gewidmet, indem er an zwei 
0 an und am Sonntag in einer ſo⸗ 
y len * Lumpenſchule tätig war. Darunter 
N . Sa eine Schule für die Zerlumpten, 
10 mitten Armen und Verwahrloſten. Sie 
dies, 8 en eines verarmten, ſchmutzigen Be⸗ 
0 1 Stepney. Dieſer gehört mit White⸗ 
Hu igten St. George zu den elendften und be⸗ 
ig; Armenquartieren Londons, die 
10 Sa von Dock⸗ und Hafenarbeitern 
Haden esleuten jüdiſcher Abkunft bewohnt 
aten Hier widmete er ſich mit einigen Stu⸗ 
Wang deen der geiſtigen und religiöſen För⸗ 
ug! dient derwaßrloften Jugend. Als Schul⸗ 
N die Se ein alter Schuppen. Eines Abends, 
5 ein a das Haus verlaſſen hatten, 
Ben for einer, zerlumpter Knabe zurück. Auf 
lg, rung, auch hinauszugehen, bat er fle- 
Mn gallen Sie mich bleiben; ich habe 
% ich bi er, keine Mutter, keine Angehöri⸗ 
dune, 1 5 nirgend zuhauſe.“ Dieſer Knabe 
Fehr der Barnardo noch in derſelben Nacht 
der zu jenen Schlupfwinkeln verlaſſener 
er Großſtadt. 
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reproduzieren wir eine Karte, die den Luft⸗ 
weg des kühnen Fliegers veranſchaulicht. Paul⸗ 
han verließ am Nachmittag des 27. April Lon⸗ 
don und gelangte über Hempſtead, Winslow 
und Rugby bis Lichfield. Hier landete er und 
blieb in einem Hotel über Nacht. Am nächſten 
Tage brach er im Morgengrauen um 4 Uhr 
9 Minuten von Lichfield auf. 


DER KANAL 


Zu Paulhans Fernflug nach Mancheſter 


45 Minuten war er über dem von London 
134 engl. Meilen entfernten Stafford, um 
5 Uhr 20 Minuten in Crewe (158 engl. 
Meilen.) Um 5 Uhr 31 Minuten hatte er die 
ganze Diſtanz zurückgelegt. Die Strecke Lon⸗ 
don—Mancheſter beträgt 185 engl. Meilen. 
Paulhan hat mit dem Fluge den Daily⸗Mail⸗ 


Um 4 Uhr Preis von 200 000 Mark gewonnen. ? 
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Um das Werk Barnardos ſo recht verſtehen 
zu können, wird in dem angeführten Buche von 
Friz ein Einblick gegeben in das furchtbare 
Kinderelend, wie es zu dieſer Zeit in England 
herrſchte. Als Motto ſteht über dem Kapitel 
das Wort Goethes: „Der Menſchheit ganzer 
Jammer faßt mich an.“ Treffender als mit 
dieſem Wort kann das Elend nicht gekenn⸗ 
zeichnet werden. Beinahe unglaublich klingt 
das, was uns hier über Kinderelend und 
Kindermißbrauch erzählt wird, und eine große 
Anzahl von Beiſpielen wird zum Beweiſe an⸗ 
geführt. 

Im Juli 1867 trat Barnardo in einem 
Zeitungsartikel mit ſeinem Plane an die 
Offentlichkeit. Am aber den verlaſſenen Kindern 
wirklich Rettung zu bringen, war es nötig, ſie 
aus ihrer Umgebung herauszunehmen und 
ihnen eine Heimat zu geben. So wurde denn 
der Mittelpunkt ſeines ganzen Werkes das 
Knabenheim in Stepney⸗Canſeway, welches 
Barnardo im Dezember 1870 eröffnete. Die 
Art der Anſtalt wird durch die Aufſchrift am 
Gebäude gekennzeichnet: „Kein heimatloſes 
Kind jemals abgewieſen.“ Das Werk nahm 
eine raſche Entwicklung. Die Gaben floſſen 
reichlich, und bald konnte eine Vergrößerung 
vorgenommen werden. 1872 waren 130 Knaben 
untergebracht; dazu kamen 100 Angeſtellte. Die 
Anſtalt zählte bereits 18 Gebäude. Die Kinder⸗ 
häuſer ſollten keinen Anſtaltscharakter tragen, 
ſondern möglich viel von der Heimat an ſich 
haben, und dieſes Ziel wurde in höchſtem 
Maße erreicht. 


Auch die Frage: „Was wird aus den Kindern 
nach ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt?“ hat 
Barnardos in ſeiner eigenartigen Weiſe zu 
löſen gewußt durch das Mittel der Aus⸗ 
wanderung nach Canada. Hier haben viele von 
ſeinen Pfleglingen lohnende Beſchäftigung in 
den landwirtſchaftlichen Betrieben gefunden. 
Fern von den Gefahren der Millionenſtadt 
wirken ſie als nützliche Glieder der Menſchheit. 
1887 erwarb Barnardo große Länderſtrecken 
zur Anlage einer Farm. Der dort entſtandene 
Ort führt ſeinen Namen Barnardo als ein 
dauerndes Denkmal ſelbſtloſeſter, aufopferndſter 
Liebe im Dienſt der Kinderwelt. Es iſt ein 
gewaltiges und großartiges Lebenswerk, vor 
dem wir ſtehen. Groß iſt der Segen, der von 
den Anſtalten Barnardos gusgegangen iſt, und 
an Segen hat es ihm ſelbſt bei ſeinen Unter⸗ 
nehmungen nicht gefehlt; denn „wer ein Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich 
auf.“ Er iſt in Wahrheit gegangen, zu ſuchen, 
um zu retten, was verloren iſt. „Nimm und 
lies!“ damit foll hingewieſen ſein auf das von 
Stadtpfarrer Friz herausgegebene Buch über 
das Lebenswerk Barnardos. S. H. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eröffnung der großen Berliner 
Kunſtausſtellung. Am Sonnabend 
Nachmittag wurde in den Ausſtellungshallen 
am Lehrter Bahnhof die große Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung eröffnet. Nach einleitenden 
Worten des Ausſtellungspräſidenten, Profeſſors 
Friedrich Kallmorgen, ſprach als Ver⸗ 
trreter des Kultusminiſters Anterſtaatsſekre⸗ 
tär Weyer. Zu der Eröffnung war eine 


wegiſchen Dichter ehrte. 


große Anzahl von geladenen Gäſten erſchienen, 
darunter Miniſterialdirektor Schwartzkopff 
und der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Graf von Szögyenyi⸗Marich. 

Wie Dänemark den toten nor⸗ 
Am Sonn⸗ 
abend Vormittag kurz nach 11½ Uhr kam die 
Leiche des Dichters Björnſon auf dem reich 
geſchmückten Bahnhofe in Kopenhagen an, 
wo die meiſten Miniſter, Reichstagsabgeord⸗ 
neten, Vertreter der Schauſpieler, Schriftſteller, 
Journaliſten, des Magiſtrats und Aniverſi⸗ 
täten ſowie andere hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten ihr Eintreffen erwarteten. Freunde 


Björnſons ſowie Mitglieder des Schriftſteller⸗ 3 


vereins trugen den Sarg vom Waggon zu dem 
ſechsſpännigen Leichenwagen, der ſich ſofort in 
Bewegung ſetzte. Unmittelbar hinter dem 
Leichenwagen gingen die beiden Söhne Björn⸗ 
ſons, Björn und Erling, ſowie andere Ver⸗ 
wandte. Eine ungeheure Menſchenmenge ſchloß 
ſich an. Die Witwe Björnſons fuhr auf einem 
kürzeren Wege nach dem Hafen. Die Haupt⸗ 
ſtraßen, durch die ſich der Zug bewegte, waren 
überall reich mit Trauerfahnen geſchmückt. 
Sämtliche Geſchäfte waren geſchloſſen, die 
Schaufenſter zeigten Trauerdekorationen. Als 
der Zug den Hafen erreichte, wo das nor⸗ 
wegiſche Panzerſchiff „Norge“ Anker geworfen 
hatte, das die Leiche nach Norwegen tragen ſoll, 
wurde der Sarg auf einem Aufbau nieder⸗ 
geſetzt. Der däniſche Miniſterpräſident 
hielt eine warm empfundene Anſprache. Da⸗ 
rauf wurde der Sarg an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes gebracht, während die Muſik einen Cho⸗ 
ral ſpielte. Hier gab der norwegiſche Ge⸗ 


ſandte ſeinem warmen Dank für die däniſche g 


Teilnahme Ausdruck. Nachdem die Muſik die 
norwegiſche Nationalhymne geſpielt hatte, ſetzte 
ſich der Panzer langſam in Bewegung. Ein 
däniſcher Panzer ſalutierte. 


„Hausfarbenakkorde in Landſchaft 
und Stadt!“ Ein neues Problem der äſthe⸗ 
tiſchen Bewegung rollt unter dieſem Titel der 
Herausgeber des „Kunſtwarts“ ?), Ferdinand Ave⸗ 
narius, in dem zweiten Aprilhefte jeiner Halb⸗ 
monatsſchrift auf. Er ſpricht von den großen 
Fortſchritten, die die neue Architektur zeigt, lobend 
erkennt er die Leiſtungen an, aber, und darauf 
kommt es dem Verfaſſer ſehr an, zur Form fehlt 
die Farbe. Trefflich ſchildert er an einigen Bei⸗ 
ſpielen die Disharmonie, welche die neuen Bauten 
der Villenkolonien in die Landſchaft bringen, wie 
ihre grellen Farben anſtelle der früheren Ruhe das 
Gegenteil hervorrufen, und daß gerade dieſer Punkt 
von unſeren Baumeiſtern und Bauherren bis jetzt 
nicht berückſichtigt wurde, weil aller Fortſchritt 
dem Baue ſelbſt galt und die Amgebung kaum in⸗ 
betracht gezogen wurde. Natürlich läßt es der 
Verfaſſer nicht bei der Kritik. Er zeigt auch den 
Weg, der dieſe Frage löſt; und daß ſeine Worte 
das richtige Mittel geben, ſind wir von ſeiner Be⸗ 
handlung ähnlicher Fragen gewohnt. — Praktiſche 
Ratſchläge für die Gründung und Leitung eines 
Chorgeſangsvereines gibt Georg Göhler. In den 
loſen Blättern zeigen uns Beiſpiele aus Friedrich 
Huchs Dichtungen den Wert des Dichters, und in 
der Rundſchau beweiſenn die verſchiedenen Artikel, 
daß der „Kunſtwart“ immer beſtrebt iſt, ſeine 
Leſer auf all das beſonders aufmerkſam zu machen, 
was ihnen durch die Tagespreſſe wohl angedeutet 
wird, das aber dort natürlich unter der Menge 


) „Kunſtwart“, Halbmonatſchau für Ausdrucks⸗ 
kultur auf allen Lebensgebieten. Herausgeber: 
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. 
Callwey in München. Vierteljährlich 4 Mark, das 
einzelne Heft 75 Pfennig. 


anderer Nachrichten verſchwindet. Beiträge wie 
„Schick und Eleganz. (A. von Hofmann), Partei 
politik und vorausſetzungsloſe Politik (O. Cor⸗ 
bach), „Sport, Wettkampf und Kultur (W. a 
Scholz) zeigen, daß der „Kunſtwart auch auf den 
Gebieten Boden faßt, die in der wörtlichen Auf⸗ 
faſſung ſeines Titels zwar nicht einbegriffen ſind, 
die 15 beweiſen, daß der „Kunſtwart ſeinem 
Untertitel als einer Halßmonetiäau. auf, au) 
Lebensgebieten voll entſpricht. Wer ſich alſo für 
Kultur und ihre Entwickelung intereſſiert — und 
wer tut das heute nicht! — wird ſtets gern zu der 
Zeitſchrift greifen, die ihm auf dieſem Gebiete 
das meiſte bietet. 


Eine ifnahme des Halleyſchen Kometen. 
Der „alleyihe Komet iſt faſt bei jedem der 
regelmäßigen Beſuche, die er unſerer Erde ab⸗ 


ſtattet, abgebildet worden. Wir beſitzen Ab⸗ 
bildungen des Himmelswanderers, die aus 
dem früheſten Mittelalter ſtammen. Erſt bei 
dem diesjährigen Auftauchen des Kometen aber 
verfügt die Wiſſenſchaft über das unſchätzbare 
Hilfsmittel der in unſerer Zeit ſo vervoll⸗ 
kommneten modernen Photographie. Es 
werden fortwährend wertvolle Aufnahmen des 
Halleyſchen Kometen gemacht, die ſpäter einen 
wichtigen Behelf für das aſtronomiſche Stu⸗ 
dium bilden werden. Das Bild, das wir re⸗ 
produzieren, wurde am 25. April aufgenommen. 
Es zeigt den Kometen ſo, wie er damals ſicht⸗ 
bar war, nämlich ohne Schweif. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Spende des Kaiſers.) 
Aus Büdingen (Oberheſſen? meldet die 
„Frankf. Ztg.“: Zugunſten der durch den 
uſammenbruch der Obermockſtädter Vorſchuß⸗ 
Und Kreditkaſſe geſchädigten Kaſſenmitglieder 
hat der Kaiſer während ſeines Aufenthaltes 
in Homburg 500 Mark geſpendet. 


(Moderner Halsſchmuck.) Launiſch und 
widerſpruchsvoll, wie Frau Mode nun einmal iſt, 
hat ſie ihren Sklavinnen mit einer ihrer letzten 
Schöpfungen einen kleinen Streich geſpielt. Die 
Befreiung des Halſes aus den Feſſeln des läſtigen 
Stehkragens hat eigentlich zu nichts anderem ge⸗ 
führt, als den Hals von neuem in Ketten zu legen, 
in des Wortes wahrſter Bedeutung. Denn Frau 
Mode kann auch einſichtsvoll ſein und hat an alle 
die weiblichen Weſen gedacht, denen ſie mit ihrer 
neueſten Idee vielleicht keinen großen Gefallen er⸗ 
wies. Solch Halskettchen aber iſt ein wohltätiges 
Ding; es ſchmückt nicht nur, ſondern täuſcht auch 
oft eine nicht vorhandene Fülle vor und verbirgt 
manch kleinen Schönheitsfehler. Anſtelle der früher 
beliebten plumpen, goldenen Kreuze und Me⸗ 
daillons oder gar der jo lächerlich anmutenden 
„Amibändchen“ zieren jetzt den Hals fein geglie⸗ 
derte Gehänge in norwegiſcher Filigranarbeit oder 
antikem Stil. Mit vielem Verſtändnis für har⸗ 
moniſche Farbenwirkungen hat ſich das Kunſt⸗ 
ewerbe des Halsſchmuckes angenommen und leiſtet 
in der Nachbildung echten Materials geradezu Voll⸗ 
endetes. Man verwendet Halbedelſteine, bunte 
Perlen aus Holz und geſchliffenem Glas, die, in 
Form von Tautropfen, an haarfeinen Ketten 
hängen und ſich wirkungsvoll von dem Halſe ab⸗ 
heben. Auch der lang verpönte Bernſtein und vor 
allem die weiße oder blaßroſa gefärbte Koralle, 
ſowie andere bunte Perlen werden in der Farbe 
zum Kleide paſſend getragen. Sehr beliebt ſind 
die aus winzigen Goldperlen gefertigten breiten, 
bandartigen Ketten, die ſich eng um den Hals 
ſchmiegen und mit ihrem moſaikartig einge⸗ 
arbeiteten ornamentalen oder Blumenmuſter einer 
zarten, durchſichtigen Goldſpitze gleichen. So haben 
künſtleriſcher Geſchmack und eine hochentwickelte 
Technik Erzeugniſſe geſchaffen, die zwar nicht mit 
den koſtbaren Kleinodien der oberen Zehntauſend 
wetteifern können, dafür aber den Vorzug haben, 
originell, kleidſamD und — nicht das unwichtigſte! — 
auch für anſpruchsloſeſte Gemüter nicht un⸗ 
erſchwinglich zu ſein. Hier wie in allen Dingen 
der Mode kommt es ja nicht ſo ſehr darauf an, 
was man trägt, ſondern wie man es trägt! 
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von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Marke Z 
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Bekanntmachung. 
Städtiſche Säuglings⸗Fürſorge. 
aller Säuglinge, 
unterſtehen, werden 


fortan in den 


Räumen der Kleinkinderbewahranſtalt 


Bacheſtraße 11 durch Herrn Dr. Gim- 
kiewicz au den nachfolgenden Tagen 
5½ Uhr nachmittags ſtattfinden: 

am 11. Mai, 

„ 15. Juni, 

„ 1 Juli, 

„ 10. Auguſt, 

„ 7. September. 

Mutter und Pflegemutter, 

Säuglinge der Fürſorge unterſtehen, 


werden aufgefordert, mit den Kindern]! 
pünktlich zu dieſen Unterſuchungen zur 


feſtgeſetzten Zeit zu erſcheinen. 

Die Sprechſtunden für unbemittelte 
Frauen, welche ihrer Entbindung ent⸗ 
gegen gehen, ſowie für Kinder finden 
einſtweilen in der Wohnung des Herrn 
Dr. Gimkiewiez Montag und Done 
nerstag von 3—5 Uhr nachmittags 
ſtatt. 

Thorn den 25. April 1910. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt eine 
Nachtwächterſtelle 
zum 1. Auguſt d. Is. zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 
55 Mk. und im Winter 60 Mk. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert. 
Bewerber wollen ſich bei Herrn Po⸗ 
lizei⸗Iunſpektor Zelz perſönlich unter 
Borzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 23. April 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Verlegung der 
Granitptatten auf dem weſtſeitigen 
Bürgerſteige der Tuchmacherſtraße ſoll 
öffentlich vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf Mittwoch den 11. Mai 
d. Is., vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
bauamt anberaumt. 

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, oder 
können von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 75 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 26. April 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Verkauf von künſtlichem Eis 
(Kriſtall⸗Eis) in Blöcken 3 ½ Ztr., 
ab Schlachthof, beginnt Anfaug Mai 
mit täglicher Ausgabe von 6—9 Uhr 
und 4—7 Uhr. 

Beſtellungen und Meldungen auf 
dauernde Lieferungen für eigenen Be⸗ 
darf und zum Weiterverkauf werden 
entgegengenommen im Bureau des 
Schlachthofes, woſelbſt nähere Aus⸗ 
kunft erteilt wird. 

Thorn den 26. April 1910. 

Der Magiſtrat, 
Schlachthof⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß ſchriftliche Geſuche 
in Armenangelegenheiten nur in dem 
Falle Berückſichtigung finden, wenn die 
Beteiligten krankheitshalber nicht perſön⸗ 
lich im Armen⸗Bureau erſcheinen können. 

Dagegen werden mündliche Anträge 
2c. während der Dienſtſtunden jederzeit 
entgegen genommen und jede gewünſchte 
Auskunft gern erteilt. 

Dadurch ſoll verhütet werden, daß den 
Armen für Schriftſtücke, die in den 
meiſten Fällen ihren Zweck verfehlen, 
Koſten entſtehen. 

Thorn den 6. Dezember 1909. 


_ Die Armen verwaltung. 
Königl. Gewerbeſchule 


Thorn. 


Abteilung Haushaltungs⸗ und Ges 
werbeſchule für Mädchen. 
Ein mach⸗Kurſus. 
Dauer: Mitte Mai bis Mitte Sep⸗ 
tember, wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 
Einmachen von Fleiſch, Gemüſe und 
Obſt auf verſchiedene Art und mit den 
Apparaten von Weck und Rex. 
Preis 20 Mark; Beginn am 6. Mai. 
Anmeldungen täglich von 10—1 Uhr 
an die Vorſteherin L. Staemmler. 


Knie, Mafnlalere 


Die Erneuerungsfriſt zur 
5. Klaſſe endigt bereits mit 
5. Mai. 

Erdler, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Ungarwein (ih), 750 


Mediziual⸗ Alngarwein, 10a 


empfiehlt 
Isidor S Alidt. Markt 15. 


Hochfeine Fellheringe 


empfieh 


Heymann Cohn, Schillerstr. 3 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


künftl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße 12. 


Hölzerne VBolliche, 


1 ebm Inhalt, gut erhalten, hat ab⸗ 
zugeben 


bustav Wagse, Honigkuchenfabrik. 


regelmäßigen Unterſuchungen 
welche der Fürſorge 


deren 


Franz Loch, 


Telephon 328, 


empfiehlt sein 


bei mässigen Preisen. 


Bampf-Ziegelei u. 
Tonwaren- Fabrik. 


Graudenz 


Spezialfabrik für Dachfalz- 
ziegel empfehle als besond 
Spezialität: Biberschwänze, 
Strangfalzziegel, Mönch- und 
Nonnen-Falzziegel hergestellt 
aus einem vorzügl. unbedingt 
wetterbeständig, Material von 
schöner, naturroter Farbe. 


Mob Maga 


- Thorn, - Gerherstrasse 27 


grosses Lager in Möbeln, 
Spiegeln und Polster-Waren 


das grosse Lager befindet sich durchweg im Parterregeschoss. 


Eigene 
i Tapezier- u. Dekorations- 
Werkstätte. 


Preisliste u. Kostenanschläge 
g kostenfrei. 


Portieren. — Gardinen. 
Stores. — Rouleaux, 


* * 
* 


Vertreter fü ir Thorn und Urhrercha: 
Verkaufsvereinigung für Baumaterialien, G. m. b. H., 


Thorn, Culmerstr. 28, 1. 


Yu Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. 


der den verwöhntesten Gaumen be- 
friedigt, wird am besten bereitet mit 


a sie 228 Feinste Natur- 
butter vollkommen, da gleiches Schäu- 
men und Bräunen, aber kein. Spritzen! 
Die Ersparnis ist bedeutend. 
| Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


A. L. MOHR d. m. b. H. 
RLTONA-BAHRENFELD, 


| Bei rm-Zahn-Praxis | 


Arthur Heinrich, 
Blisabetlistr. 6. THORN 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


8 Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 

id. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraſſen⸗Ecke. 
E 


Elisabethstr. 6. 


Fernſprecher 345. 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrückzahlung. 
0. II Berlin W 259, e 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


ohne Bürgen, 
Geld⸗ Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, 
Sthönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


11500 Mark 


zur ſicheren Stelle vom 1. Juli zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


010000 Mark Aypothehen 


geſucht hinter Bankgelder auf ein gut 
verzinsliches Grundſtück. 

Angebote unter A. Z. an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtell der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zur Ablöſung von Mündelgeldern geſucht. 
Angebote unter M. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute ofiprrnf. 


EAbſaß⸗Lüllen 


zu Jucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 
gegen Proviſion und bittet um Aufträge 
F. Schreiber, 
Guinbinnen, Goldaperiteage 19. 
Einen gut erhaltenen, foliden 


Spazierwagen 


weak f 
Gosk, Pfarrer in Scharnan. 
6 erhaltene kleine 


Handkähne 


ſtehen zum Verkauf 


am Brückentor, Stetanski. 


1 


mit Stativ und ee nach vorn, ſep. Eingang, auch geteilt. in 
Wo, ſagt die mitem Haufe ſofort billig zu ver⸗ 
mieten a 


iſt billig zu verkaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 | 


Berlin, 


Königl. preuß. 


7 Ai 9 7 97 
Pie Grnenerung der Safe zur J.. tl. 22. wle 
t pl bei Verluſt des Anrechts b 1 5 
5 Aigen, die Jie nde ef je findet vom 7. Mai bis ge 


d. Is. ſtatt 
Dombromski, fnigl. ren, Lolltrie⸗ Sa 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Putz. Atelier Breitestrasse 17, . 


Frieda Schlesinger, 


vormals Hertha Meyer, 


empfiehlt alle Neuheiten der Saison. 


aller Art 


empfiehlt preisw vert. 
6. Kling, br alete 2 ar 


J. Prylins! 


Seglerstr. 30 THORN, 3 1 30. 


Neuheiten für die 
Frühjahrs- u. Sommer Saen 


hocheleganten Herren-, Damen- u. Kinderstisfel. 


Nur erstklassige Fabrikate in verschiedenen Me 
Facons und anerkannt vorzüglicher Paßform empieh eisen: 
in größter Auswahl zu äußerst billigen Pr 


ester 
r Bestellungen aller Art werden aufs beste nach neue 
Form in meiner Werkstätte schnell ausgeführt, 


Schwefel-Schlammbäder, 
Schwefel- und Solbäder. 


E Fraun 


ER * . 
itag i 
bekömmlichſter Haustrunk, friſſch zu haben jeden Dienstag und Fre 


der neu eingerichteten Brauerei 


Alexander Freining, Thorn, mauerſtr. 50 
Ländliche Beſißung, 1 7 5 Ainmer, ae 


enſion ſofort zu vermieten 
Ehaufee belegen At ff, zu vert Stähere ue Saar 
auſſee belegen, iſt ſof, zu verk. IR Möbl. Jimmer mit vollee 5 1 
8. Szapanski, Gerechteſtr. 7.11. 5. 1 Araberſtrahe nt 


ſickereigrundſtick Ein möbl. Fine 


mit Doppelunterzugofen und vorſchrifts⸗ Schla afin he 0 
1 50 


mäßig ſoforl oder ſpäter krankheltshalber oſterſtra 
zu verkaufen. Jahresumſatz 53 000 Mk. Wee ee l ee 1 172 
A, 
Mõ bl. mieten Gerſtenſte⸗ Fon 2 


Kluge: 


Angebote unter N. I.. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſeidenes Kleid und 
ein Sportwagen 


zu verkaufen Graudenzerſtr. 67, 1 


rundſtück 


mit großem Obſtgarten und neuen Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen 
Culmer Vorſladt. Blücherſtraße 18. 


Chineſiſche Nachtigallen 


55085 Schläger Stück 5 M., Zuchtpaar 
6, „ Büll⸗Büll, (Sänger) Stück 
4,00 M., Zwergpapageien Zuchtpaar P. 
3,50, Mellenftitiche Zuchtpaar P. 5,50, 
kleine Papageien zum Abrichten Stck. 
4,50, Roſakakadu Stck. 8 M., Tiger⸗ 
finken, Bandfinken, Schmeſterlings⸗ 
fiuken, Orangebük. Aſtrild ad Paar 
2,50, 5 Paar 10 M., Mozambiqnezeiſige 
(Sänger) Stck. 3,00 verſendet geg. Nachn. 
Garantie leb. Ankunft 

L. Förster, 4180 

Chemnitz k. \ 


1000 Ztr. Prof. er 


Saat- H. Eikariofieln, 


verleſen, verkauft für 1,50 Mk. den Zr. 
franko Station Oſtrowitt. Zu erfr. bei 
. Hinz, Bacheſtr. = 
na —— a 


Möbl. Zim. zu verm. = 

Mor Zimmer cu Dame 5, 2 2. 
verm. deen deere i 

I gm möbl. Border, auc nur, 1 
1 hr. zu verm. Stroba and 


But, möbl. Zt. do 32% 


von ſofort z. verm. 


Möbl. Zim. z 
Ein gut Möbl. 


ben 
mit auch ohne ae 16.4 Tr. 
119 


Freundl. mobi. SHE, 4 


zu vermieten Werker 5 — 


Gut möbl. Zim. im. 
zu haben Bench 


Einfach Möbl. Zimmer 15 5 
mit voller Koſt 1 1 


Zwei qui fore ga, 5 


e 

2 2 e en am 55 

12 
Ein Anden neh „N N, 


zu vermieten 


Wohnung. 


bed) 
von 4 Zimmern und allem Zu ten 


renoviekt, von ſofort zu verm 
Seitz: 
8 Amte 


8 
Mocker, Linden⸗ 55 


Wohnung 
5 Zimmer, von ſofort zu verm. 
Näheres Le 


Herkſchafl. Boll 


mit Garten, Bomber 
ſtraße 23, zu vermieten. 


Hotel Chor 


| er Eur ö 


(auf Wunſch Schreibtiſch und 52 zu 


vermieten e 70, 2, 


Freundl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion 0 
billig zu vermieten 
Jakobsvorſtadt, Krunnenfte, 19, 1. 
18 gut möbl. Zimmer und 1 Zimmer 
mit Kabinett ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 8, pt. 


"Zwei möbl. immer, 


bel 


Schillerſtraße 19, 1 


561. Zim. mit auch onne ß 12 
M ere Bäderjteoh- = 3. 


el 
Gut möbl. Zimmer e 28, 7 
zu vermieten a 


u 


0 
Kloßmaun r rab ai 
ul⸗ 


su g . 1 


